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Auch für den Monat Juni nehmen
wir beſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.
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O Der Deutſche und ſeine Jnduſtrie.
Jn Halle zeigt gegenwärtig eine glänzende Jnduſtrieaus-

ſtellung die Erzeugniſſe des Gewerbefleißes der ſächſiſchen und
der thüringiſchen Lande. Dieſe Ausſtellung iſt geeignet mit
patriotiſchem Stolze zu erfüllen. Wir dürfen uns daher die Frage
vorlegen, ob wir unſerem Patriotismus auch überall, wo es ſich
um unſere Induſtrie handelt, Gehör ſchenken? Wir glauben
kaum. Jm Königreich Sachſen droht gegenwärtig einem der
ſchönſten Jnduſtriezweige, der bei flottem Geſchäftsgang etwa
50000 bis 60000 Menſchen beſchäftigenden Glauchau-
MeeranerWebwaareninduſtrie der Untergang. Forſchen
wir den Urſachen des beklagenswerthen Rückgangs nach, ſo
laſſen ſie ſich der Hauptſache nach auf den uns fehlenden Patrio
tismus die Auslandsſucht und die Modethorheit der
Damen zurückführen.

Eine von dem königl. ſächſiſchen Miniſterium berufene
Enquetekommiſſion hat hierüber laut dem „Dresd. Journ.“ in
ihrem amtlichen Berichte folgendes feſtgeſtellt

„Unter den Nachtheilen welchen nur der Staat oder das
Reich begegnen können, iſt zunächſt der Zollausſchluß Hamburgs
zu nennen, welches, wie vor der Commiſſion ausdrücklich hervor
gehoben wurde ſich gegenwärtig hauptſächlich mit dem Export
von Roubaixwaaren nach dem Norden befaßt. Gelänge es, Ham
burg zum Eintritt in das deutſche Zollgebiet zu bewegen, ſo
würde dies von der Glauchau Meeraner Jnduſtrie, welche eine
nicht unerhebliche Ausfuhr nach den nordiſchen Ländern unterhält,
als eine ſehr erfreuliche Erleichterung ihres Abſatzes begrüßt
werden. Dazu würde noch die Ausſicht kommen, daß der erheb
liche eigene Conſum Hamburgs aus dem deutſchen Zollgebiete ge
deckt werde. Weitaus wichtiger aber iſt die Abänderung des
deutſchen Zolltarifes. Mit einer der Einſtimmigkeit ſich nähern-
den Mehrheit ſprachen ſich die befragten Fabrikanten dafür aus,
daß leichtere, unbedruckte, wollene und halbwollene Zeugwaaren
der unter Nr. 41, d, 5 des deutſchen Zolltarifes gedachten Art
einem weſentlich höheren Eingangszoll als dem beſtehenden unter-
liegen müßten. Als Zollſätze wurden von den Meiſten die in
der Petition des Fabrikantenvereines zu Meerane vorgeſchlagenen
Sätze, d. h. 135 bis 260 pro 100 Kg in 4Staffeln empfohlen.
Andere befürworteten eine zweiſtufige Scala mit dem bisherigen
Satze von 135 für die ſchwereren und mit 200, 250 oder
270 für die leichteren Gewebe. Die mit 90 verkaufsfertigen
Probeſtücken aus Meerane Glauchau und Oelsnitz vorgenom-
menen Meſſungen und Wägungen ergaben im Maximum 190,48,
im Minimum 79,4 g, im Durchſchnitt 127 g Gewicht pro 1 qm
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pro 1 qm hinreichend erſcheinen, um die des Schutzes bedürftige
Damenkleiderſtoffinduſtrie von der Induſtrie der ſchwereren
Wollen und Halbwollengewebe abzugrenzen. Nach dem Dafür-
halten der Commiſſion würde es ſich empfehlen in dem Zoll-
tarife vom 15. Juli 1879 unter Nr. 41, (4, 5 ſtatt der jetzigen
Beſtimmung auszuſprechen: ce) im Gewichte von mehr als 200 g
pro Quadratmeter Gewebefläche 135 .4 pro 100 kg, 5) im Ge-
wichte von 200 g und weniger pro Quadratmeter Gewebefläche
2009 pro 100 kg, und dieſe Abänderung des Tarifes ſo bald
als irgend möglich, in Kraft treten zu laſſen. Hierzu wurde von
3 Mitgliedern der Commiſſion ein Minoritätsvotum dahin ab-
gegeben, daß für die unter 5) angegebenen Waaren ein Zollſchutz
von 270 pro 100 Kg nothwendig ſei. Zum Schluſſe ſprach
die Commiſſion die Anſicht aus daß eine Jnduſtrie durch den
Schutz unter welchem ſie auf dem heimiſchen Markte gedeiht,
auch an Exportfähigkeit weſentlich gewinnt und daß daher die
Unterſtützung des Reichs bei Erhaltung beſtehender und Er
öffnung neuer Abſatzgebiete in hohem Maße erwünſcht iſt.“

Einer der wichtigſten Uebelſtände, welche das Emporkommen
der GlauchauMeeraner Webewaareninduſtrie hindern, könnte
durch das Publikum ſelbſt geändert werden. Sollte es uns unſer
Patriotismus nicht verbieten, ausländiſche Waaren zu kaufen?
Fällt es dem Engländer und den Franzoſen ein deutſche Waaren
zu kaufen? Niemals. Unſere Handlungsreiſenden kehren mit
leeren Taſchen zurück, wenn je ein deutſches Haus den Verſuch
macht, ſeine Waaren in Frankreich zu verkaufen. Und in gewiſſen
Fällen, wo die deutſche Induſtrie ſo vorzüglich und ſo billig
producirt, daß für den ausländiſchen Zwiſchenhändler eine große
Anlockung vorhanden iſt die Waare zu vertreiben, verſieht er
dieſelbe mit ſeiner eigenen Marke.

Müſſen unſere Damen Kleider aus in Roubairx fabricirten
Beiges tragen? Thut's nicht ebenſogut ein anderer, in Deutſch
land gefertigter Stoff? Müſſen alle Modethorheiten mitge
macht und jede Saifon, welche die Pariſer Mode einzuführen
geruht, ein neues Kleid angeſchafft werden? Auch dieſes
iſt einer der hauptſächlichſten Nachtheile unter welchen die
Glauchau Meeraner Induſtrie leidet. Früher gab es nur zwei
Saiſons, heute giebt es ſechs und mehr. Jeder Saiſonwechſel
hat aber, weil neue Betriebseinrichtungen getroffen werden
müſſen, für den Fabrikanten eine Arbeitspauſe im Gefolge,
während welcher der Arbeiter, deſſen Lohn bei der Webwaaren-
induſtrie ohnehin ein ſehr geringer iſt, gar nichts verdient, oder
mindeſtens den Lohn erheblich herabgeſetzt erhält. Die Mode-
thorheit ruinirt die deutſche Jnduſtrie und den Geld-
beutel des deutſchen Mannes. Jede Dame, welche die
Ausſtellung in Halle beſucht, möge ſich dabei in's Gedächtniß
rufen, daß ſie als deutſche Frau auch Pflichten gegen den
deutſchen Gewerbfleiß hat. Die gegenwärtige Noth von
vielen Tauſenden armer Weber würde nicht vorhanden ſein, wenn
nicht geldgierige Jmporteure fremde Waaren einführten und
wenn unſer Publikum nicht immer noch von der Auslandſucht

Gewebefläche. Es würde mithin die Gewichtsgrenze von 200 g befallen wäre!

53 Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
Fortſetzung.)

Das Geſicht des ſtralſundiſchen Herrn verrieth, daß auch
er eine ſchlafloſe und leidenvolle Nacht durchwacht habe. Trotz-
dem war Möller's Gruß rauh, und den Streit, in dem er eben
mit Herrn Walter von Zarnekow gelegen, brach er kaum ab, um
dem unglücklichen Freunde ſeine Vorſchläge zu thuen. Von der
Lancken bedachte dieſelben offenbar nicht, aber er nickte wiederholt
zu ihnen und reizte damit den Gutsherrn von Spieker zur äußer
ſten Erbitterung. „Jhr habt nicht das Recht“, herrſchte Zarne
kow den unglücklichen Mann an, „an Veräußerung Eurer Güter
zu denken. Jhr ſeid freier Eigenthümer aber wenn die Erb-
tochter als Zauberin gerichtet aus der Welt geht, ſo treten die
Lehnsvettern in ihre Rechte. Jch reite zu ihnen hinüber, Herr
Cornelius ich biete ſie auf und treibe ſie hierher! Wollt Jhr
wegen des unglücklichen Endes von Fräulein Agnes eine Zeit
lang außer Landes gehen, ſo braucht's der Verpfändung an Stral-
ſund nicht. Verlaßt Euch darauf, daß ich Alles aufbiete, die
Pläne dieſes Mannes zu hemmen!“

Von der Lancken hörte die Widerrede ſeines Gutsnachbars
ſo wenig, als er vorhin die Auseinanderſetzungen des Amtmanns
von Wyk vernommen. Aber er unterſchrieb ohne Zögern ein
Papier, das Herr Bartholomäus Möller ihm vorlegte. Tobend
ſchritt Herr von Zarnekow nach dem Hofe hinaus, ließ ſein
Roß ſatteln und ſich bei dem Richter von Bergen entſchuldigen,
daß er heute dem Verhör über Agnes von der Lancken und Regina
Ruge nicht beiwohnen könne, weil ihn wichtige Geſchäfte hinweg
riefen. Am nächſten Morgen werde er ſicher zurück ſein. Als
er davon ritt, ging ein grimmiges Lächeln über Meiſter Theo
doſius' Geſicht, der Amtmann aber ſagte nachdrucksvoll zu dem
alten Freunde:
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Tekegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, 27. Mai. Graf Loris-Melikoff iſt mit

ſeiner Familie zum Kurzebrauch hier eingetroffen.
Paris, 27. Mai, Nachrichten aus Oran zufolge iſt die

Truppenkolonne des Oberſten Jnnocenti in den Nächten vom 19.
und 20. d. beunruhigt worden, ohne daß es indeß zu einem Zu
ſammenſtoß mit dem Feinde kam. Das Gewehrfeuer hatte kein
ernſtliches Reſultat. Am 21. d. ſetzte die Kolonne den Marſch
nach Chellala fort. Während des Marſches traf der Caid bei
den franzöſiſchen Truppen ein und erklärte, daß er die Thore der
Stadt gegen die Jnſurgenten geſchloſſen habe. Die Kolonne
bezog in der Nähe von Chellala ein Lager. Etwa 12 Kilometer
davon entfernt wurde ein Lager der Feinde bemerkt. Jn der
Nacht wurden abermals Gewehrſchüſſe gewechſelt.

27. Mai. Senat. Berathung des Vertrags mit
dem Bay von Tunis. Gontaut-Biron erklärt, die Rechte
werde, da ſie keine Schwierigkeiten ſchaffen wolle, für den Ver
trag ſtimmen, indem ſie die Verantwortung für alle eventuellen
Folgen der Regierung überlaſſe. Der Vertrag wurde hierauf
ohne Debatte angenommen.

London, 26. Mai. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiederte auf eine Anfrage Campbell's, die Regierung ſei
noch nicht aufgefordert worden, ſich über die Vorgänge in Bul-
garien auszuſprechen. Arnold fragte an, ob keine Aufzeichnun
gen vorhanden ſeien über die Konverſation Salisbury's betref
fend die Beſetzung von Tripolis durch Jtalien als Entſchädigung
für Frankreichs Einmarſch in Tunis. Dilke antwortete, daß
alle Mittheilungen, welche die Regierung in der tuneſiſchen An
gelegenheit machen könne, in dem bereits vorgelegten Schrift
wechſel enthalten ſeien. Er ſei nicht geneigt, ſich bei Beant
wortung der Frage Arnold's in irgend eine Diskuſſion über dieſen
Gegenſtand ziehen zu laſſen. Weiter erklärt Dilke, die Regie
rung habe keine Information darüber erhalten, daß Rußland das
Tekketurkme nengebiet annektirt habe. Jm Fortgange der
Sitzung wurde der Antrag, in die Specialberathung der iriſchen
Landbill einzutreten, angenommen und die Debatte ſodann auf
morgen vertagt.

26. Mai. Unterhaus. Dilke erklärt auf eine An
frage Labouchere's, die Regierung habe ſich mit ihrem diplomati-
ſchen Agenten in Sofia in Verbindung geſetzt, um dem Parla
mente die Schriftſtücke vorlegen zu können, aus denen ſich die
Gründe zur Erklärung des jüngſt vom Fürſten von Bulgarien
gethanen Schrittes ergäben. Hierauf wurde die Einzelberathung
der griechiſchen Landbill fortgeſetzt.

Petersburg, 27. Mai. Der Großherzog von Olden-
burg hat geſtern von ZarskojeSelo aus die Rückreiſe angetreten.

Der „Regierungsbote“ erklärt heute ebenfalls die Nachricht
für unrichtig, daß die Jeſſe Helfmann eine Frühgeburt gehabt
habe. Wie die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ meldet,
hat der Chef des ruſſiſchen Geſchwaders in den chineſiſchen Ge
wäſſern, Admiral Leſſowskhy, bereits für ſeine Perſon den

„Er iſt hinweg für den Tag und Abend. Stralſund
hält feſt, was es hat, aber es hält auch, was es durch mich
verſpricht ſo Du es je bedürfen ſollteſt. Und ſo mit Gott
verzweifelt nicht und haltet die Augen offen

Niemand im ganzen Haus Vitte ſchien dieſem Scheidegruß
des wackeren Amtmanns nachzuleben, als Meiſter Theodoſius.
Er ſchlich durch Scheuern Ställe und Bodenkammern er
hatte bis der Mittag herankam, jeden Winkel des Gehöftes durch
ſpäht und raſtlos den Thurm in dem Agnes gefangen lag und
die Richter zam Verhör verſammelt waren umkreiſt. Gegen
Mittag endlich kam er zurück er ſuchte Gerhard Frieſen auf
und fand ihn in jenem Gemach das ſie bei ihrem erſten Eintritt
in von der Lancken's Haus aufgenommen hatte. Der Hausherr
war ſchon vor einigen Stunden in den Thurm gerufen worden,
in dem die Gerichtsverhandlung vor ſich ging. Sie hatten ihn
ſeitdem nicht wieder erblickt auch als er gegangen war, hatte
ſich kein Wort ſeinen Lippen entrungen. Jetzt ſaß auch Meiſter
Theodoſius ſtumm neben dem jungen Freunde, ſein Gefühl gab
er dadurch kund daß er von Zeit zu Zeit die brennend heißen
Hände des unglücklichen Gerhard ſtreichelte. So verſunken für
alles umher waren Beide, daß ein mehrmaliges kräftiges Pochen
an der Thür ihres Gemachs von ihnen nicht vernommen ward.
Und ſo ſtand denn plötzlich, unerwartet, aber die dumpfe Ver
zweiflung löſend Magiſter Paulus Möller im Gemach. Er
ſchritt zu Gerhard Frieſen hin, der das fiebernde Haupt in ſeine
Hände vergrub und ſprach ihn nach ſeiner Weiſe mild an:

„Jch habe eine Botſchaft an Euch übernommen! Die Un-
glückliche die in des Satans Stricke gefallen iſt, wünſcht Euch
noch einmal zu ſehen. Sie weiſt alle meine Ermahnungen zur
Reue und Buße zurück, bis ihr das erfüllt iſt. So bin ich

gekommen Euch zu rufen. Um ihres Seelenheils
willen

„Wo iſt ſie? Was zögert Jhr noch!“ ſagte Gerhard Frieſen
aufſpringend, nach der Thüre ſtürmend. „Darf ich zu ihr, mit
ihr ſterben
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„Euer Glaube iſt ſchwach und ſchwankend, Eure geprieſenen
Heiden ſtanden feſter in ſolchen Fällen!“ ſagte der Pfarrherr.
„Statt Gott zu loben, daß er Euch vor einer Frau behütet, die
Satans Buhle war und geblieben wäre

Er ſprach nicht weiter, denn es fiel ein Blick Gerhard's auf
ihn der ihn erſchreckte. Stumm ſchritt er nun voran, ja er zeigte
ſoviel Mitleid mit dem Zitternden daß er ihn über den Hof
führte ihn ſtützte, als Gerhard die Treppe im Wendenthurm
emporſtieg. Von dem Getümmel um den Thurm umher den
Blicken, die ihm hier höhniſch, dort mitleidig, auf ſeinem Wege
folgten, nahm Gerhard nichts wahr. Er trat feſter auf, ſobald
er der Thür anſichtig ward hinter der Agnes gefangen ſaß, wie
ihm der Pfarrer ſagte. Er ſuchte ſich gewaltſam zu faſſen, um
den Moment des Wiederſehens ertragen zu können. Wie aber
Magiſter Möller die Thür öffnete, ihn eintreten ließ, wie ſich
drinnen von dem Block, an dem ſie mit dem Fuße gefeſſelt war,
die todtbleiche Braut erhob und ihre Arme verlangend und zärtlich
nach Gerhard ausbreitete, da ſchrie er laut auf und umſchlang
die ſchöne Geſtalt ſo heftig, als könne er ſie mit ſeinen Armen
ſchützen. Einige Minuten hingen ſie wortlos Mund auf Mund
aneinander, dann ſagte Agnes leiſe, für den Pfarrer unhörbar:

„Jch habe Dich rufen laſſen, Gerhard, ſo gern ich Dir den
Schmerz erſpart hätte, mich ſo zu ſehen. Du hörteſt bereits, daß
ich Alles eingeſtanden habe, deſſen ſie mich beſchuldigen

„Wie konnteſt Du was thateſt Du?“ rief Gerhard
erſchüttert.

„Sie hätten mich blutig gefoltert und mir doch abgepreßt,
was ſie hören wollen!“ entgegnete das bebende Mädchen. „Sie
hatten die ſchaurigen Werkzeuge bei der Hand und von Beginn
an mit ſich geführt! Jch war verloren, das wußte ich vom erſten
Augeublick an wo ich ſah, daß Magiſter Möller und die Leute
vom Strand es glaubten, daß ich eine Hexe ſei! Ich mußte be
kennen ich habe zu allem, was die alte Regine vorbrachte, Ja
geſagt, ich wußte doch, daß Du nie glauben wirſt, ich hätte nur
eins von dem Allen gethan, was auf Doctor Meinhard's Papieren
ſteht und worum ſie mir den Stab brechen!“
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Befehl erhalten, nach Petersburg zurückzukehren. Der bis
herige ſerbiſche Geſandte Protitſch wurde geſtern vom Kaiſer
in Abſchiedsaudienz empfangen; hierauf überreichte der neu er
nannte Geſandte, Horvatowitſch, ſein Beglaubigungsſchreiben.

Im „Regierungsanzeiger“ macht das Departement der
Reichspolizei bekannt, daß die Doktoren Slawjansky, Ba-
landin und Sutugin die drei bekannteſten unter den hie
ſigen Geburtshelfern die Jeſſe Helfmann am 26. d. M-
unterſucht haben und daß nach dem Ergebniß der Unterſuchung
die Schwangerſchaft der Jeſſe Helfmann ihren ganz normalen
Fortgang nimmt.

Die „Agence Ruſſe“ beſpricht die Verhandlungen
im engliſchen Ünterhauſe bezüglich der Judenhetzen in Ruß
land und erklärt, die ruſſiſche Regierung bedürfe keiner Ermahn-
ungen von Außen, um ihre Pflicht zu erfüllen. Die Entſendung
von Truppen zum Schutze der jüdiſchen Bevölkerung, die von
den Lokalbehörden zu Gunſten der jüdiſchen Einwohner getroffenen
Maßregeln und die Worte des Kaiſers der jüdiſchen Deputation
gegenüber hätten bewieſen, daß in Rußland alle Bürger, ohne
Unterſchied der Raſſe und Religion, gleichen Schutz genöſſen. T
Dieſelbe Agence bezeichnet es als unrichtig, daß der dieſſeitige
Botſchafter in Wien, v. Oubril, den Auftrag erhalten habe, in
Wien wegen der Kleinruſſen in Galizien vorſtellig zu werden;
ebenſo unrichtig ſei auch, daß der hieſige öſterreichiſche Botſchafter,
Graf Kalnoki, wegen des Zuſtrömens von Juden aus Rußland

nach Oeſterreich Vorſtellungen gemacht habe. Der Reichs
kanzler, Fürſt Gortſchakoff, wird, wie es heißt, am nächſten
Donnerstag hier eintreffen. Nach hier vorliegenden Nachrichten
ſollen die Mitglieder der nihiliſtiſchen Kommiſſion der Mächte
zur Ueberwachung der Ausführung der griechiſchtürkiſchen Grenz
konvention Ende Juni ernannt werden. Die Vertreter der

Mächte in Athen ſtellten der griechiſchen Regierung die Aufforder
ung der Mächte zu, den griechiſchen Geſandten in Konſtantinopel
zu autoriſiren, die Konvention zu unterzeichnen. Man erwartet
allgemein eine befriedigende Löſung dieſer Frage.

Kopenhagen, 27. Mai. Das neugewählte Folkething
iſt heute zuſammengetreten und hat den Deputirten Krabbe provi

ſoriſch als Präſidenten wiedergewählt.
Konſtantinopel, 26. Mai. Wie verlautet, ſind die

engliſchen Jnhaber türkiſcher Bonds geneigt, ſich mit
der Pforte auf der Grundlage der Note vom 25. Oktober v. J.
unter der Bedingung zu verſtändigen, daß die Einnahmen aus
dem Tabak der Adminiſtration der ſechs Steuern nicht entzogen
werden. Der engliſche Botſchafter Göſchen iſt heute Mor
gen abgereiſt. Der neu ernannte engliſche Botſchafter bei der
Pforte, Lord Dufferin, wird in etwa 14 Tagen hier ervartet.

Bukareſt, 27. Mai. Der „Monutorul“ veröffentlicht
zahlreiche Begnadigungen von verurtheilten Sol-

daten. Die Kammer hat eine Kommiſſion zur Prüfung
der ihr vorgelegten angeblichen Erfindung eines lenkbaren Luft
ballons eingeſetzt. Die Prinzen Ferdinand und Karl
von Hohenzollern werden bereits in den nächſten Tagen die
Rückreiſe nach Deutſchland antreten, während ihr Vater, der
Erbprinz Leopold von Hohenzollern, noch einige Zeit hier zu
verbleiben gedenkt

Athen, 27. Mai. Der Miniſterpräſident Communduros
wird, wie es heißt, morgen die Annahme der türkiſchgriechiſchen
Konvention erklären. Nach hier eingetroffenen Nachrichten er-
hielten ſieben türkiſche in Lariſſa befindliche Bataillone bereits
Befehl nach Salonichi abzugehen. Die hier eingetroffenen
ruſſiſchen Großfürſten Sergius und Paul ſetzten Sonntags
ihre Reiſe nach Jeruſalem fort.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Rechtsanwalt
und Notar, Juſtiz-Rath Heydrich zu Querfurt, den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus der Stadt Berlin,
RegierungsRath a. D. Boeckh iſt zum außerordentlichen Pro-
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der königl. Univerſität da
ſelbſt ernannt worden.

Man hört, daß für die Zeit der Kaiſermanöver in
der Umgegend von Jtzehoe das Schloß des Grafen Reventlov auf

ſoll. Ferner ſollen auch des Grafen Rantzau Schloß Breitenburg
und Heiligenſtädten, der Beſitz des Freiherrn Blome Sr. Ma-
jeſtät und hoher Familie zur Verfügung geſtellt werden. Wie
bis jetzt verlautet, ſoll Se. Majeſtät der Kaiſer am Sonnabend,
17. September Vormittags, in Kiel eintreffen. Die Vor-
bereitungen in 3tzehoe und Umgegend werden rüſtig betrieben.
Die dortigen Gemeinden ſind davon benachrichtigt worden,
Truppen bis zur möglichſten Belegungsfähigkeit in Quartier
nehmen zu müſſen.

Die Anweſenheit des Großherzogs von Meck-
lenburgSchwerin, welcher geſtern hier eingetroffen iſt, be
zweckt lediglich die Theilnahme an den Truppenbeſichtigungen,
der großen Parade c. der nächſten Tage. Zur Anwohnung der
Kaiſermanöver im Herbſt, wobei in dieſem Jahre das 9. und 10.
Armeecorps betheiligt ſein werden, ſieht man dem Beſuche meh
rerer deutſcher Fürſten am Hoflager des Kaiſers entgegen.

Bei dem Reichskanzler findet heute Abend 10 Uhr
wieder eine Soirée ſtatt, zu welcher auch die hamburgiſchen Se
natoren, welche hier die Verhandlungen führten, Einladungen er
halten haben. Wie es heißt, würde der Reichskanzler am Mon-
tag im Reichstag erſcheinen, um an den Debatten über das Un
fallverſicherungsgeſetz Theil zu nehmen und namentlich für den
Staatszuſchuß einzutreten. Die Fractionen der Rechten wollen
bekanntlich Anträge auf Gewährung des letzteren einbringen, in-
deſſen werden dieſe Bemühungen erfolglos bleiben, da das Cen
trum entſchloſſen iſt, dagegen zu ſtimmen. Unter ſolchen Um
ſtänden hat dieſe Hauptvorlage der Seſſion keine Ausſicht auf
Annahme.

Die „Tribüne“ hört aus guter Quelle, daß Fürſt Bis
marck urſprünglich beabſichtigt hatte, die durch Herrn v. Bötticher
zur Kenntniß gebrachte Erklärung perſönlich vorzutragen. Jn
Folge der langen Rede des Abg. v. Varnbüler zum Unterftützungs
wohnſitzgeſetz entſpann ſich jedoch ein telegraphiſcher Austauſch
zwiſchen dem Bundesrathszimmer und dem Reichskanzlerhauſe,
welcher damit endete, daß Herr von Bötticher den Auftrag
erhielt, die vorher ſchriftlich aufgeſetzte Formel zu verleſen.

Das Abkommen mit Hamburg wegen des Zoll-
anſchluſſes, das geſtern Mittag abgeſchloſſen wurde, iſt unter
zeichnet für Hamburg von den Senatoren Versmann und
O'Swald ſowie dem hanſeatiſchen Geſandten Krüger. Die
Stadt Hamburg tritt dieſem Vertrage zufolge, wie die „K. Z.“
mittheilt, nach einer beſtimmten Reihe von Jahren in den Zoll-
verband des Reichs, behält ein Freigebiet für den Großhandel
und den Weltverkehr, zu welchem Seeſchiffe das Zollgebiet mit
Zollflagge oder nachts mit Leuchte paſſiren, um dort frei löſchen
und landen, auch ohne Zollcontrole verkehren zu können. Zur
Errichtung der Docks tragen Reich und Hamburg gemeinſam bei.
Für Zollerleichterungen ſcheinen Zuſicherungen, aber nicht in
bindender Form, gegeben worden zu ſein. Wie die „N. A. Z.“
hört, ift dieſe ſchwierige und ſo viele und große Intereſſen in ſich
ſchließende Angelegenheit den beiderſeitig ergangenen Jnſtructionen
gemäß in vollſter Verſtändigung erledigt worden. Das Abkom
men bedarf ſelbſtverſtändlich noch der Zuſtimmung des Senats
und der Bürgerſchaft in Hamburg ſowie des Bundesraths und
des Reichstages des deutſchen Reichs.

Der Senat von Hamburg hat das in Berlin wegen
des Zollanſchluſſes getroffene Abkommen noch nicht ratifizirt, da
er die Ankunft der Senatoren Versmann und O'Swald ab-
zuwarten wünſcht, deren Abreiſe von Berlin ſich in Folge einer
Einladung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck verzögert. Der
Senat dürfte den Vertrag am nächſten Mittwoch der Bürger
ſchaft zur Ratifikation vorlegen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 27. Mai. Der Reichstag erledigte heute die allge

meinen Rechnungen für 1876--77 in dritter Leſung ohne Debatte
und ſetzte darauf die Berathung über die Hamburger Anträge fort.

Es lag heute folgender neuer Antrag des Abg. Mosle vor:
Der Reichstag wolle beſchließen: in der Erwägung, daß es dringend
wünſchenswerth iſt, daß der, behufs Verwirklichung des erſten und
Hauptſatzes des Art. 33 der Reichsverfafſung: „Deutſchland bildet
ein Zoll und Handelsgebiet, umgeben von gemeinſchaftlicher Zoll
grenze“ nothwendige, in der Art der Verwirklichung durch den Art.
34 vorgeſehene Einſchluß der Hanſeſtädte Bremen und Hamburg in
die gemeinſchaftliche Zollgrenze baldthunlichſt zur Ausführung ge-
lange, und in der zuverſichtlichen Erwartung, daß der Herr Reichs
kanzler einerſeits und die Senate der beiden Hanſeſtädte andererſeits,
ernſte Sorge tragen werde, dieſen Wunſch des Reichstages auf reichs
verfaſſungsmäßigem und bundesfreundlichem Wege ſo raſch zur Er

dem Kloſterhof von Sr. Majeſtät als Wohnung benutzt werden ledigung zu bringen, wie die in Betracht kommenden ſehr gewichtigen

„Die verruchte nichtswürdige Alte“ preßte Gerhard
hervor.

„Sie weiß nicht, was ſie ausſagt ſie zwingen's auch ihr
ab. Jch habe ein einziges Unrecht gethan, Gerhard, wenn's ein
Unrecht iſt! Als Giordano Bruno nach heftigem Streit mit dem
Vater unſer Haus verließ lockte er mich durch eine Liſt, die

ſeiner nicht würdig war, in die Hütte der unſeligen Alten. Jch
glaubte ihr Hilfe bringen zu ſollen und fand ihn. Ob er gemeint
hat, daß ich durch die Ueberraſchung milder und wärmer für ihn
werden ſolle, weiß ich nicht. Jch weiß nur daß kein Wort über
ſeine Lippen ging, das ich nicht hören durfte und daß ich ihm
tröſtlich zuſprach, als er wider ſich ſelbſt tobte. Jch ſchwur ihm
auf ſein Verlangen, daß ich ſeine Liebe nicht darum zurückweiſe,
weil er arm und verfolgt und ein Flüchtling ſei. Du weißt am
beſten, Liebſter, daß ich ihm wahr geſprochen habe! Aber der
Segen, den er auf mich herabrief, iſt mir nicht aus jener Stunde
erwachſen, ſie bringt mir Verderben und Tod. Von der Zeit
an, wo er erfuhr, daß ich allein im Hauſe der alten Rugin ge
ſehen ſei, hat Magiſter Möller den ſchlimmen Verdacht gefaßt

Gott verzeih's ihm Aber auch wenn ich nicht gegangen
wäre das Unglück wäre dennoch hereingebrochen!“

„Um Gotteswillen, Agnes, haſt Du das Alles denn dem
Richter von Bergen, dem Magiſter nicht geſagt? Dort, wenige
Schritte vor uns, ſteht er!“

„Ach Gerhard, nun fragſt Du und ſprichſt Du wie mein
unglücklicher Vater. Jhr wißt ja, wie dieſer Wahn die Men-
ſchen faßt ſie zu reißenden Thieren umwandelt! Was kann
ich Aermſte dagegen thun, wenn mich's trifft! Jch habe nur ge
beten, mich nicht zu quälen, retten kann ich mich nicht und Jhr
mich nicht!“

Die thränenvollen Augen Agnes' glitten an den ſtarren
Mauern hin, die ſie umſchloſſen und kehrten zum Antlitz des Ge
liebten zurück. Gerhard preßte die Todesergebene feſter und
feſter an ſich und ſtammelte:

„Aber mit Dir ſterben kann ich, muß ich! Jch will hingehen,
mich angeben, daß ich an allem Theil genommen, deſſen die
Buben Dich zeihen, Liebſte, ich will nicht leben

(Forkſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Einen ſchrecklichen Kampf mit einem Selbſtmörder]

hatte in der Dämmerſtunde des Sonnabend Abend der im Tegeler
Forſt ſtationirte Waldwärter Ziegler zu beſtehen. Z. paſſirte auf
dem Wege nach ſeiner in der Seeſtraße belegenen Wohnung ein ſog.
Geſtelle in der Gegend weſtlich vom Schießplatz, als er in der Ent
fernung einen bejahrten Mann in einer Schonung in verdächtiger
Stellung bemerkte. Da dem Beamten das Treiben des Mannes auf
fällig vorkam, ſchlich er ſich unbemerkt heran und ſah nun, daß der
ſehr anſtändig gekleidete Fremde ein Doppelterzerol mit einem feſten
Papierpfropfen verſah. Ehe es aber dem Waldwärter gelang, ſich
der augenſcheinlich geladenen Waffe zu bemächtigen, hatte ihn der
Unbekannte erblickt und richtete derſelbe nun raſch die Waffe gegen
ſeine des Selbſtmörders Stirn. Noch im rechten Moment ſiel
der Beamte ihm jedoch in den Arm, und zwiſchen ihm und dem über
die Störung in Wuth gerathenden Lebensmüden entſpann fich um
den Befitz der todbringenden Waffe ein erbitterter Kampf. Endlich
vermochte ſich Herr Ziegler nicht anders zu heifen, da der ſehr träf
tige Gegner die Oberhand zu gewinnen drohte, als dieſem mit dem
Hirſchfänger kräftig über den Arm zu ſchlagen. Erſt jetzt gab der
Fremde nach und brach in krampfhaftes Schluchzen aus, lieferte auch
nun ohne Zögern dem Beamten die Waffe aus. Der Waldwärter
transportirte den hartnäckigen Todescandidaten nach dem Tegeler
Amtsgefängniß; n wurde derſelbe jedoch, da er verſprach, den Ver
ſuch nicht zu wiederholen nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit ſo
fort wieder entlaſſen. Als Motiv zu der verzweifelten That gab er
die drohende Unterſuchung in einer Strafſache an.

[Ein überraäſchender Fund.] Bei der Regulirung des
Nachlaſſes der Erbprinzefſin Caroline in Kopenhagen iſt unerwartet
ein ebenſo merkwürdiger als koſtbarer Fund gemacht worden. Jn
dem Palais der Verſtorbenen wurde während einer langen Reihevon Jahren deren ſehr bedeutende Sammlung an Silbergeſchirr und

koſtbarem Porzellan in mehreren Schränken aufbewahrt, zu welchen
der alte Verwalter die Schlüſſel hatte. Ein Schrank jedoch war nie

eöffnet worden, da der Schlüfſel zu demſelben fehlte; er wurde nun
n Gegenwart einiger Mitglieder der königlichen Familie und meh

rerer Hofbeamten erbrochen. Man fand eine Menge Koſtbarkeiten
aller Art prächtige, mit Brillanten und Edelſteinen reich beſetzte
Geſchmeide u. ſ. w. Dieſer Fund gab die Veranlaſſung, auch die
Wohnräume der Verſtorbenen ſehr ſorgfältig zu unterſuchen, wobei
noch in den wunderlichſten Verſtecken eine Menge koſtbarer und ſeltener Gegenſtände aus der Jugendzeit der Prinzeſſin entdeckt wurden.

[Pantalons für San Auf einem Damen Meeting im
Hauſe der Lady Haberton zu London wurde vor Kurzem eine Aen-
derung des weiblichen Coſtumes berathen. Die Mehrzahl entſchied
ſich für Pantalons, wie ſie von den Türkinnen getragen werden. Wir
dürfen wohl annehmen, daß die Theilnehmer der Conferenz dem
jungfräulichen Stande angehörten, denn von der verheiratheten Frau
Hoſer hand hatte ja ſchon lange das Wort Geltung: Sie hat die
doſen an.

und möglichſt zu ſchonenden in der geſchichtlichen Entwickelung
unſeres Vaterlandes begründeten Verhältnifſe, welche den gegenwärti
beſtehenden anormalen Zuſtand hervorgerufen haben es nur irgen
geſtatten, geht der Reichstag über den Antrag Richter Dr. Karſten
und über den Antrag Ausfeld und Genoſſen zur Tagesordnung über.

Abg. Mosle wies darauf hin, daß inzwiſchen ein für die
weiteren Verhandlungen wichtiges Ereigniß eingetreten ſei; am
Mittwoch Abend ſei der Präliminarvertrag zwiſchen den Bevollmäch-
tigten Hamburgs und dem Reichskanzler unterzeichnet worden
ort rechts.) Redner bezeichnete als ſeine Anſicht daß ſeiner

einung nach der Anſchluß der Hanſeſtädte ſchon lange hätte ſtatt
finden müſſen; er wenigſtens habe ſich als Bremer Bürger, ausge
ſchloſſen vom übrigen Deutſchland, immer als Paria gefühlt. Darum
fordere er ſeine Mitbürger auf, ſich ebenfalls dem Zollgebiete anzu
ſchließen er ſei feſt überzeugt, daß der Reichskanzler ſie berückſichtigen
werde. Daß man ſich bemühe, der Unterelbe die Auslandsqualität zu
ſichern ſei doch mindeſtens eine undankbare Aufgabe. Wenn Wolffſon
ſeine Rede in der letzten Sitzung geſchloſſen habe: ihm blute das
3 ſo könne er den Hanſeaten zurufen: Seid ruhig, Bürger! eure

ntereſſen liegen in der Hand des genialen Staatsmannes, der alles
M vermag. (Große Heiterkeit. Rufe: nicht ableſen.)
Redner bat ſeinen Antrag anzunehmen; falls das nicht geſchehe,
werde er wieder nach Amerika gehen, das ſei beſſer, als hier Reichs
tagsabgeordneter ſein.

Abgeordneter Marquardſen erkannte den Rechtsſtandpunkt
des Bundesraths vollkommen an, nahm aber für den Reichstag
das Recht in Anſpruch, ſeine Bedenken und Erwartungen der
Reichsregierung vorzutragen. Die Beſeitigung der Hamburger Haupt-
ollämter ſchädige nicht blos den Hamburger Verkehr, ſondern auch
en deutſchen Handel.

Abg. v. Minnigerode wandte ſich gegen den Antrag von
Ausfeld, der allein diskutirbar ſei, weil er ein feſtes Prinzip auf-
ſtelle, daß nämlich die Verlegung der Zollgrenze auf der Unterelbe
nur durch das Geſetz erfolgen könne. Das widerſpreche der hiſtori
ſchen Entwickelung. Redner verwies auf die Verlegung der Zoll
grenze von Wittenberge nach oberhalb Hamburg und auf die Ver
legung der Zollgrenze aus Anlaß der Einverleibung Lauenburgs,
welche ohne Mitwirkung des Reichstages erfolgt ſei. Der Antrag
Richter ſcheine ein Stück aus einem Leitartikel zu ſein, der irrthüm
lich in die Reichstagsdruckſachen gekommen ſei; er werde bei den
Wahlen in Hamburg lediglich die radikalen Elemente ſtärken. Sein,
des Redners Antrag ſolle nur den Antrag Richter in der ſchärfſten
Form zurückweiſen, da er und ſeine Freunde in die Beſchlußfafſung
des Bundesraths nicht eingreifen wollten.

ſchluß der Vereinbarungen noch nichts offiziell bekannt ſei; wenn
der Bundesrath hier vertreten wäre, würde er deswegen eine An
frage an denſelben richten. Es erfülle ihn mit tiefer Betrübniß,
daß die Bänke des Bundesrathes leer ſeien. Was würde der Bun
desrath ſagen, wenn der Reichstag einmal den Saal verraſſen und
den Bundesrath allein laſſen wollte? Es handele ſich um den An
ſchluß der beiden Hanſeſtädte Bremen und Hamburg, den er auch
wünſche, aber nur aus der freien Entſchließung beider Städte
heraus. Darin, daß der Reichstag ſeine Anſchauungen ausſpreche,
könne man doch keine Beeinflußung des Bundesrathes erblicken. Er,
der Redner, könne dem Bundesrathe nicht die Alleinweisheit zuer
kennen. Jn der Rechtsfrage ſtehe er mit dem Abg. Wolffſon auf
demſelben Standpunkte. Er empfehle aber die Annahme ſeines
Antrages, weil derſelbe keinem Standpunkte präjudizire.

Abg. Dr. Delbrück motivirte das Fehlen ſeiner Unterſchrift
unter dem Antrage Ausfeld, der dem von ihm in voriger Seſſion
geſtellten Antrage entſpreche, damit, daß es nicht unbedenklich ſei,
die Entſcheidung über ſtrenge Rechtsfragen dem Reichstage zu über
tragen er ſei auch heute noch der Anſicht, daß die Verlegung der
Zollgrenze auf der Unterelbe nur durch Geſetz erfolgen könne; allein
wenn der Bundesrath auf Grund ſeiner Rechtsanſchauung Zollvor
ſchriften für die Unterelbe erlaſſen ſollte, ſo könnte jeder, der wegen
Zuwiderhandlung gegen dieſelben vor Gericht werde die
r der Verordnung beſtreiten und die Sache würde
dann vor dem richtigen Forum zum r kommen. Außerdem
n die auswärtigen Mächte durch den Vertrag über die Auf
hebung des Stader Zolles den Anſpruch, daß ihre Schiffe, ohne an
gehalten zu werden, die Elbe bis Hamburg paſſiren können. Wenn
alle Schiffe fremder Flagge ungehindert paſſiren können, dann werde
man deutſche Schiffe nicht anhalten. Jn der Aufhebung der Haupt
in könne er keine Preſſion erblicken; denn der Großhandel,
en man ja hauptſächlich als den Gegner des Anſchluſſes betrachte,

ner empfahl die Annahme des Antrages Windthorſt, der den stalus
quo aufrecht erhalten wolle.

Abgeordneter v. Kardorff plaidirte dann lebhaft für den Zollanſchluß. Wie in dem ſchon eingeſchloſſenen Lübeck r

Hamburg das Kleingewerbe aufblühen; das Hinterland von 40,000,000
Bewohnern werde den Hanſeſtädten angeſchloſſen werden. Aber man
ſträube fich in Hamburg lediglich aus politiſchen Gründen man
fürchte mediatifirt zu werden deshalb ſei das jetzige ener iſche Vor
gehen des Hamburger Senates zu billigen. Redner bat alle Anträge
abzulehnen die einfache Ablehnung ſei eine ſchärfere Zurückweiſung

des r i 37 roten legungam loß die Debatte. bg. Richter agen) erkläNamens der Antragſteller, daß er in der Lage in eben Ar
lehnung der Anträge Mosle und Minnigerode ſeinen Antrag zu
Gunſten des Windhorſt'ſchen zurückzuziehen, da Windthorſt in ſeiner
Motivirung ausdrücklich zugegeben habe, daß ſein Antrag auch das
Prinzip enthalte daß es innerhalb eines Bundesſtaates nicht geeignet
ſei, durch andere Mittel als diejenigen, welche auf die freie Ueber
zeugung wirken, einen Vertragsſchluß herbeizuführen. Die Anträge
Mosle und Minnigerode wurden gegen die Stimmen der Deutſch
konſervativen, der Reichspartei und der Abgg. Mosle und Treitſchke
abgelehnt. Darauf zog Abg. Richter ſeinen Antrag zu Gunſten
des Windthorſt'ſchen zurück Abg. Minnigerode nahm ihn wieder
auf. Abg Richter erklärte, daß er eine ſo ſcherzhafte Behandlung
einer ernſthaften Sache nicht billigen könne, er werde deshalb gegen
den neuen Antrag Minnigerode ſtimmen. Der Antrag wird natürlich
abgelehnt und der Antrag Windthorſtangenommen, für denſelben
ſtimmen alle liberalen Parteien, das Centrum und der Abg. Dr Falk.
Der Antrag Marquardſen fand nur bei einem Theile der National-
liberalen Zuſtimmung; der Antrag Ausfeld wurde zurückgezogen.

Es folgte die zweite Berathung des Geſetz Entwurfs betreffend
die Erhebung von Reichsſtempelabgaben. Näch längerer
Debatte wurden alle zu den Kommiſſionsvorſchlägen bezüglich der
Nr. 1: Aktien, Renten und Schuldverſchreibungen geſtellten Abände-
rungsanträge abgelehnt und lediglich die Kommiſſionsanträge geneh
migt. Die weitere Berathung ſoll Sonnabend 11 Uhr ſtattfinden.
Aer e r x b den noch die beiden Geſetze wegen

nderung de olltarifes und die darauf bezü PetitioneSchuß 1uhr f bezüglichen Petitionen,

Lokales.
Halle, den 28. Mai.

Das Leichenbegängniß des am 25. d. M. verſtorbenen
erſten Bürgermeiſters unſerer Stadt R. W. Bertram, hat
geſtern in dem hieſigen Stadtgottesacker Nachmittag 4 Uhr in
feierlicher und erhebender Weiſe ſtattgefunden. In dem Rath
hauſe, von welchem eine Trauerflagge herabwehte, hatten ſich die
Städtiſchen Behörden verſammelt, um von dort aus unter Vor
tritt des Stadtmuſikchors ihren Gang nach dem Orte der Trauer
feier, woſelbſt ſchon die ſterbliche Hülle des Dahingeſchiedenen
ſich befand, anzutreten. Jn der Leichenh alle war bereits der mit
Palmenzweigen und Kränzen überaus reichgeſchmückte Sarg auf

geſtellt und hier hielt nun, nachdem ein geiſtliches Lied von dem
Stadtſingechore die Feier eingeleitet hatte, der Domprediger
Albertz, anknüpfend an das Wort bei Lucas vom klugen und treuen
Haushalter, eine ergreifende, alle Gemüther mit ſeltener Rede
kraft bewältigende Trauerrede. Nach Schluß derſelben wurde
der Sarg in feierlichem Zuge nach der unfern gelegenen Grab-
ſtätte getragen und dort nach dem Gebet des Vater Unſer und
der Ertheilung des Segens in die Gruft eingeſentt. Have pia
anima!

Abg. Windthorſt konſtatirte zunächſt,, daß ihm von dem Ab-

werde davon gar nicht verührt, ſondern nur der Kleinverkehr. Red
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Bekanntmachungen.
Pfugst-Brtwrafabrt nach Hamburg

zu ermäßigten Preiſen.
Abfahrt am Sonnabend den 4. Juni er.

Preis für Hin und Rückfahrt:
I. Kl. II. Kl. III. Kl.

aus Halle (M.-H.) 123 Mittags 28,20 21,10 14,20.
Ankunft in Hamburg (via Stendal-Uelzen) 8,12 Abends.
Rückfahrt von Hamburg (KölnMindener Bahnhof mit allen die betref

fende Wagenklaſſe führenden Zügen bis incl. 25. Juni er. Fahrtunterbrechung

und Freigepäck ausgeſchloſſen.
Billetverkauf ſchon jetzt auf den oben genannten Stationen.

Magdeburg, den 24. Mai 1881.
Königliche EiſenbahnDirection.

K&ettiu-Berlin Thärigischer Biscbabu-Veörpant.

Am 1. Juni d. J. tritt zu dem Tarife für den StettinBerlinThüringi-
ſchen Güterverkehr der VI. Nachtrag in Kraft.

Derſelbe enthält u. A. erhöhte Frachtſätze für die Stationen Lichten
fels und Ohrdruf, welche jedoch erſt vom 15. Juli d. J. ab in Anwendung
kommen, ſowie neue Frachtſätze für den Verkehr mit Landsberg (B. A. E.).
Exemplare des Nachtrags ſind zum Preiſe von 0,15 pro Stück von den Ex
peditionen der betheiligten Verwaltungen zu beziehen.

Berlin, den 27. Mai 1881.
Die Direction

der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
als geſchäftsführende Verwaltung.

Ausſchreibung.
Zum Nenbanu der Volksſchule in der Taubengaſſe Nr. 10 hierſelbſt

ſollen nachſtehende Materialien: 1379 ebm Saalſand,
253 cbm Saalkies

im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis zum 2. Juni
d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen ausliegen.

Halle, d. 27. Mai 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Hekanntmachung.

Der diesjährige

Leipziger W oll marwird am 16. und 17. Juni abgehalten, es kann jedoch die
und Auslegung der Wolle in hergebrachter Weiſe bereits am 15. Juni

erfolgen.
Beſtellungen auf Plätze unter der großen Wollbude auf dem Roßplatze

ſind bis 14. Juni Nachmittags 5 Uhr bei hieſiger Stadtkaſſe unter Ein
ſendung von 3 Mark, welche beim Standgelde in Anrechnung gebracht wer
den, anzubringen und haben ſich die Beſteller beim Eintreffen durch Poſtſchein
zu legitimiren.

Leipzig, den 10. Mai 1881.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgi.
Cichorius.

heit un BI Schmiedeberg,
Täglich zweimal Poſtverbindung von Bergwitz: 10,10 Vorm., 4,45 Nachm.

3 aus dem ſtark eiſenhaltigen ſtädt. Moorlager „Neube-Moorbäcler ſcherung Chriſti bei Moſchwig, von anerkannt vor-

züglicher Wirkung Stahl-, Sechwefel-, Sool- und Kiefernadel-
Bäder. Zwei Aerzte am Orte.

Nähere Auskunft durch den ſtädt. Badearzt Herrn Sanitätsrath
Dr. J. Sponholz aus Jena und

die Vade-Direction.

Soolbad SanAuskunft über die Mineralquellen, Kureinrichtun-
gen, Wohnungesverhältniſſe ertheilen die Badeärzte:

Station der Thür. Bahn. r. Sänger und Dr. Schenk.
Die Badedirektion.

Die aus den Lagerkellern Jhrer Brauerei von mir ausgewählten

gearbeitet ſind.

übermäßig alkoholiſch zu ſein.

gez.

Halleſche Ackien-Pierbrauerei.
Bemuſterungen Jhrer 3 verſchiedenen

Bierſorten habe ich eingehenden Unterſuchungen unterworfen, deren Reſultate ich Jhnen unten ſpecificirt berichte.
Die Einzelheiten der Analyſen überzeugen mich, daß Jhre ſämmtlichen Biere rein aus Malz und Hopfen

Allen liegen zu Grunde reiche Würzen; die aus dieſen hervorgegangenen Biere ſind voll und belebt ohne

Es gereicht mir zum Vergnäügen, dieſe neue Vervollkommnung Jhrer Braumethode anzuerkennen.
Mit Hochachtung

Dr. Bruno Drenckmann,
Vereideter Handelschemiker.

Analyſen von 3 Bierſorten der Halleſchen Actien-Bierbranerei,
aus Muſtern, welche der Unterzeichnete in Perſon den Lagerkellern entnommen hat.

r

Bezeichnung Dichte S Jn 100 Gewichtsthei- Sder Biere des Z l en Pera von S Darin Darin S SS Kohlenſäure 2 Jvon Bieres ſind enthalten S 7 S s 2Halleſcher Actien bei u s 3 2S Glyce- ieſelBierbrauerei. 17,50 C. Waſſer Alkohol Extract Zucker n Wer Figee

Dunkles Exportbier 1,0190 0,214[89,150 8,91 6,940) 6,270 1,211 0,137] 0,447 0,2231 0,089 0,020 0,475
Lagerbier 1,0140 0,19691,442 8,39 5,168 4567 0,742 0,115) 0,384 0,2171 0,070 0,022 0,241

Vier na Filſener) 0096 0420591,768 3,68 4,662 4,0491 0,780 0,091 0,808 o 0,088 0025 0,865

Hopfenſurrogate ſind nicht verwendet.
Halle, den 11. Mai 1881.

Die mikroſkopiſche Unterſuchung läßt in allen 3 Bierſorten nur Unterhefe erkennen.

Dr. Bruno Drenckmann,
Vereideter Handelschemiker.

XXIX. grosses Orgelconcert
im Dome zu Mersebur

Dienstag den 7. Juni (3. Pfiugſttag) von 5--7 Uhr.

Näheres ſpäter. Schumann.
Vermittlung Berlin-Kölnische

für Grundbegit7 (Ind Feuer versicherungs-Gesellschaft.

Eypotheken,

J

Lebensversicherungs-Gesellscha

zu Leipzig, gegr. 1830.

Unſallversicherungs-Gesellschaft Karl Pevril, Victoria zu Berlin,
in Zürich. gr. Ulrichsstr. 11. Transp.- u. Valorenversicherung-

Delitzſch, den 22. Mai 1881.

D. B.
Hierdurch erlaube mir, Jhnen die Mittheilung zu machen, daß ich das ſeit

vielen Jahren am hieſigen Platze unter der Firma

Henriette Ottmmer
geführte Geſchäft an meinen Schwiegerſohn Theodor Preller über-
geben habe. Jhnen für das mir geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſagend,
erſuche ich Sie, daſſelbe auf meinen Schwiegerſohn zu übertragen.

Achtungsvoll ergebenſt

Mearie Otemer, in Firma: Menriette Ottmer.
Delitzſch, den 22. Mai 1881.

P. P.
Aus dem vorſtehenden Circular meiner Schwiegermama

Frau Marie Ottmer, in Firma: llenriette Ottmer
erſehen Sie, daß dieſelbe mir ihr Geſchäft übergeben hat.

Jch werde von heute an unter der Firma

Theodor Vreller
daſſelbe fortführen, mit der Bitte, das meiner Schwiegermama geſchenkte Ver
trauen auf mich zu übertragen.

Genügende WaarenKenntniß, wie directe Bezugsquellen ſetzen mich in
die Lage, jeder Anforderung gerecht zu werden und zeichne

Hochachtungsvoll ergebenſt

v S für Brennereibeſitzer.
Nachdem wir in Folge vermehrter Nachfrage in eine ausgedehnte Maſſen

fabrikation von Brennapparaten unſeres Syſtems eingetreten find iſt es uns
n Kewerven, den Preis unſerer Apparate bedeutend zu ermäßigen, ſo

eine eomblete Apparateolonne in der Größe und Leiſtung,
um 1000 Liter Maiſche pro

Stunde abhzudeſtilliren

nebſt Schlempeprober
Spirituskühler mit Waſſerhahn
Spiritusüberlauf

zuſammen nur 3000 Mark koſten.
Dampfmaiſchbumpe vorzüglicher Conſtruction mit

großem Hahn für die Maiſchleitung Mark 600.
Unſere Apparate zeichnen ſich vor allen anderen Syſtemen ſehr vortheilhaft aus

durch ihre Einfachheit in der ganzen Conſtruction, große Haltbarkeit, Sicher
heit gegen Verſtopfung, leichte Führung, vollkommene Entgeiſtung bei äußerſt
geringem Dampfverbrauch (nach Anſchaffung unſeres Apparates iſt regelmäßig
ein Mehrgewinn an Spiritus conſtatirt worden), concentrirte und geſunde Schlempe
ünfache u

SpiritusMaaßapparate von 200 Mark an,

Gebr. Siomens Co., Charlottenburg.
Wichtig für Damen

Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweiſßzblättern ohne Unterlage,
die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält wie bisher, in
beſter Güte für Halle und Umgegend allein auf Lager: Die Tapiſſerie Ma
unfactur von M. E. Mitlacher, große Steinſtraße 8. Preis pro
Paar 50 3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a/O., im Mai 18831. Robert v. Stephan

Rädervorgelege nebſt

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich auch
in dieſem Jahre einen bedeutenden Vorrath von Platten, Pferde-
krippen, Trögen, Stufen e. (ſogenannten wilden Marmor
auf Lager habe und nehme alle größeren Beſtellungen entgegen bei
billigſter, pünktlicher und reeller Bedienung.

Steinbruchbeſiher Gottfried Hoſfmaunn,
Schraplau

Altes Gusseisen
ken kauft ſtets zum höch

rei

ſter) und einige Former ſucht

Locomotivfabrik Hagans,

ken Erfurt.A. Fimnzel
Plagwitz (Bahnhof).

Schloſſer, Schmiede (Schirrmei-

Theodor Preller.
Blttörguts- Verkauf. Einer u. W

Mein im Kreiſe Dresden ſehr ſchöngelegenes Rittergut mit einem Areal Wilhelm's
von 220 Sächſ. Ackern, komplettem antlärthritiseher antärheumatischer
lebenden und todten Inventar nebſt Blutreinigungs- Thee
Schloß mit hübſchem Garten u. Park pon
beabſichtige bei einer Anzahlung von Franz Wilhelm
20000 preiswerth zu verkaufen. Apothekeri. Neunkirchen (NOe.),
Off. sub A. Z. 016 Invaliden wurde gegen Gicht, Rheumatis-
dank“ Dresden erbeten. mus, Kinderfüßen, veralteten
e e wue hartnäckigen Uebeln, ſtets eiternden Wunden, Geſchlechte- und

Hautausſchlags-Krankheiten,
Wimmerln am Körper oder im
Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen
Geſchwüren, Anſchoppungen der
Leber und Milz, Hämorrhoidal-

K.
Na 378

a J wegter nerh,
Zuſtände, Gelbſucht,

e ſeeee m Wig eS o lenksſchmerzen, agendrücken,feuer-u. Wetterfeste e Windbeſchwerden, Unterleibs-
pant verſtopfung, Harnbeſchwerden,

Skrophelkrankheiten, Drüſenge-
ſchwulſt und andere Leiden viel-
ſeitig mit den beſten Erfolgen an
gewendet, was durch Tauſende
von Anerkennungsſchreiben be
ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete ſind in 8 Gaben ge
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere ſich vor a
von Fälſchungen und ſehe au
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken.

Zu e in Berlin in der
Straußapotheke d. Herrn Gül-
denpfennig Stralauer-
ſtraße 47; en gros zum Wieder
verkauf und für den Export bei
Ferä. Rummel u. Co. in
Halle a. d. Saale.

egeteiruenee
2

Flussig u. trocken (z. Anstrich
u. Verfüllen etc.) à Ko. 50 resp.
25 Radikalmittel gegenSchwamm u. Fäulniss, der Pilz-
bildungen in Brauereien ete.
Vnentbehrlich für Veubauten
u. zum Schutze alles Holzwerks
in Schachten, Gruben, Kellereien
etc. etc. Bestes Isolirmaterial
gegen Feuchtigkeit, Hitze u. Kälte.
Bewährt u. attestirt v. Behör-
den u. Sachverständigen! Depöt
in Malle a. S. bei

Helmbold G Co.
200 PFestmeter Buchen

in reiner ſtarker Waare offerirt billigſt
die Holzhandlung

J. L. Kohlberg,
Beverungen a- d. Weser.,

Frähjahrs-Our.
Annoncen

n

aller Art beför
dert porto und

ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von

V. C. Demandjun. in Lauechstädt.

Holz-Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere Mem
leben und zwar aus Diſtrikt Orlas,
Buchholz, Eichberg I, Fünfzig
Acker und Totalität ſollen eine
Quantität Hölzer, beſtehend in circa

68 Stück EichenSchäfte,

18 Buchen
I Linden-

208 rm Buchen-Scheite,

rm Krnüppel,27,50 Hundert BuchenAbraum,
253 rm Eichen-Scheite,
12 rm „Knüppel,

20,25 Hundert EichenAbraum,
2 rm BirkenKnüppel,

33,50 Hundert melirte Durchfor
ſtungswellen,

100 Hundert Kiefern Durchfor
ſtungswellen

am Donnerstag d. 2. Juni er.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags von 9 Uhr in der Schenke
zu Memleben ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Pforta, d. 23. Mai 1881.
Das Forſtamt d. Kgl. Landesſchule.

BPXForoistor- toll
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle

ſoll wieder beſetzt werden. Das etats
mäßige Gehalt derſelben beträgt
1200 und werden noch 160
Vergütung für das Standesamt in
Ausſicht geſtellt.

Bewerber, geſund und in angemeſ
ſenem Lebensalter, welche bereits Er
fahrungen im Communaldienſt, der
Polizeiverwaltung, ſowie im Kaſſen
und Rechnungsweſen nachzuweiſen ver
mögen, wollen ihre Eingabe bis ult.
Juni er. an die Stadtverordneten oder
den hieſigen Magiſtrat einſenden.

Mansfeld, d. 25. Mai 1881.
Der Magiſtrat.

Joütſſdfn- Volldſnt Joldſero

Canena bei Halle a/9.
Der Bockverkauf beginnt am 1. Juni er.

Stahlschmicdt.
Ein in Comptoirarbeiten bewander
ter junger Kaufmann, gegenwärtig
noch in Stellung, ſucht pr. 1. Juli an
derweit Engagement für Comptoir und
Reiſe. Gef. Offert. sub A. R. 1000
poſtlag. Delitzſch.

in jüngerer, mit ſehr guten Atteſten
verſehener Verwalter ſucht unter be
ſcheidenen Auſprüchen, am liebſten
unter der Leitung des Prinzipals, bald
eine Stellung. Gefl. Adr. werden er
beten unter M. 3680 b. J. Barck

Co. Halle a/S.

0 CHOCOoLAT2 ucharcdk
Vereinigt vorzüglichete

Qualitat mit mässigem Freise

e
8ei mee

10 Jahren
Specialität

S



C.CLOSREMM. FRANKF U T A. M.

Allgemeine deutſche Patent- und Auſterſchutz-
in Verbindung mit

Gartenban,Frankfurt a. M. 1881.
Geöffnet vom 10. Mai bis Ende September 1881.

Die Patent und Mufſterſchutz- Ausſtellung im Hauptpalaſt, die erſte ihrer Art in Deutſchland,
Die internationale balneologiſche Ausſtellung in einem beſonderen Gebäude bietet eine Darſtellung der euro-

Kur und Bade-Einrichtungen, die reichhaltig beſchickte deutſche Gartenbau Ausftellung, ſowie Ausſtellungen für Frankfurter Kunſtwerke und Lokal-

Ausſtellung für Balneologie

Beſte auf dem Gebiete der Erfindungen und Muſter.

nduſftrie vollenden das großartige Geſammtbild.
Der Ausſtellungsplatz, 70 Morgen,

zum angenehmſten Aufenthaltsort umgeſchaffen.
Jm Ausſtellungspalaſt, 18000 qm groß, Correſpondenz und Leſezimmer mit 200 Zeitſchriften. Jm Eingangsportal Poſt, Telegraphie und Verkehrs

büreau, Verbindung mit der Stadt durch Trambahn und Omnibus.
Eine erſte Reſtauration eine altdeutſche Weinſtube, Bierhallen renommirter Brauereien, Conditoreien, Kaffe's, Aepfelweinhalle 2c,, electriſche Eiſenbahn,

Ausſichtsthurm mit elektriſchem Aufzug, natürliche Eisbahn, Rieſenfernrohr.
oncerte der berühmten Capelle des Königlichen u. Hofmuſikdirectors Bilſe vom Berliner Concerthaus.

Ausſtelluugszeitung erſcheint zweimal wöchentlich, Auflage 5000, Beſtellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten, in Commiſſion bei Hch. Keller
Reich illuſtrirter Katalog von dauerndem Werth.

Eintrittspreis von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon.

Täglich Nachmittags u. Abends

in Frankfurt a. M. Alleinige Annoncen- Annahme Haaſenſtein Vogler.

Familienkarten für die ganze Dauer der Ausſtellung 30 M.

unmittelbar am Palmengarten in der ſchönſten Gegend von Frankfurt gelegen iſt durch reizende Garten-Anlagen

79 r S e Jr 2
J J 9 e u
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Kunſt und Lokal Induſtrie

veranſchaulicht zum Theil im Betrieb das Neueſte und

Der Ausſtellnugsvorſtand.
Der AlleinVerkauf der Frankfurter Ausſtellungslooſe iſt dem Herrn B. Magnus in Frankfurt a/M. übertragen, an den ſich auch Wieder

verkäufer wegen näherer Bedingungen wenden wollen. Preis des Looſes 1 Mark.

Franen-IJnduſtrie-Schule. Director Karl Weiss,
u alle, Albrechtſtraße 32.

Zum 1. Juni nehmen: Die Nähſchule, Flicken, Stopfen,
Sticken c. 2c., das Kleidernähen, practiſche Zuſchneiderei, Maß
nehmen, Schnittzeichnen 2c., das Maſchinennähen, Wäſcheznuſchnei
den, Zeichnen c. neue Schülerinnen auf.

orzügliche und billige Penſion im Jnſtitut!
Anmeldungen bei der Oberlehrerin Frl. KRlise Wildhagen.

Rovonator Nihge

Pianino“s
drei ſfuch gekreuet,

ehe

3 2 vone e m r Kaps, Veurich ete.,
unerreicht in Ton, Spielart und

Dauerhaftigkeit
eiF. Voretzseh,

Maosikdireetor,

Halle a/S. Wilhelmstr. 5.

F. Zimmermann K Co., Halle a/S.

Eisernes Baumaterial
und

o o rEisenconstructionen
empfiehlt zu den billigſten Preiſen in beſter Ausführung,

worüber die ausgezeichnetſten Referenzen, 9

Ingenieur. REisengrosshandlung.
Otto Veitseoh in Halle a.

Specialfabrik
für eiserne Bauconstructionen.

Engros Lager
von eiſernem Baumaterial verbunden mit

Eiſengießerei I. Ranges.

Die Holzhandlung
von

Gebrücler Lohmann in Schönebechk a/Elbe
liefert böhmiſche Grubenhölzer und Grubenbretter

in allen Dimenſionen zu den billigſten Preiſen.
Bei Jahresabſchlüſſen treten erhebliche Preisermäßigungen ein.

Lieferungen franceo jeder Bahnſtation.

h rothe Mauerſteine (Handform) bei Aug. Mann.Sofort lieferbar

Nur
vorzügliche

Oualität.

Skannend
billige
Preiſe.

13. Leipzigerstrasse [3.

Julius Bacher,
Spezial Geschäft

Strickgarnen C Strumpfwaaren

empfiehlt Extra prima Atlashandſchuhe für Kinder 0,20, Damen
0,25, Herren 0,35, vorzüglich geſtrickte Kinderſtrümpfe, erſte Num
mer 0,13, Beinlängen à Paar 0,10. Amerikaniſche Herren-Socken
à Paar 0,10, Geſnundheitsjacken für den Sommer, ärztlich empfohlen,
Damen u. Herren à Stck. I. Zephyrwolle Lage 0,20, Mohair
wolle Lage 0,38. Concerttücher, Corſetts e. Vigogne- Röcke für
Kinder 0,40, für Damen 1,70.

Leipzigerstrasse 13,
13. 13. 13. 13.

Für Händler
billigſte

Ouelle.

En gros

en detail.

e. un mWeiugutsbesittzer Weingrosshändler,

Winkel i/Rheingau, Halle a/S.,
am PFusse des Schloss Johannisberg, Rathhausg. 2 u. Albrechtstr. 3,

ma Be l
Weingut von J. Grün am Schloß Johannisberg.

ne
Selbstgekelterte Rheinganer, Rheinhessäsche,

Pfälzer, Mosel- und Vahe-Weine.
Directer Versandt der Schloss Johannisberger

Cabinets Weine aus der PFürstl. Mettern. Schlosskellerei
unter dem Mettern. Siegel zu den Originalpreisen.

Unversteuertes Lager in Halle a/S. für ausländische,
hauptsächlich Bordeanx-Weine, direct beim Producenten
gekauft.

Comptoir und Detail- Verkauf in Halle afs. Rathhaus-
gasse 2, nahe am Markt.

Die Firma besteht seit 1852.
Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachſtegel, Hohlgiegel e.

Extrazüge
von Berlän und alle
nach Frankfurt a/M.

am 28. Mai und 4. Juni er. v
Nordhauſen-Bebra mit Preis
ermäßigung von ca. 50

Billets nach Frankfurt und zu, t
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Halle, Sonntag den 29. Mai 1881.

Erſte Beilage zu 123 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 26. Mai. Endlich iſt der dringende

Wunſch unſrer Landbevölkerung erfüllt, indem heute am Himmel-
fahrtstage ein prächtiger Regen die durſtigen Fluren erquickte.
Der heutige Feſttag ſoll ja nach dem Glauben des Volkes immer
etwas „an ſich haben“ und dieſer Glaube hat ſich auch im lau-
fenden Jahre zum Segen der durſtigen Pflanzenwelt verwirklicht.

Vor einem Naturräthſel ſtanden jüngſt die hieſigen Landwirthe,
als ein großer Plan Zuckerrüben umbeſtellt werden mußte, weil

der jungen Pflänzchen plötzlich abgeſtorben waren. Als ein-
zigen Grund mußte man einen ſtarken Wirbelwind annehmen,
der Tags vorher geherrſcht und die Luft mit Wolken von Staub
erfüllt hatte; Mittheilungen aus anderen Strichen wären erwünſcht.

4 Quedlinburg, 26. Mai. Jm Herbſte vorigen Jahres
jieß die Forſtverwaltung zwei verſchließbare Thüren im Bode-
P thale anbringen, die eine auf der Teufelsbrücke am Bodekeſſel
und die andere vor Treſeburg, wodurch der Weg zwiſchen Thale
und Treſeburg an der Bode entlang geſperrt wurde. Jetzt ſind
die beiden Thüren wieder geöffnet worden, und iſt ſo der betr.
Weg dem Publikum wieder freigegeben. Die Wälder des
Harzes prangen in dieſem Jahre in einem beſonders ſchönen
Maiengrün, da das friſche Laub nicht wie in den letzten Jahren
durch FroſtSchaden gelitten hat. Es iſt daher eine wahre Luſt,
jetzt durch die Harzwälder zu wandern; in den Bädern des
Harzes haben ſich ſchon einige Fremde eingefunden.

S Aus der Elb- und Elſteraue, 26. Mai. Jn Mühl-
berg traf am 25. d. Mts. der Commandeur des Eiſenbahn
bataillons Oberſtlieutenant Golz von Berlin ein, um die Vor-
arbeiten zu der künftigen Eiſenbahn von Bahnhof Burxdorf nach
er Zuckerfabrik Brottewitz auszuführen. Dieſe normalſpurige

Wahn wird auf Koſten der Zuckerfabrik gebaut und iſt nur für
hütertransport beſtimmt. Den Betrieb übernimmt die Anhal-
tiſche Bahn.

Greußen, den 26. Mai. Jn CElingen ſollte eine
maſſive Mauer aufgeführt werden. Bei der Ausſchachtung des
Untergrundes ſtieß man auf Widerſtand. Nach Wegräumung der
Erde fand man eine anſehnliche, gut erhaltene Kiſte. Jn derſelben
waren 18 Stück ſehr ſolid gearbeitete zinnerne Teller und noch
einige Gegenſtände verborgen. Aus den ſonſt noch aufgefundenen
Spuren iſt zu ſchließen, daß dieſe Dinge in den Napoleon'ſchen
Kriegen hierher vergraben worden ſind.

F Arunſtadt, 26. Mai. Durch Verordnung fürſtlichen
Miniſteriums findet am 1. Juli d. J. die Wiederaufhebung des
erſt mehrere Jahre hier eingerichteten Kataſteramtes ſtatt; die Ge-
ſchäfte deſſelben werden dem Kataſteramte in Sondershauſen von
dieſem Zeitpunkte an mit übertrazen. Heute Mittag haben wir
endlich den lang erwünſchten Regen bekommen; mehrere Gewitter
ſendeten das ſegenſpendende Naß auf unſere lechzenden Fluren,
wodurch ſchon geſunkene Hoffnungen auf eine einigermaßen gute
Getreide und Futterernte neu belebt worden ſind.

F Leipzig. Durch den Kriegerverein „Germania“ wurde
am 22. d. Morgens dem Könige von Sachſen in Ems eine ein-
fache und doch ſchöne Ovation bereitet. Als der hohe Herr nach
beendigter Trinkkur, begleitet von einem Flügeladjutanten und
dem Badekommiſſar, Kammerherrn v. Lepel, nach den „Vier
Thürmen“ zurückkehrte, fand er daſelbſt den Kriegerverein „Ger-
mania“ angetreten, deſſen Trommler und Pfeifer beim Nahen
des Königs einen Präſentirmarſch ſpielten, während der Präſi-
dent des Vereins, Herr Schloſſer Werner, Sr. Majeſtät ent-
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gegenging und Meldung erſtattete.
raſcht und erfreut, begrüßte die Mannſchaften mit einem kräftigen

Der König, ſichtlich über-

„Guten Morgen, Kameraden!“ was mit einem einſtimmigen:
„Guten Morgen, Majeſtät!“ erwidert wurde. Se. Majeſtät
ſchritt hierauf die Front hinab, ließ ſich die Mitglieder bezeichnen,
welche 1870,71 unter ſeinem Oberbefehl gekämpft, erkundigte ſich

bei den Dekorirten nach der Gelegenheit, die ihuen die Auszeich
nung gebracht und nahm ſchließlich die von dem Kaiſer Wilhelm
im verfloſſenen Jahre verliehene Fahne in näheren Augenſchein.

Jndem der König ſich anſchickte, in die „Vier Thürme“ einzutre-
ten, brachte der Präſident des Kriegervereins ein dreimaliges,
begeiſtert aufgenowmenes „Hoch“ auf denſelben aus, wofür
Se. Majeſtät ſich dankend verneigte. Eine zahlreiche Menſchen
menge ſah dem ganzen Vorgange zu, bei dem ſicherlich das Herz
eines manchen der Tapferen höher geſchlagen hat.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Jn Schkeuditz
wird zum 1. October cr. eine Lehrerſtelle vacant, welche dem Jn-
haber falls derſelbe die zweite Prüfung noch nicht beſtanden hat,
neben dem Genuſſe einer kleinen Wohnung ein Jahreseinkommen
von 900 Mark gewährt. Hat der Jnhaber die zweite Prüfung be-
ſtanden, ſo erhöht ſich das Einkommen von 5 zu 5 Jahren um je
150 Mark bis zum Maximalbetrage von 1800 Mark. Bewerber,
welche auch als Organiſten qualificirt ſein follen, haben ſich bei dem
Magiſtrat in Schkeuditz zu melden. Die Schul und Küſterſtelle
von St. Stephan in Zeitz, Königlichen Patronats wird mit 1.
October d. J. in Folge Emeritirung des zeitigen Stelleninhabers
zur Erledigung kommen. Nach Abzug des Emeriten-Antheils wird
dem Nachfolger ein Einkommen von ungefähr 1100 M. verbleiben.
Bewerbungen ſind bei der Königlichen Regierung in Merſeburg recht-
zeitig anzubringen.

Ein Bubenſtück ärgſter Art iſt dem Landwirth Grünberg
in Frohndorf geſpielt worden, indem man in ein 3 Morgen
großes Feldſtück, welches mit Gerſte beſäet war, allerlei Unkraut
famen dick eingeſtreut hat, ſo daß das ganze Ackerſtück umgepflügt

werden muß, ohne daß dadurch die Ausrottung des wuchernden
Unkrautes geſichert iſt. Von Amtswegen iſt eine Belohnung auf
die Entdeckung des Frevlers ausgeſetzt worden.

Am Sonnabend, d. 28. d. veranſtaltet der Thüringiſche
Reiterverein am Pulverthurm in Merſeburg ein Preis-
reiten, bei welchem fünf Herren concurriren. Dem beſten Reiter
fällt ein Preis von 800 zu.

Todesfälle.
Bonn, 27. Mai. Der Oberbibliothekar der hieſigen Univerſität,

Profeſſor Dr. Jacob Bernays iſt geſtorben.

Vermiſchtes.
[(Eine Kirchenorgel geſtohlen. Man hat wohl ſchon

davon gehört, daß in früherer Zeit mitunter ſogar „Kirchenglocken“
geraubt und verſchleppt worden ſein ſollen, aber die Ausführung
des Kunſtſtücks, ſo ziemlich eine ganze Kirchenorgel zu ſtehlen, war,
ſo viel bekannt, unſerem Zeitalter vorbehalten. Die Kirchenorgel
des oſtfrieſiſchen Fleckens Wittmund war dem Orgelbauer J. zur
gründlichen Reparatur anvertraut und zur Ausführung dieſer Ar
beit eine beſtimmte Friſt feſtgeſetzt worden. Als dieſe Friſt ſich
dem Ablaufen näherte, ſieht man ſich einmal wieder nach der Orgel
um und findet, daß faſt ſämmtliche metallene Orgelpfeifen, mehrere
Hundert an der Zahl, ſammt dem Künſtler verſchwunden ſind und
von der Orgel nur das leere Gehäuſe ſtehen geblieben iſt. Zur
Aushilfe wird ſich die Gemeinde zunächſt wohl einen Poſaunenchor
anſchaffen müſſen.

[Ohne Namen. „Kopfloſe Zeitungen“ haben wir auch
in Deutſchland; Amerika hat das Verdienſt, es auch zu einer
„namenloſen“ gebracht zu haben: „Wir leſen: Jn Cincinnati iſt
etwas Neues im Felde des Journalismus aufgetaucht, nämlich eine
Tageszeitung ohne Namen. Sie erfreut fich großer Verbreitung.

[Aus Bremen! wird geſchrieben: „Von einer großen Men
ſchenmenge begleitet, wurde heute Nachmittag abermals ein junger
Mann zur Haft gebracht in dem man den Thäter der vielfachen
Meſſerſtiche gegen wehrloſe Frauen erwiſcht zu haben glaubte.
Sein Name iſt Theophil Mary er iſt gebürdig aus Barr bei
Schlettſtadt im Elſaß. Früher hat derſelbe ſeinen Aufenthalt u. A.
auch in Straßburg genommen, worin vielleicht ein wichtiger Finger
zeig gegeben iſt. Hier hält ſich Mary erſt ſeit kurzer Zeit auf; er

iſt Friſeur und Barbier und hat ſeinen Laden am Sielwall. Von
vier verletzten Frauen hat eine erklärt, ihn als den Verbrecher be-
ſtimmt wiederzuerkennen die anderen darunter auch das zuletzt
angefallene Mädchen, konnten nichts Beſtimmtes auf. Wir haben
in einer unſerer letzten Nummern über die verübten Verbrechen
ausführlicher berichtet.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Am vergangenen Sonnabend erfolgte an der Berliner Börſe die

Einführung der Wiener TramwayAktien, die zum Kurſe von 117 pCt.
willig Aufnahme fanden. Wir erfahren über die Wiener Tramway-
Geſellſchaft, daß dieſelbe bereits 1868 etablirt wurde, ihr Capital
beträgt fl. 7,773,000 in Actien: à fl. 170 und à fl. 85. Die Actien
werden verlooſt und für verlooſte Stücke Genußſcheine ausge eben,
die zum Bezuge der Superdividende über 5 pCt. berechtigen. Die
Einnahmen betrugen 1877 fl. 2,056,000, 1878 fl. 2,248,000, 1879
2,408,000, 1880 fl. 2,528,000, die Dividende in den letzten drei Jahren
durchſchnittlich 6,72 pCt. Am 31./12. 1880 beſaß die Geſellſchaft an
Fahr-Betriebs- Material 528 Wagen und 1705 Pferde. Das Geſchäfts
jahr iſt das Kalenderjahr und werden 4 pCt. Zinſen vom 1. I. ab
verechnet. Die PferdebahnActien erfreuen fich durchgängig veim Pub-
likum ſehr großer Beliebheit und kann man bei dem Wiener Unter-
nehmen wohl unzweifelhaft eine weitere bedeutende Entwicklungs-
fähigkeit in Ausſicht nehmen. Die in dieſem Jahre vom 1 I. 15. /5.
erzielten Mehreinnahmen belaufen ſich bei gleicher Betriebslänge wie
im Vorjahre bereits auf fl. 30 400.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten vnd

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 25. Mai. Spanier, leer, von

Berlin n. Magdeburg. Lenig, Kalkſteine, v. Riedersdorf nach
Mühlberg a/E. Raßler, desgl Lehmann, desgl. Andreage,
Steuerm. Melchert, Güter, v. Stettin n. Magdoburg. Schure,
Gerſte, v. Küſtrin n. Magdeburg. Schmidt, Roggen, v. Stettin
n. Magdeburg. Hahnel, leer, v. Rathenow n. Außig. Mänicke,
leer, v. Berlin n. Halle a/S. Schröder, leer, v. Spandau nach
Bretſch. Thiele, leer, v Spandau n. Außig Wilke, Buhnen-
buſchwerk, v. Burg n. Barby. Schaade, leer, v. Neuhof n. Au-
ßig. Jäckel, desgl.

Neuſtadt- Buckau. Am 24. Mai. A. Wolter, Roggen, von
Hamburg n. Deſſau. L. Lippert, Weizen u. Cement, v. Stettin
n. Deſſau. Dietze, Kalkſteine, v. Rüdersdorf n. Mühlberg.
Gebhard, Güter v. Stettin n. Halle a/S. Heinrich, Güter, von
Magdeburg n. Beilgern. Frieſe, leer, v. Magdeburg n. Schöne
beck a E. Wolter, desgl. Heiſe, desgl. Buſſe, leer, v. Mag
deburg n. der Saale. Höſe, desgl. Lehmann, leer, v. Magde-
burg n. Außig.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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Von der Ausfſtellung.
Gruppe XIX.

Die Gruppe XIX, welche das geſammte Gebiet des Schul-
und Unterrichtsweſens umfaßt, beſteht aus zwei weſentlich ver
ſhiedenen, um nicht zu ſagen, einander entgegengeſetzten Elemen-

ten: einmal aus dem, was für die Schüler, und zweitens aus
dem, was von den Schülern gethan oder geleiſtet worden iſt und
wird. Durch die treffliche Fürſorge des Vorſitzenden dieſer Gruppe,
des Herrr Prof. Dr. Müller, iſt aber das Ganze in einer ſo
harmoniſchen Weiſe zuſammengeſtellt worden, daß jeglicher ſchroffe
Uebergang vollſtändig vermieden worden und der Geſammteindruck
ein wohlbefriedigender iſt. Auch wir wollen daher bei unſerem
Rundgange uns der Anordnung des betreffenden Herrn anbe-
zuemen und das Gebotene in der beſtehenden Reihenfolge durch
gehen. Wenn wir den Hauptgang des Ausſtellungsgebäudes, von

Land M deſſen Ende her die herrliche Orgel des Herrn Rühlemann aus
t. weiſtſoſ Zörbig ihre vollen Klänge erſchallen läßt, bis unmittelbar an

die muſikaliſchen Jnſtrumente hin durchſchreiten und uns dann
inger, Plnks in den Verbindungsgang hineinbegeben, in welchem das

Panorama des Ausſtellungsplatzes theils auf Papier (zu Bildern)
ſchneid. theils auf Leinwand (zu Schnupftüchern) gedruckt wird, ſo finden
ch wir in der hinteren linken Ecke dieſes Nebenganges die erſte der
rche, r Gruppe XIX gehörigen Ecken oder Niſchen oder Abtheilungen
mm 9. In derſelben hat neben Werken für Erziehung der Jugend aus

e.

der Richter' ſchen VerlagsAnſtalt in Leipzig zunächſt der Rektor
der vollberechtigten höheren Bürgerſchule zu Eisleben, Herr
Dr. Otto J. W. Richter, Beobachtungen und Bemerkungen
über die methodiſche Behandlung des geographiſchen Unterrichts
beſonders in höheren Schulen und Notizen über die vorhandenen
Lehrmittel zuſammengetragen und außerdem verſchiedene für den

entsehli gographiſchen Unterricht beſtimmte, vom Herrn Ausſteller ſelbſt
weren I tweder verfaßte oder doch wenigſtens neu bearbeitete Hilfsmittel
nd Brad e eusgelegt. Unter denſelben befindet ſich, abgeſehen von den „Sagen

Leber Thüringens“, dem „deutſchen“ und „kleinen Kiffhäuſerbuche“
hme bitte wie wohl richtiger ſtatt Kyffhäuſerbuche zu ſchreiben wäre) und
Iai 1881. J Lehrbüchern“ reſp. „Leitfaden für den geogr. Unterricht auch ein
Familie om Herrn Ausſteller entworfener und von dem bekannten karto

graphiſchen Jnſtitute von C. Flemming in Glogau ausgeführ-
üh r u ter „Atlas für höhere Schule“, der manches Verdienſtliche hat, im

i ebt kleit Allgemeinen aber ſich von den übrigen Hilfsmitteln gleichen Na-
on 1 Ja wens zu wenig unterſcheidet, um ihnen mit beſonders großem Vor

theil Concurrenz machen zu können. Die von demſelben Herrn
in Gemeinſchaft mit C. Handtke entworfenen, ebenfalls in dem

m Eltern Slemming'ſchen Inſtitute ausgeführten und für den heimathkund-
i. Frau. lichen Unterricht der Mitelſtuſen beſtimmten „Wandkarten von Thü-
1881. ringen“ und der Provinz „Sachſen“ ſind um eine möglichſt große

ge.
ollkommenheit zu erzielen, mit Ortſchaften, Bergen u. ſ. w. der

maßen überfüllt, daß die für das Auge der doch meiſtens in einer
gewiſſen Entfernung von der Karte ſitzenden Schüler nothwendige
Ueberſichtlichkeit und Deutlichkeit vollſtändig verloren geht und die
beiden Karten für den angegebenen Zweck in Wirklichkeit kaum zu
gebrauchen ſein dürften. Jm ſtrikten Gegenſatze dazu ſteht die in
derſelben Niſche hängende von Herrn H. Oſchatz entworfene und

im Verlage des Herrn J. M. Reichardt in Halle erſchienene
„Wandkarte des Saalkreiſes“; ſo klar und dabei doch vollſtändig
muß eine Schulwandkarte beſchaffen ſein. Unter derſelben befindet
ſich ein ebenfalls bei Herrn Reichardt erſchienener, von Herrn
Franz Edler hierſelbſt erfundener „Apparat zur Darſtellung
der drei Kepler'ſchen Geſetze.“. Schade, daß eine genauere Be
ſchreibung dazu fehlt; auch hätten wohl die betreffenden Geſtirne
beſſer markirt ſein können. Doch iſt der Apparat ſehr ſinnreich
konſtruirt und für jeden mit den in Betracht kommenden Vor-
gängen nur halbwegs Vertrauten leicht verſtändlich. Derſelbe
ſtellt zwei Planeten in ihren Bewegungen um die Sonne dar;
aber im Unterſchiede zu Planetarien, welche eine möglichſt getreue
Kopie des Sonnenſyſtems geben wollen, ſind hier die Entfer-
nungen von dem Centrum und die Umlaufszeiten zwar willkürlich,

aber doch ſo gewählt worden, daß die Geſetze, nach welchen die
Bewegungen der Himmelskörper vor ſich gehen, in der denkbar
einfachſten Weiſe zur Anſchauung gelangen. Die äußere
Bahn iſt nicht nur, wie das erſte Kepler'ſche Geſetz
vorſchreibt, eine Ellipſe, ſondern die Bewegung der Kugel
in dieſer Bahn geſchieht auch genau dem zweiten Geſetze
gemäß, nämlich ſo, daß die Flächenſtücke
dem Centrum und den in gleichen Zeiten zurückge-
legten Strecken der Bahn einander gleich ſind. Am
Apparat tritt eine Folge dieſes Geſetzes ſofort deutlich hervor.
Man ſieht nämlich unmittelbar, wie mit der wachſenden Entfer-
nung des Planeten von der Sonne die fortſchreitende Geſchwin-
digkeit des erſteren abnimmt, ſo daß in der Sonnennähe (oben)
der durch die Kugel angedeutete Planet in unſerem Falle etwa
dreimal ſchneller dahineilt, als im gegenüberliegenden Theile ſeiner

Bahn (am unteren Ende). Das dritte Keplerſche Ge
ſetz endlich: „Die Quadrate der Umlaufszeiten zweier
Planeten verhalten ſich wie die dritten Potenzen der
mittleren Entfernungeu vom Centralkörper,“ welches
die Zeit, die ein Planet zur einmaligen Vollendung ſeiner Bahn
braucht, von ſeiner Entfernung von der Sonne in Abhängigkeit bringt,
gelangt durch die glückliche Wahl einfacher Zahlenverhältniſſe (für
die Umlaufszeiten 1: 8, für die Entfernungen 1: 4) zur ſchönſten

Darſtellung 121: 828 12121: 422454. Von dem,
was Herr Reichardt ſonſt noch ausgeſtellt hat (Lebensrad oder
Zoetrope, Album von Halle) ſehen wir hier, ſo intereſſant und

unterhaltend es auch für viele Beſucher dieſer Gruppe ſein mag,

zwiſchen

ab, da es in dieſelbe nicht hineingehört. Außerdem hat in dieſer
Ecke noch die Realſchule zu Bautzen das Modell eines
Michaelis 1874 eingeführten, vom Realſchuldirector Herrn Dr.
Vollhering erfundenen, ſtellbaren und zum Stehen und Sitzen
eingerichteten Zeichenpultes ausgeſtellt, das aber einmal in zu
kleinem Maßſtabe ausgeführt worden iſt und dann auch unter-
wegs Schiffbruch gelitten zu haben ſcheint, ſodaß es kaum möglich
iſt, ſich von der eigentlichen Conſtruction des Ganzen eine allſeitig
zutreffende Vorſtellung zu machen.

Jn der nun folgenden Niſche hat zunächſt die Naturalien
und Lehrmittelhandlung des Herrn Wilh. Schlüter von hier
ihr Domizil aufgeſchlagen. Wir erblicken da fünf ſehr inſtructive
Darſtellungen des Lebens und der Thätigkeit der Seidenraupe
(bombyx mori), einen ausgeſtopften Uhu, einen dito Katzen und
einen Mongoz-Maki; außerdem eine große Meerheuſchrecke, ein
Chamäleon, eine Kreuzotter u. a. in Spiritus, ſowie Trockenprä-
parate von der Hausmaus und der Lunge mit der Zunge, ſowie
der Leber ihrer natürlichen Todfeindin, der Hauskatze, dem Sala-
mander, dem Froſch, dem Tintenfiſch, dem mexikaniſchen Axolotl,
der Eidechſe u. ſ. w. ferner in Käſten mit Glasdeckeln Samm-
lungen von heimiſchen Schmetterlingen, Käfern, Eiern, Muſcheln,
Jnſekten (Haut, Netz, Gerad, Halb, Zweiflüglern), und das
Alles in größter Sauberkeit und Accurateſſe, ganz zu ſchweigen
von dem anderen, genau genommen ſich von ſelbſt verſtehenden
Vorzuge, daß bei jedem einzelnen Stücke ſich die genaue Angabe
des Namens befindet.

Dem gegenüber hat die Verlagsbuchhandlung des Herrn
Georg Wigand in Leipzig eine Sammlung der in ihrem Ver
lage erſchienenen Werke veranſtaltet. Da liegt die herrliche „Bibel

in Bildern“ von Julius Schnorr von Carolsfeld neben
Lübens „Naturhiſtoriſchem Atlaß der Säugethiere,“ bei dem
allerdings, wie bei allen derartigen Unternehmungen die Farben der
Thiere nicht recht getroffen ſind, während die Zeichnung derſelben
an Korrektheit und Naturwahrheit nichts zu wünſchen übrig läßt;
da liegen die wohlgetroffenen und charakteriſtiſchen „Portraits der
brandenburgiſch- preußiſchen Regenten“ während die 53 deutſchen
Kaiſer, von Karl den Großen bis auf unſern Heldenkaiſer
Wilhelm I. herab nach den Wandbildern im Römer zu Frank-
furt a. M. auf einer großen Tafel ausgeführt, von der Wand an
der ſie hängen, auf jene herabſchauen. Darüber hängen noch zwei
von den aus der „Bibel in Bildern“ hervorgegangenen „Bildern
aus der Bibliſchen Geſchichte für den Anſchauungsunterricht“ in

Photolitographie, das eine aus dem alten Teſtamente: „die Auf-
erweckung des Sohnes der Wittwe zu Zarpath durch Elias,“ das
andere aus dem neuen „Pauli Bekehrung“, und beide zur Ver-
anſchaulichung und Erklärung der betreffenden Vorgänge auf das
vortrefflichſte geeignet. (Fortſetzung folgt.
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Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus wirthſchaft er.
Mißerfolge amerikaniſcher Landwirthſchaft.

Die Konkurrenz der Landwirthſchaft Nordamerikas iſt durch
die außerordentlich ſtark geſtiegene Produktion und Ausfuhr faſt
auf allen Gebieten der deutſchen Landwirthſchaft ſehr beſchwerlich
geworden und vielfach werden daraus die größten Befürchtungen
für die Zukunft abgeleitet. Zu einiger Beruhigung kann es daher
dienen, wenn man ſieht, daß auch in Nordamerika die Bäume
nicht in den Himmel wachſen, wie nachfolgender Brief eines
Farmers aus dem Staate Jowa an die „Acker- und Gartenbau-
Zeitung“ in Milwaukee darthut:

„Heute will ich verſuchen, Jhnen ein kleines Bild hieſiger
landwirthſchaftlicher Verhältniſſe zu geben, hoffend daß es man-
chen Jhrer Leſer intereſſiren oder ihm gar von Nutzen ſein könnte.
Glänzende Berichte über Landwirthſchaft, in denen nebenbei ge-
ſagt, über Gebühr alles „aufgepufft“ wird, lieſt man in allen
Zeitungen daher muß ich gleich von vornherein ſagen, daß ich
nichts dergleichen vorhabe, ſondern vielmehr nur die Schattenſeiten
hieſiger Verhältniſſe hervorheben werde.

Vor einigen Jahren, als man überall klagte und durch
mancherlei Mißgeſchick die Hoffnungen der Farmer in Wisconſin,
Jllinois und Ohio zu nichte wurden, wo keine hundert Meilen
nördlich und weſtlich von uns die Heuſchrecken zum Schreken des
Landmannes ſo ſchrecklich hauſten, ja, damals hatten wir die
beſten Zeiten und von Mißkredit und ſonſtiger Beſchädigung der
Ernte hatten wir nicht das geringſte zu leiden im nordöſtlichen
Jowa und ſüdlichen Minneſota. Und nun hat der leidige Roſt
den Weizen ſo ſehr beſchädigt, daß manche Farmer nicht einmal
den dritten Theil einer durchſchnittlichen Ernte erzielen. So hätte
ſich alſo das Blatt mal umgewendet, und beklagen dürfen wir uns
wohl nicht, noch weniger neidiſche Blicke nach allen Seiten werfen.
Das wäre auch alles in Ordnung und ſelbſt ſo ſchlimm noch
nicht, denn iſt auch der Weizen gefehlt, ſo ergaben Mais und alle
übrigen Produkte reichlich, indeſſen kommt ein Umſtand hinzu, der
die Sache arg verſchlimmert.

Weil der Weizen ſtets ſo ergibig war, verlegte man ſich
immer mehr auf dieſe Frucht und hofft ſo am eheſten an das
Ziel ſeiner Wünſche zu gelangen: reich, oder doch möglichſt bald
„gut ab“ zu werden. Da gab es denn vor drei oder vier Jahren
große „ILand Booms“, d. h. man kaufte alles Land der großen
und ſchönen Prairies, wo das Vieh die herrlichſten Weideplätze
hatte. wie raſend zuſammen. „Ein anderer kommt mir zuvor,
mein Nachbar kauft's“, hieß es, „dieſe Achtzige kann ich nicht
entbehren.“ Drei, fünf und ſechsmal 80 Acker waren noch nicht
genug. „Jn zwei Jahren iſt's ja bezahlt.“ An den Fingern
konnte man das berechnen und beweiſen: „Jch breche ſo viele
Aecker auf, ſäe ſo viele Buſhel und nun 20--25 Buſhel vom
Acker geben ja ſo viele Tauſend Buſhel Weizen.“ Recht gut und
ſchön. Doch wie weiland der guten Frau, welche ihre Eier zum
Markte trug, ſo zerſchlugen ſich die Hoffnungen der Farmer.
Die Rechnung war zu früh und ohne den großen himmliſchen
Wirth gemacht. An den verderblichen Gaſt, mit dem ſchwarzen
und ſchmutzig gelben Geſicht Roſt genannt, hatte man nicht
gedacht. Nun ſuchte dieſer uns zwei, ja drei Jahre heim und
verdirbt den Weizen, und ſo der Jammer: Ach, hätte man nur
nicht ſo viel Land gekauft!

Das iſt aber noch nicht alles. Große Farmen erheiſchen
zum Betriebe auch große Kräfte, zumal viele Maſchinerieen die
allein ſchon zur Anſchaffung ein großes Kapital erfordern. Die
Zeiten ſind gut, die Farm groß, die Erwartungen und Wünſche
womöglich noch größer, und die alten Maſchinen ſind altmodiſch
und nicht wohl mehr zweckentſprechend. So ein „Master Self-
binder“ oder „Me-Cormick“ und „Marsh Harvester“, ein neuer
„Seeder“ und „Cornplanter“ u. ſ. w., ja ohne dieſe wird man
nicht fertig. Und der alte Kornpflug macht nur eine Furche, und
dann das ermüdende Laufen dabei, weg damit, der Herr Agent
war da, uun fährt man mit dem neuen, man ſetzt ſich bequem
hinauf ſchaut nur ſo über die Furchen, die eben ſo ſchnell als
leicht umfliegen. Und da die altmodiſchen Pflüge, „geh mir
doch mit denen ja, der neue, den lob ich mir man kann
darauf ſitzen das iſt mehr denn genug; man hat ihn ſchon
und der Herr Agent die Note. Und nun das Ende vom Lied?
Nach einigen Jahren liegen die theuren Maſchinen halb oder ganz
abgenutzt im Regen, Schnee und Sonnenſchein in einer Ecke der
Fenz; der Herr Agent aber holt ſich die Bezahlung, nachdem ſo
und ſo viele Zinſen, vielleicht noch ſo und ſo viele Sheriffs- und
Advokatengebühren hinzu gerechnet worden, in ſo und ſo vielen
Produkten oder Kühen und Schweinen.

Vor einigen Jahren veranſtaltete ſo ein Herr Agent eine
großartige Parade in New Hampton, lud alle Farmer des
Countys ein, mit der einen oder anderen Maſchine daran theil-
zunehmen, und alle Betheiligten erhielten freies Mittagsmahl im
erſten Gaſthofe. Den Zug eröffneten die guten, alten haushäl-
teriſchen Sicheln und Senſen, welche, wie zum Hohn, in altväter-
lichem Koſtüm gekleidet an der Spitze des Zuges demüthig mar-
ſchierten dann aber folgten zuerſt noch beſcheiden die altmodiſchen
hoch zu Roß, dann aber immerſtolzer und ſtolzer die neueren und
neueſten Pflüge, Maſchinen aller Art und Eattung, von der
kleinſten bis hinauf zum „Dreſcher“ und dem „Selbſtbinder“,
dem Tauſendkünſtler.

Dieſe pompöſe Parade, an welcher ſich allerdings nur ein
kleiner Theil der Farmer betheiligte, mag wohl einen Werth von
100 000 Doll. Maſchinerieen und Ackergeräthe dargeſtellt haben
und nun gehe jemand heute, ſuche dieſelben auf, rechne nach, was
ſie mit Zinſen (und Zinſes Zins vielleicht) und an jährlicher
Reparatur gekoſtet, und dann ſchätze er ab, wie viel ſie noch werth

ſind und was man in dieſen Jahren damit erzielte! Ach, wie
mancher Farmer verarmt an zu vielen, zu theuren und gar ge
brechlichen Maſchinen Und dies gilt nicht nur von hier, ſondern
allerwärts, wo man ſich hauptſächlich auf Weizenbau verlegt.

Und nun erſt kommt der Hauptmann der Monſeigneur
Banquier, welcher das Land verkaufte und der Verwahrer der
großen Mortgage iſt. Dieſer ſaß mittlerweile in ſeiner Offize,
übte ſich wohl im Addiren, in welcher Spezies er es zu ſolcher
Fertigkeit gebracht zu haben ſcheint, daß er damit das Multi
plizieren der gewöhnlichen Menſchenkinder übertrifft. Schon im
erſten Jahre kann man die Zinſen nicht einmal zur rechten Zeit

entrichten. O, macht nichts! Der Herr Banquier wartet, aber
addirt ſo viele Prozentchen.

Nun kommen die Zahlungstermine; der erſte, zweite und
letzte Termin iſt anberaumt, mit jemaliger Addition iſt die
Schuld ſo gewachſen, daß der Herr Banquier bedenklich die Stirn
runzelt. Bedeutend Addition. Eine neue Hundert Dollars
Grundſchuld mit neuen Prozentchen und obligater Addition be
ſänftigen ihn zwar auf ein weiteres Jahr, doch die Schlinge, an
der er den Aermſten zappeln läßt, zieht ſich immer mehr zuſammen,
bis zuletzt das Opfer zuſammenbricht. Die Hypothek wird
„foreclosed“ welch' bezeichnendes Wort und unſer „reicher“
Farmer hat alles verloren. Er hat gearbeitet, ſich abgemüht von

früh bis ſpät, das häusliche Glück, die Zufriedenheit und die
Ruhe der Nacht geopfert und ſchaut nun, wo er im fernen Ne-
braska oder hoch oben an der Grenze Dakotas im Urwald ſeine
Heimſtätte, ein ſogenanntes Claim, ſich erwerben kann. Er ver-
armte zweitens an zu vielem Land. Hätte er ſich mit weniger
Land begnügt und ſtatt der theuren Maſchinen lieber zur Senſe
gegriffen, wie ganz anders ſtände es mit ihm! So hat er 1000
und mehr Dollars nebſt Arbeit und Verbeſſerung in die Farm
geſteckt und alles eingebüßt.

Andern ging es zwar nicht ſo ſchlimm, ſie können ſich über
Waſſer halten, müſſen ſich aber in allem möglichſt einſchränken,
zur Unzeit und meiſtens mit Schaden ihrer Produkte zumal des
Viehes, ſich entäußern, um nur die Zinſen zur rechten Zeit ent
richten zu können. Die vielen Achtzige verurſachen nicht geringe
Magenbeſchwerden! Endlich gibt es aber auch andere, welche nicht
ſo thöricht, ſondern klüger waren, ſich vor allem vor Schulden
hüteten und lieber mit weniger Land ſich begnügten. Dieſe fühlen
natürlich dieſe harten Zeiten nicht im geringſten.

Dieſer Umſtand nun, daß die größte Zahl unſerer Farmer
zu viel Land haben daß faſt jeder ein und zweimal Achtzig ver
kaufen möchte, bewirkt natürlich, daß das Land im Werth ſehr
geſunken iſt. Heute kann man die Farm faſt ebenſo billig kaufen,

wie vor einigen Jahren die Prairie. Damals hielt man 16 und

Obſchon die Pflanzen weder Eiſenbahnen noch Dampf-
ſchiffe beſitzen, ſo unternehmen ſie doch weite Wanderungen.
Entweder laſſen ſie ihren Samen von Winden oder von Meeres-
fluthen an ferne Küſten tragen, oder klammern ſich an Waaren
ballen an, machen ihre Reiſe im Darm eines Vogels oder laſſen
ſich von wandernden Völkern mitnehmen. Den Orientalen be-
gleitete in die Kolonien der Oelbaum, den Griechen der Weinſtock,
den Römer das Getreide, den Beduinen die Dattel, den Zigeuner

der Stechapfel. Selbſt Blumen, Obſt- und Zierbäume nahmen
die Wanderer aus der Fremde mit heim, bis endlich der Kauf
mann Nutzpflanzen in ſeine Kolonien verpflanzte oder aus ihnen
heimbrachte. Ein ſolcher Wanderer ward der Mais und der
Tabak Amerikas, das Zuckerrohr und der Jndigo Jndiens, der
Nepalkaktus Mexikos wegen der Kochenille.

Wir wollen von dieſen Weltreiſenden nur eine unſcheinbare
Knollenpflanze hervorheben, die ſich vorgenommen hatte, den
hungernden Völkern Europas die Speiſe zu ſichern, aber auch
ein Fabriksproletariat großzuziehen und dem Landmann neue
Erwerbsquellen zuzuweiſen.

Droben auf der Hochebene am Titicacaſee, in einer Höhe
von 12000 Fuß, würden Ebene und Gebirge von Schnee und
Eis ſtarren, wenn nicht der Aequator nahe vorüber ginge. Da-
her grünen Felder und Wieſen, ſieht man große Orte mit ſtei-
nernen Häuſern und goldſchimmernden Tempeln an dem Ufer
des großen rauſchenden Sees. Hier errichteten die Jncas der
Peruaner ihre Paläſte und regierten ihre frommen Völker in
Frieden, unterrichteten ſie im Landbau und in Gewerben und
duldeten nicht, daß in ihrem weiten Reiche ein Bettler vom Nichts
thun lebte.

Jn dieſem uralten Kulturlande Südamerikas wuchs eine
krautartige Pflanze, Papa, welche giftige Beeren erzeugte, in der
Erde aber auch Knollenfrüchte anſetzte, welche das Volk ſorgſam
ſammelte, an der Sonne trocknete, dann zu Mehl zerſtieß, welches
man Chuna nannte und dieſes als Nahrungsmittel aufbewahrte,
weil es nicht verdarb und in jeder Form konnte gebacken werden.

Lange hatte die Papapflanze den Peruanern gedient, war
nach den Antillen bis nach Virginien in Nordamerika gewandert;
aber ſie fühlte ſich nicht befriedigt, es zog ſie in die Ferne, nach
Oſten zu den weißen Menſchen, bei denen ſie Großes leiſten
wollte. Sie ſtellte ſich dem Columbus und anderen Reiſenden
vor, die ſie wohl freundlich anblickten, ja auch wohl als Selten
heit beſchrieben, ſich ihrer jedoch nicht weiter annahmen. Da
wandte ſie ſich endlich an den engliſchen Seeräuber Hamkins
(1565), der ſie nach England mitnahm, worauf auch Spanier die
Giftpflanze mit den nahrhaften Knollen als Merkwürdigkeit mit
in ihre Heimat nahmen, wo man ſie Batates nannte. Nun
fanden auch die Italiener die Pflanze intereſſant und brachten ſie
als Taratufoli oder Turtuffoli (Trüffeln) in das Apenninenland
als Zierde der botaniſchen Gärten. Dort ſahen ſie Deutſche,
konnten aber das lange italieniſche Wort nicht nachſprechen, kürz-
ten es daher in Kartoffel oder überſetzten es in Erdapfel, Erd-
birne, Grundbirne, deren ſich bald darauf die Prediger ganz
beſonders annahmen, indem ſie die Anpflanzung der Kartoffeln
in ihr Seelſorgeramt einbezogen und dieſelbe empfahlen. Der
Bauer wollte aber das Viehfutter nicht anrühren und nannte
zum Spott jene Geiſtlichen Knollenprediger, um ſeinen Unwillen
über die aufgezwungene Speiſe und unerhörte Neuerung aus-
zuſprechen.

Die Kartoffel war in Europa, aber man behandelte ſie nur
als Zierpflanze, höchſtens als Leckerei an vornehmen und fürſt-
lichen Tafeln, wie es noch 1783 geſchah, indem man ſie mit Ge

würz anmengte, ihr die Form von Backwerk gab und in Brot
ſchnittform als Nachtiſch oder Näſcherei verzehrte.

Da fand ſie endlich (1584) im Jrländer Walter Raleigh
den rechten Mann, der ſie in ſeinem Garten Yonghall bei Cork
anpflanzte und ſeine Landsleute vermochte, dieſe Frucht auch in
ihren Gärten und Feldern anzubauen. Weil die erſte Anpflanzung

j gute Worte einen Kartoffelblüthenſtrauß band.

nicht recht gelingen wollte, brachte Raleich 1616 neuen Samen
aus Virginien mit, worauf denn auch die königliche Geſellſchaft
zu Dublin nach fünfzig Jahren (1663) den Anbau ernſtlich zu
verbreiten ſuchte. Bald war die Kartoffel allgemeine Volks
nahrung, während in England ſie noch im Jahre 1784 in Gärten
als Nachpflanze gezogen, in Schottland erſt kurz vorher (1780)
der Kartoffelbau auf dem Ackerfelde verſucht wurde.

w.Wenn die Papapflanze die weiten Ebenen der „grünen
Jnſel“ überblickte, freute ſie ſich der gemachten Eroberung, denn
weit und breit ſah man Kartoffelfelder; mehr als vier Fünftheile
der Bewohner näherten ſich faſt ausſchließlich vow der Kartoffel,
die auch ihren Hauszenoſſen, den Schweinen und Hühnern, als
tägliche Speiſe ſich liebreich anbot. Doch wie ganz anders war
es in Jrland als in Peru. Das Volk wohnte in verfallenen
Lehmhütten mit papierverklebten Fenſtern, ging zerlumpt und
ſchmutzig einher und an den Landſtraßen lauerten Bettler auf den
Wanderer. Man aß die Kartoffel, wenn man gut lebte, mit
dünner Buttermilch oder mit Häring oder wenigſtens mit Salz.

Die Kartoffel wanderte weiter und kam nach Frankreich,
wo ſie es dahin brachte, daß man ihr königliche Ehre erwies,
daß Miniſter und Könige ſich ihrer eifrig annahmen, ja daß
man aus ihr Käſe zu machen ſuchte und ausrechnete, ein Kar
toffelacker liefere doppelt ſo viel Nahrungsſtoff als ein gleich
großes Weizenfeld. Jn Frankreich pflanzte man ſeit 1616 die
Kartoffel als Leckerei für die königliche Tafel an, doch Miniſter
Turgot bemühte ſich 1761 vergeblich, ſie zur Volksnahrung zu
machen, denn die königliche Speiſe war bereits in Dörfern zum
Schweinefutter herabgeſunken, welches der Bauer verſchmähte.
Erſt die Hungersnoth von 1771, 1793 und 1817 zwang das
Volk, von dieſem Vorurtheil abzulaſſeu. Als die Hungersnoth
1793 ungeheures Elend über Frankreich brachte, ſetzte die Aka
demie einen hohen Preis aus für denjenigen der eine billige
Volksnahrung erfinde, welche das Korn erſetze. Der Apotheker
Parmentier erbot ſich, eine ſolche zu ſchaffen, weshalb ihm der
König 50 Morgen unfruchtbaren Landes zu ſeinem Verſuche
überwies.

Parmentier legte Kartoffelſamen. Siehe! Er ging auf und
bald ſtand die weite Fläche voll violetter Blüthen. Der König
war entzückt, als er Brot wachſen ſah. Er ſteckte die erſten
Blüthen, die man ihm brachte, in's Knopfloch und durchfuhr mit
dieſem Schmuck die Straßen von Verſailles. Die Königin Maria
Antoinette erſchien auf dem Hofballe mit einem Strauß Kartoffel
blüthen im Haare, als mit dem Koſtbarſten, was Frankreich beſaß.
Nun beeilten ſich alle Herzoginnen Gräfinnen und Hofdamen,
die Gunſt Parmentiers zu gewinnen, damit er ihnen für Geld und

Ganz Paris
ſprach nur von Parmentier und ſeinem neuen Brot, lieber noch
von ſeinen wunderbaren Blumen. Aehnliches wiederholte ſich
in Athen, als die erſte Königin, die oldenburgiſche Prinzeſſin
Amalie, 1836 ihren Einzug hielt, denn die vornehmſten Jung-
frauen überreichten ihr einen Strauß von Kartoffelblüthen, als
das Schönſte und Seltenſte, was das junge Königreich beſitze.
Ja, auch Rußland verſuchte ähnliches, indem es 1844 hohe Preiſe
als Belohnung für diejenigen ausſetzte, die Kartoffeln anpflauzten,
wogegen Friedrich II. in Schleſien, Pommern und Preußen die
Bauern durch Dragoner zwang Kartoffeln anzubauen (1763).
Die Volksnahrung fand bei den abſoluten Herrſchern die kräftige

Unterſtützung, der ſich aber das Vorurtheil der Gewohnheit
widerſetzte.

Die Kartoffel wanderte unterdeſſen nach Deutſchland, um
auch hier eine lange Leidensgeſchichte durchzumachen, ehe die
Bauern begriffen, welchen Vortheil ihnen der Kartoffelbau bringen
kann. Während des dreißigjährigen Krieges unternahm ein nieder
ländiſcher Offizier in den Gärten böhmiſcher Edelleute die Kar
toffel als Ziergewächs anzupflanzen, worauf andere Edelleute ſie
nach Bayreuth brachten. Sie blieb hier hundert Jahre lang nur
Gartenfrucht, wie etwa unſere Gurken, Zwiebeln und Salat, bis
die Regierung 1716 die Bauern zwanz, ihren Zehnten an die
Geiſtlichen und an die Regierung in Kartoffeln abzuliefern ſo
daß namentlich den Main entlang die Prediger die Verbreiter des
Kartoffelbaues wurden. Jm Murgthale führte ſie auf rührende
Weiſe der Holzhauer Rindenſchwender ein (1740). Er hatte in
Württemberg als Bauernknecht gedient, Kartoffeln gepflanzt und
gegeſſen und ſolches Wohlgefallen an dieſer Frucht gefunden, daß
erſich öfter verſucht fühlte, ſie zu ſtehlen, um ſie in ſeinem Geburtsorte
Gaggenau anzupflanzen. Seine Gewiſſenhaftigkeit hielt ihn jedoch
davon ab, ein Verbrechen zu begehen, dagegen bedang er ſich von
ſeinem Herrn anſtatt des Lohnes einen Sack voll Kartoffeln. Der
ehrliche Knecht empfing neun Körbe voll, eilte mit ſeinem Schatze
hocherfreut heim in ſein ſtilles Geburtsthal und hatte die Freude,
recht bald viel Kartoffelfelder in ſeiner Heimat grünen zu ſehen.
Er machte gute Geſchäfte, erhielt den Titel Oekonomierath und
hiuterließ bei ſeinem Tode (1803) ein Vermögen von 300 000
Gulden.

Nach Norddeutſchland kam die Kartoffel etwas früher, da
man ſie am Weſergebirge, am Harz und an der ſächſiſchen Saale be-

reits 1640 als Gartenfrucht anbaute. Lange dauerte es, ehe man
Kartoffeln auf dem Felde anbaute, denn die Bauern zogen ſie im
Garten nur als Leckerei, die man an Sonn und Feſttagen ſtatt
Butter oder Käſe zum Brote aß, was allerdings nicht recht mag
gemundet haben.

Jn Preußen mußte gar die Regierung die Bauern zwingen,
Kartoffeln anzubauen. Wie in allen fürſtlichen Gärten hatte man
auch in dem Kurfürſtlichen zu Berlin 1699 Kartoffeln als Selten-
heit und Leckerei angebaut, wie heut zu Tage etwa Ananas und
Orangen; doch ſchon Friedrich Wilhelm I. wünſchte, daß der Kar
toffelbau als Nahrung für die Armen gepflegt werde und Fried
rich II. erzwang ihn namentlich in Schleſien durch Militär
exekutionen. Die Kriegsjahre 1700--1714 nnd 1751--64 be-
wieſen, wie weiſe dieſe ſtrengen Verordnungen waren. Als um 1770
große Hungersnoth ausbrach und 180 900 Menſchen in Böhmen
verhungerten, 200000 in das Kartoffelland Schleſien auswan
derten, wo nur 100000 vor Hunger geſtorben waren begriff
man die Thorheit, den Anbau der Kartoffel als Feldfrucht ver
ſäumt zu haben.



Nach und nach verbreitete ſich der Kartoffelbau über ganz
Europa. Nach Mecklenburg brachte ihn ein Offizier aus Schott
land mit (1771), in Bern baute man ſie 1730, in Finnland und
Schweden 1760, ſelbſt in die Hochthäler von Röraas kam die
Kartoffel, wo ſie nur die Größe einer Haſelnuß erreicht. Jn Ruß-
land förderte man (1844) ihren Anbau durch Belohnung, in der
Türkei, namentlich in Jllyrien und Montenegro, ſowie in Griechen-
land beginnt erſt der Kartoffelbau, dagegen hat er ſich von Oſt-
europa über Aſien bis Kamtſchatka verbreitet. Jn Perſien nennt
man die Kartoffel nach dem engliſchen Geſandten Malcolmpflaumen,
in China bildet ſie als Holländeryam das edelſte Gericht auf den
Tiſchen der Vornehmen. Jn den Thälern des Himalaja, in Si-
birien wie in Auſtralien und im Kaplande fehlt die Kartoffel nicht
mehr. Sie hat ihre Weltfahrt vollbracht in 400 Spielarten, an
hohen Gebirgsthälern, zwiſchen eiſigen Bergrieſen und in frucht-
baren Niederungen aller Erdtheile hat ſie ihr Heim gefunden, um
den arbeitſamen Menſchen vor Hungersnoth zu ſchützen.

Die Kartoffel hat die Erde erobert, nährt Könige und Bett
ler, iſt die Sorge des Landmannes wie die der Arbeiter und Regie
rungen. An Kartoffel, Mais und Lama knüpft ſich die Kultur im
alten Jncareiche, auf die Benutzung des Landes zum Anbau der
Knollenfrucht gründet ſich zum Theil der Betrieb der gegenwärti-
gen Landwirthſchaft mit jhren Brennereien und Viehmaſt, ohne
villige Volksnahrung konnte das Fabrikweſen nicht ſeine ungeheure
Ausdehnung erhalten. Zwar hat ſie die Ehre verloren, königliche
Tafeln als Leckerei zu zieren, aber dafür ward ſie Ernährerin und
Wohlthäterin von Millionen und unermüdlich thätig, Vorurtheile
zu beſeitigen. Mit ihr beſchäftigen ſich Juriſten, und noch ſind
Aerzte und Chemiker nicht klar darüber klar, wie viel Nahrungs-
ſtoff ſie enthält und ob ſie Skropheln verurſacht. Die Kartoffel-
frage iſt auch eine Weltfrage. Man beſeitige ſie und dann
wird man empfinden was ſie war! (Frauendorfer Blätter.)

Gegen das Aufſchießen der Runkelrüben. W. Rimpau
berichtet in der „Zeitſchrift des Vereins für RübenzuckerJn-
duſtrie“ über die Umſtände, welche nach von ihm angeſtellten Ver
ſuchen Einfluß auf das Aufſchießen der Runkelrübenpflanzen
haben. Dieſelben beſtätigen die ungünſtige Einwirkung von
Nachtfröſten auf junge Pflanzen bald nach deren Aufgehen von
zwei ganz gleichen Rübenkulturen ergab die eine, ſorgſam vor
Nachtfroſt geſchützt, 3,5 die andere, dem Froſt ausgeſetzt,
7, Aufſchuß. Die Verſuche beſtätigen ſodann die Beobach
tungen des Hofgartendirektors Jühlke in Potsdam, daß tiefge
legter Samen mehr Aufſchuß gibt als flach gelegter, ſowie, daß
Samenknäuel mit nur 1 und 2 Samen mehr Aufſchuß (ca. 50
produziren, als Knäuel mit 3 Samen (5 oder 4 Samen
(0 9/5). Sie thun ferner dar, daß die Samen geſchoßter Rüben
zu 2), die Eigenſchaft des Aufſchießens vererben, ohne Unter-
ſchied, ob ſie von großen oder kleinen Knäueln entnommen wer-
den. Umgekehrt ſchoſſen aber Rüben, welche Samen von Trotzern,
d. i. von ſolchen Wurzeln, die auch im zweiten Jahre nicht
ſchoßten, gezogen wurden, nur ſehr wenig; 4377 auf ſolche Weiſe
gezogene Rüben brachten 1879 nur 35 Schößlinge O,
während in demſelben Jahre gewonnener, auf die gewöhnliche
Weiſe gezogener Samen auf dem Grundſtück daneben von 4541
Rüben 447 Schößlinge 9, produzirte. Da die Unter
ſuchung ergab, daß die aus „Trotzern“ erzogenen Rüben die
andern auch im Zuckerreichthum noch etwas übertrafen ſo em
pfiehlt es ſich, um dem Aufſchießen vorzubeugen, für die frühe
Ausſaat Samen von Trotzern zu ziehen.

Zur Vertilgung der Feldmäuſe. Jn der Picardie be-
folgt man, um ein Feld von Mäuſen zu ſäubern, folgende
Methode: Jn einer Entfernung von 2 3 Metern zieht man
zuerſt der Länge und dann ebenſo der Breite nach mit dem Pfluge
Furchen und da, wo ſich dieſelben kreuzen gräbt man Häfen ein,
welche bis etwas über die Hälfte mit Waſſer gefüllt ſind. Um die
Häfen herum ſteckt man vier Haferähren ſo in die Erde, daß ſie
über den Häfen zuſammenſtoßen und eine Art Laube bilden. Das
thut man gewöhnlich des Abends vor Untergang der Sonne; die
Mäuſe kommen des Nachts aus ihren Löchern hervor und laufen
faſt immer in den Furchen fort. Kommen ſie nun an die Hafer-
ähren, die ſie ungemein lieben, ſo klettern ſie an denſelben empor,

die Aehren geben nach und die Thiere fallen in den Hafen. Am
anderen Tage findet man oft 20 und mehr in einem einzigen
Topf erſäuft. Wenn dieſes Verfahren von allen Feldbeſitzern zu
gleich angewendet wird, ſollen die Gemeinden nicht ſelten in 10
14 Tagen ihre ganze Flur von Mäuſen ſäubern. Daß die
Methode ihren Zweck ſehr gut erfüllt, darüber kann kaum ein
Zweifel ſein ihre Schattenſeite iſt nur daß die Anſchaffung der
Töpfe, welche 2——3 Liter halten müſſen, Ausgaben verurſacht.
Jndeß laſſen ſie ſich für dieſen Zweck ſehr billig herſtellen. Auch
hat man bei den letzten Mäuſeplagen in vielen franzöſiſchen Ge-
meinden die desfallſigen Opfer nicht geſcheut.

Aufblähen des Nindviehs. Gegen dieſes ſo häufig vor-
kommende Uebel iſt folgendes einfache und vielfach erprobte Mittel
allen Viehzüchtern anzurathen. Man nehme zwei friſche Eier,
mache an der Spitze eines jeden derſelben eine Oeffnung, laſſe
das Eiweiß auslaufen und fülle das Ei dann mit Terpentinöl
an, verſtopfe die Oeffnung mit etwas Brot, damit die Flüſſigkeit
nicht herauslaufe, und ſtecke beide nach einander ſo tief in den
Hals des kranken Thieres, daß es dieſelben verſchlucken muß.
Es beginnt bald ein häufiges Aufſtoßen und im Verlauf von
5--10 Minuten iſt das Thier munter wie zuvor. Dieſes Mittel
iſt auch deswegen allen andern vorzuziehen, weil es keine Nach
krankheit verurſacht. Ein Oekonom war ſiebenmal in der Lage,
dieſes Mittel anzuwenden, und jedesmal hat es vorzüglich und
raſch gewirkt, und zwar war in einem Falle eine Kuh bereits in
ſo bedenklichem Zuſtande, daß ſie nicht mehr ſtehen konnte; auch
dieſes Thier war in kaum zehn Minuten vollſtändig wieder
hergeſtellt.

Gegen das Legen weicher, ſchalenloſer Eier der Hühner.
Haben die Hühner zu kalkhaltigen Gegenſtänden genügenden Zu-
gang, kommt es ſeltener vor, daß dieſelben ſchalenloſe Eier legen.
Kommt es dennoch vor, ſo hat dies mitunter ſeinen Grund in
Ueberfütterung, indem die Hühner zu fett ſind und müſſen in
dieſem Falle weniger Futter erhalten. Wenn aber auch die äußere
Haut des Eies fehlt oder gar Dotter austropft, ſo muß das Eier-
legen ganz verhindert werden, zu welchem Zwecke man den
Hühnern einſtündlich eine Pille von 1 Gr. Calomel, Gr.
Brechweinſtein und Gr. Opium gibt. Dabei ſoll man weiches,
nicht reizendes Futter, geben, bis alles wieder in Ordnung iſt.
Es kommt auch vor, daß Fehler oder Krankheiten des Eierſtockes,
Schwäche c. Urſache der weichen ſchalenloſen Eier ſind.
Oertel empfiehlt ein eigenthümliches Verfahren, welches mit
gutem Erfolge gegen dieſes Uebel angewandt ſein ſoll, und wohl
wenigſtens der Erwähnung verdient, nämlich die Henne bei den
Füßen zu faſſen und ſie einigemal hin und her zu ſchwenken. Wie
es zuginge, daß dies Erfolg habe, wiſſe er nicht, es ſoll aber bis

Erſatz des Pfluges. Jn England und Amerika wird in
neuerer Zeit behauptet daß der Pflug, der bereits ſeit Tauſen-
den von Jahren in Gebrauch iſt, nicht das beſte Werkzeug zur
gehörigen Bearbeitung des Bodens ſei und man ſucht ihn deshalb
durch andere Vorrichtungen zu erſetzen. So iſt jetzt in England
eine Maſchine, die mit Dampf betrieben wird, im Gebrauch,
welche den Boden umgräbt und eine ſehr gute Arbeit liefert, aber
ihr hoher Preis iſt nicht geeignet, derſelben eine große Verbrei-
tung zu geben. Dagegen iſt in Amerika (Chicago) eine durch
Pferdekraft in Bewegung geſetzte Bodenbearbeitungs Maſchine
erfunden worden, welche den Namen „Scerew Pulverizer“ trägt
und raſch Verbreitung findet, indem ſich die amerikaniſchen
Farmer ſehr günſtig über ihre Leiſtungen ausſprechen.

Hunde von den Flöhen zu befreien. 1. Man fülle den
Boden des Stalles oder Geräthes, in welchem der Hund ſein
Nachtlager hat und worin derſelbe auch am Tage oft zu liegen
pflegt, einige Centimeter hoch mit einer Miſchung von trockenem
Sand und Holzaſche, beides zu gleichen Theilen, und decke Stroh
oder Heu darüber, welches letztere man dann ſo oft es nöthig
erſcheint, erneuert. 2. Die Flöhe vertragen den Pferdegeruch
nicht, läßt man die Hunde alſo auf einer Decke ihr Lager nehmen,
mit der Pferde, beſonders ſtark ſchwitzende, bedeckt waren und
dies thun die Hunde gerne, ſo weichen die Flöhe von ihnen. 3.
Man löſt in einem ſtarken Quart Waſſer 1--3 Gramm Aloeſaft
auf und reibt damit das Fell des Hundes ein. Lang- oder zottel
haarige Hunde kann man geradezu in ein Bad von dieſer
Miſchung bringen. Die Wirkung auf das Ungeziefer tritt augen-
blicklich ein. 4. Man mache eine Miſchung aus einem Theil
Karbolſäure, acht Theilen Spiritus und zwölf Theilen Waſſer
und reibe den Hund mit derſelben ein, ſo werden alle Flöhe ſterben.

Enge Cravatten, Halstücher und Halskragen. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß durch das enge Einſchnüren des
Halſes in Folge der dadurch bewirkten Blutſtauung nicht ſelten
Kopfweh, Schwindel und Augenleiden hervorgerufen werden. Von
verläſſiger Seite iſt uns darüber neuerdings wieder ein Beiſpiel
mitgetheilt worden, wo durch einen zu engen Halskragen ein ganz
ungewöhnlicher heftiger Stirnkopfſchmerz entſtand, der erſt wieder
nachließ, als der zu enge Kragen entfernt worden war. Jeden
falls verdient dieſer Gegenſtand in manchen Fällen von myſte-
riöſem Kopfweh berückſichtigt zu werden.

Das Lüften der Betten. Gewöhnlich legt man die Betten,
um ſie zu lüften, in die größte Sonnenhitze. Dadurch trockenen
aber die Federn zu ſehr aus, werden ihrer Elaſtizität beraubt und
ſpröde gemacht. Beſſer iſt es, die Betten bei trockener, bedeckter
Luft, und wenn die Sonne nicht eben ſtark ſcheint, herauszulegen
und ſie dann tüchtig auszuklopfen. Ebenſo iſt es zu tadeln, wenn
man das Bett, beſonders im Sommer, wo der Körper meiſt ſtark
ausdünſtet, nachdem es am Morgen aufgebettet, ſofort zudeckt und
überdies noch mit einer Decke verſchließt. Nach dem Aufbetten
laſſe man vielmehr Decke und Oberbett zurückſchlagen, denn da-
durch wird man erreichen daß es gehörig ausdünſtet und friſchen
Sauerſtoffgeruch annimmt. Kann man dann das Bett den Tag
über noch dem Luftzuge ausſetzen, ſo iſt das noch viel beſſer.

Fragen und Antworten.
Gutsbeſitzer R. in E. (Frage.) Worin hat das Abßfallen

der Schwänze jnnger Ferkel ſeinen Grund, und was iſt gegen
die Bräune der Schweine zu thun

(Antwort.) Das Abfallen der Schwänze junger Schweine
kommt nur in kalter Jahreszeit, nämlich bei den ſog. Lichtmeß-
ferkeln, niemals in warmer Sommerzeit vor und ſchreibt ſich der
mangelnden Blutcirculation an dieſem zarten und empfindlichen
Körpertheile zu. Dann entſteht an der Schwanzwurzel eine Ent-
zündung (reſp. ein Ausſchlag), welche mit dem Abfallen des Schwänz-
chens endet. Ein zeitiges Beſchmieren deſſelben an der Anſatzſtelle
mit friſchem, reinem Schmalz leiſtete ſtets erwünſchte Dienſte. Ob
das Schmalz einen gewiſſen Schutz gegen kalte Luft gewährt, näm
lich die Wärme aus dem zarten Körpertheile nicht entweichen läßt,
oder eine ſonſtige heilſame Wirkung ausübt, mag dahingeſtellt ſein.
Ein Einreiben oder Bepinſeln der betreffenden Stellen mit ſtinken-
dem thieriſchen Oel widerräth ſich entſchieden. Gegen die Bräune
der Schweine genügt oft ein einfaches Brechmittel die Krankheit
zu verſcheuchen; ſodann ſind (längs der Ohrendrüſe, Kohlkopf) Haut-
entzündung erregende Einreibungen zu machen; ſelbſt das Glüheiſen
iſt anzuwenden. Jnnerlich Salpeter, darauf Calomel. Stets aber
müſſen die Thiere ein Gefäß mit verſchlagenem Getränk vor ſich
haben, in welches etwas Schwefelſäure zu ſchütten iſt. Zu dieſem
Zwecke iſtWaſſer, in welchem glühendes Eiſen gelöſcht worden (Löſch-
waſſer aus der Schmiede) vielfach empfohlen. o.

Oconom H. in Br. (Frage.) Welche Mittel ſind gegen die
e auftretende verderbliche Kleeſeide (Cuscuta) anzu
wenden

(Antwort.) Als ſicherſtes Mittel gegen Kleeſeide wird das Be-
pferchen der mit dieſem Schmarotzergewächs befallenen Stellen durch
Schafe mittels gewöhnlichen Hürdenſchlags empfohlen. Jn Frank
reich hat dieſes einfache Mittel allgemeine Beachtung gefun
den. Laut eines diesbezüglichen Verordnungsvorſchſags, welchen die
franzöſiſche Regierung in Berathung gezogen, iſt jede Gemeinde mit
Schafbaltung verpflichtet, die Gemeindeſchafherde zur Verfügung der
Grundſtücksbeſitzer zu ſtellen, von dem Zeitpunkt an, in welchem die
Kleeſeide ſich auf den Futterfeldern einzuſtellen pflegt, bis zum
Schluſſe der Jahreszeit. Jede inficirte Stelle, welche bepfercht wer-
den ſoll, muß zuerſt durch den Beſitzer abgemäht und das abge
brachte Futter durch Feuer vertilgt werden. Jeder Beſitzer eines von
der Kleeſeide befallenen Feldes hat ſich auf der Gemeindekanzlei
oder beim Bürgermeiſter einſchreiben zu laſſen damit der Hürden-
ſchlag zugewieſen werde. Sollte ſich der einmalige Pferch- oder
Hürdenſchlag unzulänglich erweiſen, ſo kann der Beſitzer des betreffen
den Grundſtücks erſt dann eine zweite Bepferchung beanſpruchen,
wenn alle übrigen, mit der Kleeſeide befallenen Stücke dieſelben
erhalten haben. Neben dieſem Mittel iſt die genaue Unterſuchun
des Saatgutes auf Kleeſeideſamen dringend zu empfehlen, was dur
das Jnſtitut der Samencontrolſtationen ermöglicht wird, ſowie das
völlige Entfernen der Seideſamen aus der Kleeſaat durch ſorgfältiges
Nachſieben. Auch das ſcharfe Wegſchneiden des Beſtandes der be-
fallenen Stellen und Weh Umgraben derſelben iſt von Erfolg.
Andererſeits wird ſtarkes Ueberführen von Gerſtenſpreu als nutz-
bringend empfohlen. Zu dem Bepferchen möchten wir ſchließlich
noch bemerken, daß die maſſenhafte Verbreitung der Kleeſeide mit
dem Zeitpunkte zuſammentrifft, wo die Schafzucht und mit ihr das
Pferchen auf den Aeckern zurückzugehen begonnen hat, und daß in
England, wo allerdings wenig Klee gebaut wird, die Schafzucht
aber um ſo großartiger iſt, die Kleeſeide ſich nicht eingebürgert hat.

B. B.

Länder und Völkerkunde, Uatur- und Kulturgeſchichte.

Der Robbenfang der Grönländer iſt für dieſelben von
höchſter Wichtigkeit, da er ihnen nicht blos Nahrung, ſondern auch
Material für Kleidung Heizung, Beleuchtung, Kähne und Zelte
liefert. Jn welcher Menge die Robben von den Grönländern ge
tödtet werden, kann man aus den folgenden Zahlen entnehmen,
welche den jährlichen Durchſchnittsertrag des Robbenfanges an

geben Phoca foetida 51 000; Phoca vitulina 2000; Phoca
groenlandiea 33 000; Phoca barbata 1000; Cystophora eristata
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Der Krappbau Frankreichs. Lange Zeit hindurch hat
Frankreich die an Farbſtoff reichſten Krapppflanzen hervorge-
bracht erſt vom Jahre 1862 hat der neapolitaniſche Krapp an
gefangen dem franzöſiſchen Konkurrenz zu machen. Sieht man
die ſtatiſtiſchen Nachweiſe an, ſo wird bald klar, in welcher Weiſe
der Krappbau bis 1862 zugenommen, ſeitdem aber ſchnell an
Bedeutung verloren bat, da neben der Konkurrenz des neapoli
taniſchen Krapps beſonders die Entdeckung eines künſtlichen Ver
fahrens zur Herſtellung der gleichen Farbe dem Konſum an fran
zöſiſchem Krapp Abbruch thut. Jm Jahre 1840 wurden in Frank-
reich 14 674 Hektaren Land mit Krapp bebaut, 1862 war dieſe
Fläche auf 20 466 Hektaren geſtiegen, 1873 betrug ſie nur noch
7000 Hektaren, 1874 gar nur noch 5069 Hektaren. Die Produk-
tion geht natürlich gleichen Schritt mit der Zu und Abnahme des
benutzten Terrains, ſie betrug 497 540 Centner im Jahre 1840,
1087 153 Centner im Jahre 1862, 527 174 Centner im Jahre
1871, 347 182 Centner im Jahre 1874. Der Werth des aus-
geführten Krappſtoffs betrug 1867 noch faſt 31 Millionen
Francs, 1876 nur noch etwas über 4 Millionen Francs.

Zur Geſchichte der Chinarinde. Wer kennt nicht die
Chinarinde und deren Heilkraft? Wohl dürfte es wenig Leſer
geben, welche dieſelbe noch nicht gebraucht hätten oder noch weni-
ger, welche ihre Geſchichte und den Urſprung ihres Namens
kennen. Schon vor mehreren Jahrhunderten kannten die Süd-
amerikaner die Chinarinde; dies beweiſt ſchon der Name Quina-
quina, d. h. Rinde der Rinde, weil die Verdoppelung des Namens
einer Pflanze beinahe immer ein Beweis dafür iſt, daß man der-
ſelben eine gewiſſe Heilkraft zuſchreibt. Die ſpaniſche Benennung

Khina ſtammt von quina her. Linné nannte den Baum zu
Ehren der Gräfin Chinchon „Ohinchona“; dieſe Gräfin wurde
im Jahre 1638 in Lima, wo ihr Gemahl als Vicekönig von Peru
reſidirte, mit der Chinarinde vom Wechſelfieber befreit. Jm
Jahre 1630 heilte ein Indianer den Richter von Loka mit China
rinde von ſchwerem Fieber. Als der erwähnte Richter von Loka
von der Erkrankung der Gräfin hörte, ſandte er dem Arzte der
ſelben eine Doſe Chinarinde mit der Verſicherung, daß dieſelbe
ein unfehlbares Mittel gegen Wechſelfieber ſei. Die Gräfin er
langte auch wirklich durch den Gebrauch dieſes Mittels ihre voll
kommene Geſundheit und nahm, als ſie nach Spanien zurückkehrte,
eine anſehnliche Menge Chinarinde in ihr Vaterland mit. Sie
war alſo die Erſte, welche dieſes unſchätzbare Medikament nach
Europa brachte; man nannte in Spanien die Rinde „Gräfin-
rinde“ oder Gräfinpulver, und ihr Arzt verkaufte ein Pfund der
ſelben in Sevilla um 100 Reals. Nach der Geneſnng der
Gräfin waren die patres societatis Jesu die eifrigſten Verbreiter
der Chinarinde-Einfuhr; im Jahre 1670 ſandten ſie ihrem Kar-
dinal nach Rom eine große Menge Chinarinde. Von dem Je-
ſuitenKardinal erhielten ſämmtliche Klöſter Europa's Chinarinde
zum Geſchenk, überall wandte man dieſelbe mit dem beſten Er
folge an. Jm Jahre 1627 kaufte Ludwig XIV. von dem eng-
liſchen Arzte Robert Talbor das Geheimniß der Quina- quina-
Bereitung um den reichen Jahresgehalt von tauſend Dukaten und
die Verleihung eines hohen Amtes. Die erfolgreiche Benutzung
der Chinarinde war ſchon längſt allgemein bekannt, ohne daß
man von dem Baume, welche dieſelbe liefert die geringſte Kennt
niß gehabt hätte. Die erſten Belehrungen hierüber verdanken
wir jener trefflichen franzöſiſchen Expedition, welche im Jahre
1735 nach Südamerika ſegelte. Eine andere wiſſenſchaftliche
Expedition, welche die ſpaniſche Regierung gegen das Ende des
vorigen Jahrhunderts nach Südamerika ſchickte, um die auf ihrem
weiten Gebiete etwa exiſtirenden ChinchonaWaldungen auszu
forſchen, entdeckte wirklich einge derſelben durch dieſe Entdeckung
ward den Wäldern von Loka die Gefahr der Ausrottung um ein
Bedeutendes erleichtert. Die Region der ChinchonaWälder er
ſtreckt ſich von dem 19. Grade ſüdlicher bis zum 10. Grade nörd
licher Breite in einer Ausdehnung von ungefähr 1740 engl.
Meilen. Unter einer kühlen, gleichmäßigen Temperatur gedeihen

dieſelben in einer Höhe von 900 Fuß über der Meeresfläche.
Der Chinchona wächſt auf einem guten Boden und unter ſonſt
günſtigen Verhältniſſen zu einem großen mächtigen Baume her-
an. Den Verhätlniſſen des Bodens und des Klimas gemäß treibt
er bald große, zweigloſe Stämme, bald bildet er aber ein kleines,
unanſehnliches Geſträuch. Die Form und Größe der Blätter iſt
verſchieden, die der beſten Gattung aber ſind lanzenförmig, von
grellrothen Adern durchzogen und mit gleichgefärbten Schäften
verſehen. Die Blüthen ſind ſehr klein und bilden kleine Zweige,
ſind gewöhnlich roſenroth, bei dem Schafte etwas blaſſer, die
Röhren dunkelroth, die Blumenkrone mit weißen gekrauſten
Härchen geziert. Die Blüthe der Chinchona mierantha iſt ganz
weiß und hat einen ſehr angenehmen Duft. Die Chinarindebenutzte
man bis in unſer Jahrhundert immer in rohem Zuſtande, wie die
Natur dieſelbe geboten. Denn trotz der vielfachen Unterſuchungen

vermochten erſt im Jahre 1820 zwei berühmte Naturforſcher die
in der Chinarinde befindlichen eigentlichen wirkſamen Beſtand-
theile aufzufinden, nämlich die franzöſiſchen Chemiker Pelletier
und Caventon.

B. „Brütkäſten“ für Kinder. Der Direktor der Maternité
zu Paris hat kürzlich von Voitellier, dem berühmten Fabrikanten
von Brütkäſten, ſich einen ähnlichen Apparat herſtellen laſſen,
um in demſelben zu früh geborene Kinder aufzuziehen, da ihnen
nur ſo die zu ihrer Erhaltung nothwendige gleichmäßig warme
Temperatur zu Theil werden kann. So enthält jetzt der erſte
fertig geſtellte Apparat ſtatt der Eier eine kleine Wiege mit einem
ſolchen Kinde und es wird manches kleine Weſen, das ſo die
nöthige conſtante Wärme erhält, vom ſichern Tode gerettet wer
den können. „Brütkäſten“ für Kinder! Wohl nie iſt das große
Geſetz: omne virum ex ovo uns deutlicher vor Augen getreten,
als in dieſem Apparat.

B. Die Zahlen der Rucuyenne-Jndianer (Guiana)
reichen nur bis drei; ſie zählen auini (eins), sakene (zwei), hele-
üaü (drei); die weiteren Zahlen bis zwanzig geben ſie durch Hin
halten der entſprechenden Anzahl von Fingern und Zehen an; iſt
die Zahl, welche ſie meinen, größer als zwanzig, ſo bezeichnen ſie
dieſelbe durch colepsi, ein Diminutivum von „viel“, oder durch
cole, cole d. h. viel.

Der Kapernſtrauch im Volksglauben. Uns ſind in
Norddeutſchland nur die Blüthenknoſpen der in der Lombardei
auf Mauern wachſenden Capparis spinosa bekannt, und zwar
als angenehme Zuthat an Saucen. Jn Italien dagegen und
Wälſchtyrol vernehmen wir, daß dort Saft und Wurzel der
wie der Mond ab und zunehmenden Stande bedeutend mehr ge
ſchätzt wird. Erſterer ſoll heilend auf den kranken Magen wirken,
die Hüften und Rippen, auch von Zeit zu Zeit reichlich getrunken,
der Unverdaulichkeit ſteuern. Letztere gilt als Hauptmittel gegen
ſchwärende Augen, denen ſie wunderbare Klarheit und Sehkraft
verleiht; auch heilt ſie krankhafte Beſchaffenheit der Drüſen. Die
von uns ſo geſchätzten Blüthenknoſpen üben nach dem Volks

weilen geholfen haben. 3000; Narwale, weiße Wale und Walroſſe nahezu 1000. glauben keinen Zauber.

Sach
durch
ſtärken

Albert
im B
Blutur
wieder.

eine h
Arnir
Jahre
zu erwe

ſchen H

Bevoll
zwiſchet

in Berl
Vertrag
nach D

tikel, w
gegen d
Urſprut
die Ver
„Wir g
früher l
geſchickt

vorigen
in dieſer
und dur
weſentli
ung iſt t
frage ge
Dingen
ſtellen.
bracht w
Hambur
ten bewi
ſchrittsp

und Wo
Einrichti
ſtig ausf
Regierur

burg an
Summe

das 9
darüber
zahlen ſo
verband:
deſſen di

Es wird
hamburg
im Allge
gekomme

willigung
Reichstag

folgendes
geſtern
Hanckes

Kunz un
Leuchtt
ganz ne
Eiſencyli
mittelſt p
eingeſen
Beton a
Thurm
1882 vo

[A
bedeutend

große Au
ihrer Ka
Dame iſt

Sie und
ander in
ihrer Ka
dort unn
gleichfalle

ſpicien d
wurde.
aus dieſe

darüber
der Tra
Verwand
und dere
eines Di
zweifelt v

verweig

13
„Fliegen
liner, der
lich wurd
Geſchicht
hat, dieſe

ſchen Au
geben.

nach eini
durch der
wöhnen
ſelben a
ſchloſſen
ihre Sch
Ende iſt
zählt ein



hat

ge
an
nan
eiſe
an
oli
Per
ran
ank
dieſe

noch
duk-

des
340,
ahre

aus
onen

die

Leſer
veni
nens
Süd-
nina-
mens

der
nung
m zu
vurde
Peru
Jm

hin a
Loka
e der
eſelbe

in er
voll

kehrte,

Sie
t nach

räfin
d der
g der
breiter

1 Kar
m Je-
arinde
en Er
n eng
quina-
en und
utzung
ne daß
Kennt-
danken

Jahre
aftliche

ide des
f ihrem

auszu
deckung

um ein
der er
e nörd
0 engl.
edeihen
sfläche.

er ſonſt
me her
ß treibt
kleines,

ätter iſt
ig, von
Schäften
Zweige,
ſſer, die
krauſten

iſt ganz
benutzte

wie die
uchungen

rſcher die

Beſtand
Pelletier

Iaternité
brikanten

n laſſen,
da ihnen

g warme
der erſte

nit einem
s ſo die
ettet wer
das große

getreten,

(Guiana)
pei), hele-

urch Hin
en an; iſt
eichnen ſie
oder durch

s ſind in
Lombardei

und zwar
gegen und

urzel der
mehr ge

zen wirken,

getrunken,

rittel gegen

d Sehkraft
üſen. Die
em Volks

Zweite Beilage zu 123 der Halliſchen ZJettung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Mai.

Ueber das Befinden des Prinzen Albert von
Sachſen iſt dem Dr. J. folgende Mittheilung zugegangen: Auch
durch den Landaufenthalt in Hoſterwitz und durch den Genuß der
ſtärkenden Luft iſt die gehoffte Beſſerung im Befinden des Prinzen
Albert bis jetzt nicht erzielt worden. Derſelbe liegt fortwährend
im Bett und nimmt nur ſehr wenig Nahrung zu ſich. Die
Blutungen kehrten in der letztvergangenen Woche etwas ſeltener
wieder.

Die in Rom erſcheinende „Voce della verita“ publizirt
eine hiſtoriſche Darſtellung der Thätigkeit Harry's von
Arnim während der letzten Tage der päpſtlichen Herrſchaft im
Jahre 1870, wodurch ſie einen Verrath Arnims an dem Papſte
zu erweiſen verſucht.

Der Geſandte OeſterreichUngarns am königlich ſächſi
ſchen Hofe, Graf Wolkenſtein, welcher als öſterreichiſcher
Bevollmächtigter zum Abſchluß des Meiſtbegünſtigungsvertrages
zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn beinahe 3 Monate
in Berlin ſich aufgehalten, iſt, nachdem die Unterzeichnung des
Vertrages erfolgt, geſtern Nachmittag 5 Uhr 17 Min. von hier
nach Dresden abgereiſt.

Die „N. A. Z.“ bringt heute an ihrer Spitze zwei Ar-
tikel, welche anläßlich des hamburger Streitfalles heftig
gegen den Reichstag polemiſiren und augenſcheinlich officiöſen
Urſprungs ſind. Der erſte derſelben giebt dem Reichstage Schuld,
die Verſtändigung zum Nachtheile Hamburgs erſchwert zu haben.
„Wir glauben“, heißt es darin, „daß die Verſtändigung ſchon
früher hätte erreicht werden können, wenn ſie nicht durch die un
geſchickte Einmiſchung der angeblichen Freunde Hamburgs im
vorigen Jahre bei der Debatte über die Elbſchifffahrtsacte und
in dieſem Jahre bei den jüngſten Anträgen der Fortſchrittspartei
und durch die Haltung der Vertreter Hamburgs im Reichstage
weſentlich erſchwert worden wäre. Durch dieſe plumpe Einmiſch
ung iſt die Zukunft der Unterelbe zu einer principiellen Rechts
frage geworden, in welcher die verbündeten Regierungen vor allen
Dingen genöthigt ſind, ihre verfaſſungsmäßigen Rechte ſicher zu
ſtellen. Wenn die Regierungen nicht in dieſe Zwangslage ge
bracht wären, ſo glauben wir, daß ſie den Wünſchen der Stadt
Hamburg in Betreff der Unterelbe aus freien Stücken mehr hät
ten bewilligen können, als jetzt geſchehen kann und als die Fort
ſchrittspartei im Bunde mit den Herren Abgeordneten Delbrück
und Wolffſon ihnen wird abkämpfen können. Wenn die künftige
Einrichtung über das Verfaſſungsrecht hinaus für Hamburg gün
ſtig ausfällt, ſo hat die freie Stadt das ihrem Senat und ihrer
Regierung, nicht ihren Abgeordneten im Reichstage zu verdanken.“

Betreffs der Koſten des Anſchluſſes von Ham
burg an das Zollgebiet hört man, daß hierzu die erforderliche
Summe auf 90,000, 000. veranſchlagtwird, wovon 40,000,000

das Reich und den Reſt von 50,000,000 ſowie die noch
darüber hinaus etwa erforderlich werdenden Summen Hamburg
zahlen ſoll. Es heißt, daß der Eintritt Hamburgs in den Zoll
verband nach einem Zeitraum von 5 Jahren erfolgen ſoll, während
deſſen die nothwendigen Arbeiten vorgenommen werden ſollen.
Es wird von Perſonen, die den Vertrag geleſen haben und die
hamburgiſchen Verhältniſſe kennen, verſichert, daß der Vertrag
im Allgemeinen nicht ungünſtig für Hamburg zu Stande
gekommen ſei. Die Angelegenheit wird der nothwendigen Be
willigung wegen a noch im Laufe dieſer Seſſion den
Reichstag praktiſch beſchäftigen.W en Weſerlenithurni erhält das „B. T.“
folgendes Telegramm Jn der Weſermündung Rothſand fand
geſtern (25.) d. Mts. Nachm. die Verſenkung des vom Baurath
Hanckes projektirten und von den ſchweizer Jngenieuren Bavier,
Kunz und Weiß ausgeführten Fundaments für einen neuen
Leuchtthurm auf dem rothen Sande ſtatt. Es iſt dies ein nach
ganz neuer Art ausgeführtes Bauwerk, ein 23 Meter hoher
Eiſencylinder von einer halben Million Kilogramm Gewicht, der
mittelſt pneumatiſchen Betriebes 15 Meter weit in den Grund
eingeſenkt wird, in dem der Caiſſon von Waſſer entleert und mit
Beton ausgefüllt wird. Der auf dem Fundament zu errichtende

Halle, Sonntag den 29. Mai 1881.

Zur Nachricht, daß die Reſtaurationsarbeiten am Ma-
rienburger Schloß eingeſtellt ſeien, ſchreibt Regierungsbau-
meiſter Matz der „Danz. Ztg.“: Von einer plötzlichen Siſtirung
der Reſtaurationsarbeiten kann überhaupt nicht die Rede ſein, weil
der Bau noch gar nicht begonnen hat. Die Projekte und Koſten-
anſchläge für den zunächſt in Angriff zu nehmenden Theil ſind
vollendet und befinden ſich bereits auf dem vorgeſchriebenen Jn-
ſtanzenwege. Nicht der leiſeſte Grund zu der berechtigten Annahme
liegt vor, daß die Regierung ihre Abſicht, das Schloß zu reſtau-
riren, aufgegeben hat.

Den preußiſchen Subaltern-Beamten ſtellt
Profeſſor Franz von Holtzendorff in der Wiener Preſſe fol
gendes ehrenvolle Zeugniß aus: „Es iſt gut, daß die alltäglichen
Dinge als große und wichtige Angelegenheiten in der Finanz-
Verwaltung behandelt werden. Die Stärke Preußens lag in einem
guten Theile in ſeinen SubalternBeamten, die befähigt waren,
die kleinſten Schreibereien ernſt zu nehmen, faſt niemals den
Punkt über einem i vergaßen und wohl wußten, daß man aus der
gewiſſenhaften Anſammlung der Pfennige Bataillone bilden kann.

Geiſtreiche Leute giebt es in Oeſterreich, Rußland und Frank-
reich in noch ſtärkeren Prozentſätzen als in den deutſchen Oſt-
marken. Aber nirgends außerhalb Deutſchland findet ſich ein
ſubalternes Beamtenthum, das ein ſo hoch entwickeltes, aus mili
täriſcher Ueberlieferung ſtammendes Ehrgefühl mit ſo großer
Ausdauer in der Beſorgung der Alltagsarbeiten verbände.

Parlamentariſches.
Berlin, 27. Mai.

Die „N. L. C. ſchreibt: Der zwiſchen dem Reiche und
Hamburg abgzeſchloſſene Präliminarvertrag war natürlich
heute im Reichstage der Gegenſtand allgemeiner Erkundigung, ohne
daß ſich indeß poſitve Details in Erfahrung bringen ließen. So
wünſchenswerſh übrigens die friedliche Beilegung dieſer ledigen
Streitfrage iſt ſo wird man ſich doch vor vorzeitiger Freude hüten
müſſen. Noch ſteht die Entſcheidung der Hamburger Bürgerſchaft
aus und was dieſe betrifft, ſo wird man ſich darauf gefaßt machen
müſſen, daß dort, nach den Erlebniſſen der letzten Wochen das Ge-
fühl leidenſchaftlicher Erbitterung jede nüchterne ſachliche Erwägung
erheblich beeinträchtigen wird. Jedenfalls wird ein endgültiger
Abſchluß ſo bald wohl noch nicht zu erwarten ſein, ganz abgeſehen
davon daß auch der ſachliche Jnhalt des Präliminarvertrags noch
zu Weiterungen Anlaß geben kann. Jn dieſer Beziehung hört man
das Urtheil Eingeweihter dahin bezeichnen daß der Vertrag aller
dings für Hamburg nicht ungünſtige Bedingungen, jedoch nur ſehr
mangelhafte Garantien enthalte.

Kaſſel, 27. Mai. Nach ven bis jetzt vorliegenden Reſultaten
erhielt bei der Reichstagswahl in dem Wahlkreiſe Rinteln-Hof
geismar-Wolfhagen Senator Schläger 2698, Lehrer Liebermann
2349 und Rittergutsbeſitzer vom der Malsburg 918 Stimmen.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Eine kurioſe Neuerung ſteht dem

öſterreichiſchen Kronlande Kroatien bevor. Die Frauen-
emanzipation ſo hört das „N. W. Tagbl.“ hat in
Kroatien einen großen Schritt vorwärts gemacht. Bei den bevor
ſtehenden allgemeinen Gemeinderathswahlen werden die Frauen
auf Grund des neuen Wahlgeſetzes zum erſten Male als Wähler
erſcheinen. Nach den letzthin veröffentlichten Wahlliſten der
Landeshauptſtadt Agram befinden ſich unter 3200 Wählern 805
weibliche Stimmberechtigte.

Frankreich. Die Réepublique françaiſe, Gambettas
Organ, ſagt über die tuneſiſche Angelegenheit: Die
militäriſchen Operationen werden, wie General Forgerol vor-
geſtern perſönlich ſagte, in drei Tagen beendet ſein. Jn einem
Monat werden die Truppen nach Frankreich zurückkehren. Die
Garniſonkorps für die Beſetzung von Bizerta, Mater, Kef und
Beja werden aus den Zuaven und algeriſchen Plänklern aus-
gewählt. Ein Fort wird im Herzen des Gebietes der Krumirs
errichtet werden.

Rußland. Der kaiſerliche Ukas, welcher die Einverleibung
des TekeTurkmenengebietes verfügt, hat folgenden Wortlaut:

„Um die Ruhe und Sicherheit in der transkaspiſchen Steppe
feſtzuſtellen, haben Wir für gut befunden, das von Unſeren Truppen
beſctzte Territorium des Teke. Turkmenen-Stammes mit dem Reiche
zu vereinigen, und befehlen: aus dieſem Territorium und dem Lande
der transkaspiſchen Militärabtheilung ein transkaspiſches Gebiet zu
bilden, unter Einverleibung deſſelben in den Beſtand des kaukaſiſchen
Militärbezirks. Dem entſprechend iſt mit der Oberverwaltung des

Thurm wird eine Höhe von 80 Fuß erreichen und im Herbſt neuen Gebiets der Oberkommandirende der Kaukaſus Armee zu be-
trauen, mit der Lokalverwaltung des Gebiets der Chef des Ge-

biets, indem demſelben die im Gebiet ſtationirten Truppen unterſtellt
werden. Die interimiſtiſche Verwaltung des transkaspiſchen Gebiets
iſt dem Oberkommandirenden der Kaukaſus Armee anheimzuſtellen,
wobei Rückſicht zu nehmen iſt auf die gegenwärtigen Umſtände und
Lokalverhältniſſe, bis zu ihrer dauernden Beſtätigung.“

Wie der „Moskauer Telegraf“ mittheilt, werden die aus
wärtigen Botſchafter in St. Petersburg mit Briefen aus dem
Auslande wegen der Ereigniſſe im Süden Rußlands beſtürmt,
und der St. Petersburger „Herold“ will ſogar allerdings zu
Unzrund, wiſſen, daß die öſterreichiſchungariſche Regierung dem
St. Petersburger Kabinet durch ihren Botſchafter, Grafen
Kalnoky, eine Vorſtellung über die Schwierigkeiten gemacht hätte,
welche für Wien in Folge der ungeheuren Auswanderung der
a aus dem Süden Rußlands nach Oeſterreich entſtehen

nnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Gotha, 27. Mai. Nach dem letzten Geſchäftsbe-

richte der vereinigten Thüringiſchen Salinen, vormals Glenck'ſche
Salinen, Actien-Geſellſchaft, repräſentirt das Bergwerkseigen
thum einen Werth von l 850 000 und die Gebäude und
Grundſtücke einen ſolchen von 400 000 Das Actienkapital
beziffert ſich auf 2 500 000 Von dem 107 208,71 .4 be-
tragenden Reingewinn kommen pro 1880 an die Actionäre
100 000 als 4procentige Dividende zur Vertheilung.

d Aſchersleben, 26. Mai. Am vergangenen Sonntag
führte der hieſige Geſang Verein MendelsſohnBartholdys
„Athalia“ auf. Die Soli's hatten Frl. Joeſting aus Halber
ſtadt (Alt) und Frau Gottſchalk aus Bernberg (Sopran) über
nommen. Die Hinderniſſe, welche ſich bisher der Beſtätigung
unſeres neugewählten Bürgermeiſters Michaelis entgegenſtellten,
ſind neuerdings beſeitigt, ſo daß dieſelben nun hoffenllich bald ein
trifft. Durch die immer ungünſtiger werdenden Ausſichten für
die Realſchulabiturienten veranlaßt, iſt man der Errichtung von
GymngſialParallel-Klaſſen an der Realſchule näher getreten. Jn
einer Bürgerverſammlung von etwa 250 Perſonen erklärte man
ſich einſtimmig dafür und iſt nunmehr eine bezügliche Petition
an die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen und abgeſandt.

O Zörbig, 27. Mai. Am 29. d. M. wird in dem benach
barten anhaltiſchen Orte Thurland ein großes Miſſions
feſt ſtattfinden, bei welchem Archidigcouus Hefſe aus Deſſau
die Feſtpredigt halten wird. Nach Schluß des Gottesdienſtes
beabſichtigt man eine Nachfeier im Freien abzuhalten, bei welcher
einige Vorträge aus dem Gebiete der Miſſion gehalten werden
ſollen. Als Redner werden auftreten Paſtor Buchmann-
Capelle, Paſtor PüſchelRaguhn und Oberhofprediger Teich
müller-Deſſau.

J Frankenhauſen i Th. Der Landwirthſchaftliche Ver
ein für Frankenhauſen und Umgegend beabſichtigt hier eine mete
orologiſche Station zu errichten, durch welche von einem unſerer
höchſten Thürme aus den Bewohnern der Umgegend nach tele
graphiſch eingegangenen Nachrichten der Seewarten die Witte-
rungéveränderungen angezeigt werden ſollen. Die Badeſaiſon
unſeres hieſigen Soolbades, mit welchem außer einer Jnhala-
tionshalle auch eine Heilanſtalt für ſcrophulöſe Kinder verbunden
iſt, hat am 21. d. begonnen und iſt durch ein Concert der Bade
kapelle eröffnet worden.

Am 21. ds. wurde durch den Herrn Geh. Ober
Regierungsrath Hennig aus Erfurt und in Gegenwart des
Herrn Landrath von Davier, ſowie der ſtädtiſchen Collegien
und Beamten der Herr Regierungsſupernumerar Stuhrmann,
als Bürgermeiſter der Stadt Ellrich eingeführt.

F Das Kyffhäuſerfeſt, welches bekanntlich von den ge
ſammten deutſchnationalen Studenten geplant iſt, iſt
auf Ende dieſes Semeſters verſchoben worden. Es iſt dieſer Be
ſchluß lediglich durch äußere Gründe herbeigeführt, namentlich
auch in Berückſichtigung des Umſtandes, daß zu Pfingſten Kyff
häuſer und Rothenburg zu ſehr von anderen Beſuchern über
ſchwemmt ſind.

O Delitzſch, 26. Mai. Heute tagte hier unter Vorſitz des Herrn
Kaufmann Guſtav Schulze eine zahlreich beſuchte Verſammlun
von Handel und Gewerbetreibenden der Stadt, in welcher zunächſt
Herr Dr. Jürgens, Handelskammerſecretair aus Halle, einen Vortrag
hielt über Weſen Beſtimmung, Organiſation und Thätigkeit der
Handelskammern im Allgemeinen und ſpeziell derjenigen in
Halle. Hierauf ergriff Herr Landrath v. Rauchhaupt das Wort,„————————3——JSJdd——S Dm—m W
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Vermiſchtes.
(Aus Oſtindien.] Unter den Bhotias, einer reichen und

bedeutenden Section der Hindus im weſtlichen Jndien, herrſcht
große Aufregung, da ſich der erſte Fall ereignet hat, daß eine zu
ihrer Kaſte gehörige Wittwe ein neues Ehebündniß einging Die
Dame iſt 27 Jahre alt und ſeit ihrem zehnten Lebensjahre Wittwe.

Sie und ihr jetziger Ehemann, die beide Bhotias ſind, lernten ein-
ander in dem Eingeborenen-Staate Cutch, dem Hauptquartier
ihrer Kaſte, kennen, und da ſie wußten, daß ihre Verheirathung
dort unmöglich ſei, entwichen ſie nach Bombay, wo die Bhotias
gleichfalls ſtark vertreten ſind und das Ehebündniß unter den Au-
ſpicien des „WittwenWiederverheirathungsVereins“ geſchloſſen
wurde. Ein kleiner Theil von eingebo enen Reformern billigt durch

aus dieſe Ehe, aber unter einer großen Mehrheit der Kaſte wird
darüber eine große Entrüſtung gefühlt. Der einzige Bhotia, welcher
der Trauung beigewohnt hat, iſt excommunicirt worden, und die
Verwandten der Dame rerſuchen die Verhaftung des Ehepaares
und reren Auslieferung nach Cutch zu erwirken, indem ſie dieſelben
eines Diebſtahls an Juwelen beſchuldigen. Es kann kaum be
zweifelt werden, daß die Bombayer Regierung ihre Auslieferung

verweigern wird.
[Zahme Auſtern.] Vor einigen Jahren erſchien in den

„Fliegenden Blättern eine wunderbare Geſchichte von einem Ber-

üner, der eine Auſter gezähmt hatte, bis ſie ſchließlich toll, gefähr

1882 vollendet ſein.
r

lich wurde und erſchoſſen werden mußte. Es war eine recht rührende
Geſchichte. Obgleich nun ſeitdem noch Niemand es ſo weit gebracht
hat, dieſe Molluske wie einen Hund aufzuziehen, haben die ſpani-
ſchen Auſternfiſcher es doch verſtanden, ihr ein wenig Bildung zu
geben. Die aus dem Waſſer genommene Auſter öffnet nämlich
nach einiger Zeit ihre Schalen, worauf ſie bald, wahrſcheinlich
durch den Zutritt der Luft, verdirbt. Um dies zu verhindern, ge
wöhnen die Fiſcher die Auſtern, durch öfteres Herausnehmen der
ſelben aus dem Waſſer und Belaſſen in der Luft, ihre Schalen ge
ſchloſſen zu halten. Die dumme Auſter hält ſchließlich Tage lang
ihre Schalen zu und wird, wenn dieſer Vorbereitungseurſus zu
Ende iſt, nach Paris auf den Markt geſchickt. St wenigſtens er
zählt eine engliſche Monatsſchrift.

en

[(Peſt.] Jnfolge der beunruhigenden Gerüchte über die Peſt
in Meſopotamien veröffentlichte das Geſundheitsamt in Konſtan-
tinopel folgende Erklärung: „Die neueſten Depeſchen aus Bag-
dad ſind ſo beruhigend, als in Anbetracht der Heftigkeit der Seuche
erwartet werden konnte. Die Sterblichkeit in der am 2. Mai
endenden Woche zeigt, daß in Nedjef dank der Abreiſe von 4000
Einwohnern, die in den Zeltlagern vertheilt und vollſtändig abge-
ſondert ſind, nur 56 Todesfälle täglich ſtattfanden. Dieſe Zelt
lager ſind jetzt völlig frei ron der Peſt, desgleichen auch die Ort-
ſchaften Elſajad und Dagara, aus denen die Krankheit ſich in der
Richtung von Nedjef fortpflanzte. Die Abreiſe des Reſtes der Be
völkerung dieſer Stadt wird die Behörden in den Stand ſetzen,
alle die verborgenen Keime der Seuche zu vernichten.“

(Eine Stadt als Wirth.] Jnder Stadt Brockton (Maſſa-
chuſetts) mit 1300 Einwohnern und 19 erlaubten Wirthſchaſten,
beſchloſſen die Stadtweiſen, nur eine Wirthſchaft zu erlauben,
und übergaben dieſelbe einem aus ihrer Mitte, der ſich verpflichten
mußte, ſeinen Nutzen in die Stadtkaſſe zu zahlen und nur reine
Getränke zu halten. Dies geſchah. Jeder konnte erhalten was er
wollte, doch durfte nichts in der Wirthſchaft getrunken werden.
Bis 1. Jauuar d. J. hatten die Brocktoner 4505 Dollars aus
ihrer Stadtkneipe erübrigt, und ſie behaupten, daß es wenig oder
gar keine Trunkene gegeben, da ſie nie an Trunkenbolde oder An
geſäuſelte verkauften.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Unter den zahlreichen Entdeckungen etruskiſcher und altrömi-

ſcher Gräber, die in den letzten Jahren auf dem archäologiſch frucht-
baren tiroliſchen Voden ſtattfanden, war keine ſo um fangreich, als
die im April auf dem Gute des Baron Moll bei Nomi, einer nörd-
lich von Roveredo am rechten Etſchufer gelegenen, durch zahlreiche
Münzenfunde bekannten uralten Ortſchaft, gemachte Entdeckung. Acht
Römergräber, jedes eines oder mehrere Skelette enthaltend, wurden
aufgegraben Die Sarkophage find roh gearbeitet, aus weißer Kalk-
maſſe mit Erhöhung für die Kopflage, in der Mitte eine Aushöhlung
mit Oeffnung, wo die „tabes“ ihren Aueweg in die Erde finden
konnte. Da ſich in den Gräbern außer den Skeletten keine Fund-
ſtücke fanden, wenn man von einer Kupfermünze des Kalſers Con-
ſtantin II. abſieht, will man daraus ſchließen daß ſie ſchon ſrüher
entdeckt und ausgeplündert worden ſind.

Lord Byron wird in Meſolongi von der nach dem Dichter
den Namen führenden Athener Geſellſchaft „Byron“ ein Denkmal
errichtet. Die Jnſchrift, vom Univerſitätsprofeſſor Dimitrios Semite-
los in antiken Diſtichen abgefaßt, lautet in der Ueberſetzung etwa
folgendermaßen:

„Wanderer, ſteh' und ſchau' den edlen Lord der Britannen,
Byron welchen v alle die Muſen zumal.
Seiner Thaten Gedächtniß. das nimmer welkende, feiernd
Spendete Hellas frei, ſetzten Hellenen den Stein.
Denn, als Hellas rang im ſchweren Kampfe der Freiheit,
Ward ihm durch Byron Troſt, Freude den Streitern zu Theil.“

Maria de Lido iſt der Name eines neuen Geſangs-Phäno-
mens. Die junge Dame, von Geburt eine Ruſſin, war bisher in
London an der italieniſchen Oper thätig und hat dort in den Rollen
der Murska bedeutende Erfolge erzielt. Jhre Geſangsmittel wie ihre
Technik ſollen 1. Ranges ſein, was ſich auch in Berlin jüngſt bei
Privatvorträgen der Künſtlerin vor dem Generalintendanten v. Hül-
ſen beſtätigte. Die Forderungen der Sängerin behufs Engagement
ſind freilich derartige, daß ein Reſultat, ſie an die Berliner Oper zu
feſſeln, bis jetzt noch nicht erzielt wurde. Auch die Schweſter der
Dame ſoll im Beſitz einer herrlichen Stimme (Alt) ſein.

Auf dem newyorker Maimuſikfeſt, das einen glänzen
den Verlauf nahm, zeichnete ſich unter den Soliſten Frau Gerſter,
ferner Campanini und Cary beſonders aus. on Frau Gerſter
ſchreibt das „Bell. Journ.“: Sie rief namentlich durch ihren Vortrag
der „Cast a diva“ in der zweiten Matinée ein wahrhaft entzücktes
Erſtaunen über die Größe und Wucht hervor, zu der ihr vor zwei
Jahren noch ſo zartes Organ gereift iſt.

Aus London wird geſchrieben: Am 13. d. Mts. begann
Strakoſch aus Wien, der bekannte Vortragsmeiſter am ehemals
Laube'ſchen Stadttheater, ſeinen Cyklus von Recitationen mit Hamlet.
Jn London die wundervolle Tragödie Shakeſpeares in deutſcher
Sprache zu hören, und zwar in ſo vollkommener Weiſe hochdrama-
tiſch, gleichzeitig aber doch natürlich vorgetragen, war ein Ereigniß
der Saiſon. Die Engländer geſtehen wohl ſonſt in faſt herablaſſen
der Weiſe zu, daß die Deutſchen „theoretiſch' die Tragödie des
Dänenprinzen beinahe ebenſo gut verſtehen wie die Landsleute von
Shakeſpeare ſelbſt, allein eine Jnterpretation des großen Schwanes
von Avon in deutſcher Mundart kam ihnen doch gleichſam als eine
Art von Majeſtätsbeleidigung vor. Der prachtvolle Vortrag von
Strakoſch überraſchte daher um ſo mehr, und ſein Erfolg war ein
glänzender. Die Deutſchen Londons ſind üb rhaupt in dieſer Saiſon
nicht mehr ſo ſtiefrütterlich behandelt wie ſonſt. Denn außer Stra-
koſch's Recitationen ſteht ihnen noch das Vergnügen bevor, in einigenWochen „die Meininger“ im DHeey vane Den te ihr gewählteſtes

Repertoire aufſühren zu ſehen.
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um im Anſchluß an den Vortrag die Einbeziehung der Stadt Delitzſch
in den Bezirk der Handelskammer zu Halle warm zu befürworten.
In demſelben Sinne ſprach auch Herr Director Voigt aus Bitter
feld. Die Verſammlung nahm darauf einſtimmig eine vom Herrn
Vorſitzenden vorgeſchlagene Reſolution an, des Jnhalts: Jn ECrwä-
gung, daß die Wahrung der Geſammtintereſſen von Handel und
Gewerbe in der Stadt Delitzſch durch eine Handelskammer außer
ordentlich wünſchenswerth iſt und einem wirklichen Bedürfniß ent
ſprechen würde, und in fernerer Erwägung daß von dem ganzen
landräthlichen Kreife Delitzſch zur Zeit nur die Kreisſtadt allein von
dem Bezirk der Handelskammer zu Halle a. S. ausgeſchloſſen iſt,
beantragen die Unterzeichneten beim wohllöblichen Magiſtrat, die
nöthigen Schritte für die Veranlaſſung der Einbeziehung der Stadt
Delitzſch in den genannten Handelskammerbezirk einleiten zu wollen.“
Dieſe Reſolution wurde von ſämmtlichen anweſenden Handel und
Gewerbetreibenden unterzeichnet und ſoll. nachdem ſie behufs Erlangung
fernerer Unterſchriften erſt noch in Circulation geſetzt worden an
den Magiſtrat zu Delitzſch zum Zweck weiterer Veranlaſſung über
reicht werden. Herr Bürgermeiſter Reiche wohnte der Ver, amm-
lung bei.

Lokales.
Halle, den 28. Mai.

Der Gaſtwirthsverein von Halle und Um-
gegend beging am Nachmittag des 25. d. M. in der Dresdener
Bierhalle hier in aller Stille die Feier ſeines vierjährigen Be-
ſtehens. Da bekanntlich in einigen Wochen hier in Halle der
achte deutſche Gaſtwirthstag abgehalten wird, ſo ſah man in An-
betracht der mit demſelben verbundenen größeren Feſtlichkeiten
von einer beſonderen Feier des Stiftungstages ab. Die Bethei-
ligung auswärtiger Gaſtwirthe an dem Gaſtwirthstage verſpricht
eine ſehr rege zu werden wenigſtens laſſen die bis jetzt hierin
ſtattgefundenen Ermittelungen darauf ſchließen. 9

Zu einer 11 tägigen Uebung bei dem hieſigen Bataillon

werden am 7. Juni c. circa 200 Reſerviſten eingezogen, für
welche der Magiſtrat geſunde Räume behufs Unterbringung der
ſelben ſucht. Diejenigen Einwohner, welche Räumlichkeiten zu
gedachten Zwecken abgeben wollen, mögen ſich im QuartierAmte,

Polizei Gebäude, Zimmer Nr. 7 bis Ende d. Mts. melden.
Am 1. Pfingſtfeiertag früh (die genaue Zeit wird noch

näher beſtimmt) veranſtaltet der bekannte Reiſeunternehmer Herr
Ad. Schmidt Extrazüge nach Berlin und Eiſenach (Wartburg).
Die Billets nach Berlin haben Gtägige, diejenigen nach Eiſenach
2tägige und Gtägige Gültigkeit und ſind bis Donnerstag Mittag
zu ermäßigten Preiſen bei den Herren Steinbrecher und
Jasper, Cigarrenhandlung, am Markt zu haben ſpäter ge
(öſte Billets erleiden einen Aufſchlag von 1 Mark pro Stück.
Wir machen das Publikum auf dieſe günſtigen Fahrgelegenheiten
gern aufmerkſam.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Um zur Vorſicht zu mahnen, theilen wir mit, daß falſche

Hundertmarknoten der Reichbank im Umlauf ſind. Die
Falſiſfikate ſind mit großer Sorgfalt lithographiſch hergeſtellt und
ſind durch folgende Merkmale zu erkennen: I. der obere Kreiszier-
ſtrich in dem H bei dem Worte Hundert iſt in den Falſifikaten bei
nahe zirkelrund, bei den echten Noten oval. 2. Das R in „Reichs-
bank“ iſt bei den nachgemachten Scheinen mehr hoch als breit, bei
den echten umgekehrt mehr breit als hoch. 3. Der Aufſtrich vom V.
zum K. in dem Namen v. Koenen iſt auf den falſchen Noten nach
außen, alſo konkav, gebogen, bei den echten nach innen, alſo konvex.
Außerdem ſind alle Schraffirungen, Muſter, Reliefs u. ſ. w. auf den
Falſifikaten augenſcheinlich ängſtlich, unregelmäßig und ungenau
ausgeführt.

Viehmärkte.
Berlin, 27. Mai. Central-Viehhof. Es ſtanden zum

Verkauf 261 Rinder, 805 Schweine, 804 Kälber, 406 Hammel. Der
heutige Bericht hätte eigentlich nur in Bezug auf Kälber abgefaßt

Pekanntmachungen.

Handels-Regiſter.

werden dürfen, da für die anderen Viehgattungen ſich ſonſt gar kein
Begehr zeigte. Von Rindern wurden bisher 5 Stück geringer
Qualität verkauſt, die ihrer großen Verſchiedenheit wegen keinen An
halt zu einer Preisnotirung gaben. Schweine werden kaum zur
Hälfte geräumt werden; beſte Waare und Backonyer fehlten, Land
ſchweine variirten je nach Qualität zwiſchen 48 bis 50, Ruſſen
zwiſchen 46 bis 50 per 100 Pfund bei 20 Prozent Tara. Für
Kälber verlief das Geſchäft etwas lebhafter als bei dem ſtarken Auf-
trieb am verfloſſenen Montag, auch wurden etwas beſſere Preiſe be-
willigt und zwar für beſſere Waare 50 bis 54 für geringere 40
bis 49 45 für 1 Pfund Schlachtgewicht Hammel waren ebenſo
wie Rinder nur in einzelnen in ſich verſchiedenen Stücken an den
Mann zu bringen, ſo daß ſich auch hier kein Preis feſtſetzen läßt.

Kemberg. Der am Montag hier abgehaltene Vieh und
Krammarkt wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt und daher gut
beſucht. Zum Viehmarkte waren aufgetrieben etwa 260 Haupt
Rindvieh und 50 Pferde. Während Treiberſchweine ganz fehlten,
waren Saugſchweine reichlich am Platze; auch Kälber wurden gut
vertreten. Das Rindvieh erzielte Mittelpreiſe, gute Pferde bis
600 per Stück, Saugſchweine 24 33 pro Paar und Kälber
25 per Pfund Lebendgewicht.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbanl.
Berlin, d. 25. Mai.

Activa. Gegen d. 15. Mai
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 583,958,000 Zun. 17,548,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 40311,000 Zun. 1,250,000.
3) do. an Noten and. Banken e 17,585,000 Abn. 6658,000.
4) do. an Wechſeln 296,654,000 Abn. 14 831,000,
5) do. an Lombardforderungen 309,075,000 Abn. 8,153,000.
6) do. an Effekten 37,479,000 Abn. 2,638,000
7) do. an ſonſtigen Activen 4 28,228 000 Zun. 887,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds

10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven

16,425,000 unverändert.
701,167,000 Abn. 19,665,000

196,915,000 Zun. 12,427,000
502,000 Abn. 28,000.

Bericht des Sekretärs des Bö envereins in Halle.
Halle a S., den 28. Mai 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert, defekte Waare 170--190 mitt-
ler Qualitäten 210--222.4&, feine 225--234 exquiſite Waare
bis 237

Roggen 1000 Kilo 218--220 exquiſite Waare bis 25 A.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell,
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15
Hafer 1000 Kilo 70 180
Mais 1000 Kilo Donau 148--152
xupinen 1900 Kilo 145 148
Stärke 50 Kilo 21,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt,

hen ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 8
Malzkeime 0 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8-—8,25

amerikan 145 48

Kartoffel 56,60 Rü-

Kleie, Roggen-, 50 Kilo 6,75--7 Weizenſchaalen 5,50 Wei
zengrieskleie 6——6,50

Oelkuchen 50 Kilo 7,50 7. 75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 28. Mai 1881

Der Markt verlief in ruhiger Stimmung und ſind letzte Preiſe
unverändert bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222224 feinſte Waare
257240 jeringere, mittlere und ausgewachſenc Waare 180

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto gewöhnl. 144--150 beſſere
153--156 feine und Chevaliergerſte 159-—-165

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105--108 .4.
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--740
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais 000 Kilo Donau netto 148--150 amerikan 145
Lupinen à 1000 Kilo netto 145-150

Halliſcher Zuckerbericht vom 27. Mai.
Rohzucker. Das Geſchäft ruhte in Folge der Kölner Verſamm,

lung faſt gänzlich und wurde nur ein Poſten von 100,000 Kilo
2000 Ctr. Nachprodukt gehandelt.

Raffinirter Zucker. Der Markt war unverändert ruhig. Be
ſehr ſchwachem Angebot wurden zu ungefähr letzten Preiſen 4000
Vrode und 80,000 Kilo 1600 Etr. gem. Zucker umgeſetzt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hier
per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn

CryſtallZucker über 989 Polar. .4
Kornzucfer 979 Polar.

96 Polar.

7 95 Polar.n 94 Polar.Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 60,50-57,50
n 90-—88 Polar. 56,50 5),50Melaſſe, excl. Tonne 10,00 9,60

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade a ohne Faß

r fein 87,50Melis ffein r „356,00mittel r
86,00-—-84,00Gem. Raffinade t mit Faß

Melis I. 7
J r II. u v rFarin blond gelb e S

Halle, den 28. Mai 18811.
Langes Roggenſtroh 38——40 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 24—-30 .4 pr. dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3--4 pr. Ctr.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

82,00-—81 00

eeeeeeooe

27. Mai. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 Mittel

Luftdruck Pariſer Linien 331,75 331,28 331,14 331,39Luftdruck Millimeter 1748,37 747,31 746,99 747,56
Dunſtdruck Pariſer Linien 4,50 6,4 5,28 5,4Dunftdruck Millimeter 10, 15 14,46 11,91 12,17Druck der Par. Lin, 327,25 324,87 325,86 325,99trockenen Luft J Millimeter 738.22 732,85 735,98 735,38
Relative Feuchtigkeit 98. 7 69,0 94,5 8 4Wärme Réaumur 9,5 18,5 12 rWärme Celſin. 11,9 23,1 15,0 16,7Sind a h do. u NE 1.Himmelsanſicht ede trübe 9. zml. heit. 5.] trWoltenform Nimbus. Cum, Nimb, u Cum, r d

Höchſte Temperatur 22,9 C.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Mai.

Niedrigſte Temperatur 11,2 C.

Während der hohe Luftdruck über Nordeuropa abgenommen hat,
hat ſich über Centraleuropa ein umfangreiches Gebiet mit relativ

niederem Luftdrucke ausgebildet, auf welchem allenthalben ſchwache
vielfach umlaufende Winde wehen. Die Witterung über Eentral

europa iſt überall warm, im Norden und Oſten meiſt heiter, im
Weſten vorwiegend trübe. Jm deutſchen Binnenlande fanden geſtern

zahlreiche Gewitter ſtatt, welche in Süddeutſchland ſtellenweiſe von
erheblichen Niederſchlägen begleitet waren.

Die Temperatur in Celfius -Graden war in nachgenannten
221

Roggen p. 12? Säcke à 84 Kilo brutto 219 222 feinſte Waar
225 e eg.

Städten folgende:

Leipzig 13, Berlin

in Haparanda 0
15, Memel 16, Paris

Petersburg HamburKarlsruhe 18, München i

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,
den 24. Mai 1881.

Jn unſerem Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 24 einge-
tragenen Actiengeſellſchaft:

„Neue Actien-Zucker-Naffinerie
zu Halle a/S.“

Colonne 4 folgender Vermerk:
Durch netariell beurkundeten Beſchluß der Generalverſammlung vom

19. Mai 1881, welcher ſich in beglaubigter Form bei unſern Generalakten
H. 49 befindet, iſt die Actiengeſellſchaft aufgelöſt, zu Liquidatoren ſind die
bisherigen Mitglieder des Vorſtandes:

a. Kaufmann Alexander Zahn,
b. Philipp Hagen,

Beide zu Halle a/S.,
ernannt;

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Mai 1881 an demſelben Tage.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des 16 der Polize:- Verordnung vom 21. März 1879,

nach welcher
an dem Vorabende des Pfingſtfeſtes keine Schauſtellungen, Bälle,
Concerte und ähnliche Luſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen ſtattfinden
ſollen,

wird mit dem Bemerken,
daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Ab-
haltung ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können,

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle g/S., den 24. Mai 1881. Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung.
Zum Neubau der Volksſchule in der Taubengaſſe Nr. 10 hierſelbſt

ſoll die Lieferung von 635 ebm gelöſchtem Kalk im Wege der Ausſchreibung

vergeben werden.
Angebote ſind bis zum 2. Juni d.

Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle, d. 27. Mai 1881.

J. Vormittags 10 Uhr auf rem

Der Stadtbaurath
Lohausen,

Ansſchreibung.
Zum Neubau der Volksſchute in der Tanbengaſſe Nr. 10 hierſelbſt

ſoll die Lieferung von 245 Tonnen PortlandCement im Wege der Ansſchrei-
bung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 2. Jnni d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle, d. 27. Mai 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Ein herrſchaftl. Nittergut,
4500 Mgn., in Thüringen, ſoll für
600,000 bei Anzahlung ver-
kanſt werden.

F. Schiller in Halle a/S.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.
gr. Ulrichsstrasse 49.,

hocheleganter

de

Von heute ab ſteht ein großer Transport

Iboklendarger Beit- und Wavenpferae

J bei mir zum Verkanf.

e Stumsdortf,d. 28. Mai 1881.
i. A. Chr. Artmann aus Mühlhauſen.

Fr. Baldautf,

Verkauf
Ein Fuhrwerksgeſchäft in Leipzig,

ſchweres Fuhrwerk, beſtehend in guten
Pferden, Wagen, ſowie guter Kund-
ſchaft, iſt veränderunzshalber ſofort
zu verkaufen. Preis 10,000
Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſe unt.
Chiffre K. S. 3908 im Annoncen-
Bureau von Bernh. Vreyer,
Leipzig, Neumarkt 40, nieder-
legen.

Ein Lehnrichtergut,
vollſtändig maſſiv, neu gebaut, herr-
ſchaftliches Wohnhaus, 150 Sächſ.
Scheffel beſte Felder u. Wieſen mit
eingerichtetrr Dampfbrenuerei und
Preßhefenfabrik, ſowie auch Braue-
rei in der Nähe Dresdens, Stunde
von der nächſten Bahnſtation, iſt für
138,000 ſofort baar zu verk. Hy-
potheken 87,000 feſt. Brandkaſſe
94,000 Brennereieinrichtung und
Maſchinen verſichert für 48 000
Näheres auf gef. Anfragen unter V.
3027 durch Rudolf MIosse,
Dresden.

Fleiſcherei- u. Reſtaurations-
Verpachtung.

Krankheits- und Familienverhält-
niſſe halber ſoll das Grundſtück des
Fleiſchermeiſters Herrn Chriſtiau
Schäfer „zum König David“ hier-

ſelbſt, in welchem ſeit ca. 50 Jahren
Fleiſcherei und Reſtaurations- Geſchäft
betrieben wird auf die Dauer von 6
Jahren unter günſtigen Bedingungen
verpachtet werden.

Ich habe zu dieſem Zwecke auf Mon-
tag d. 30. d. Mts. Vormittags 10
Uhr Termin an Ort und Stelle,
Schloßſtraße Nr. 15, anberaumt und
lade Pachtluſtige hiermit ergebenſt ein.

Calbe a/S., d. 22. Mai 1881.
Wilh. Trempenau.
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Für Gutsherrſchaften.
Jch ſuche für meinen theoretiſch und

praktiſch durchaus tüchtigen, ſoliden,
ſtrebſamen und ſehr zuverläſſigen
Verwalter, der bereits 3 Jahre auf
Gütern u. Domainen der Prov. Sach-
ſen als Hofverwalter und Rechnungs-
führer konditionirte, zum 1. Juli ev.
auch früher oder ſpäter wieder eine
ähnliche Stelle oder als alleiniger Ver
walter auf einem mittelgroßen Gute.

Hammergut Neidberg (Sachſen).
Granhl.

Volbntalr- Stellen esuon,

Ein j. Mann, 18 J., welcher ſeine
Lehrzeit beendet u. gute Zeugn. aufzu-
weiſen hat, fucht baldigſt Stellung als
Voloutair od. Verwalter. Off. unt.
Chiffre F. U. 3914 bittet man im
Annoncen-Bureau von Bernhard
Freyoer, Leipzig, niederzulegen.

Eine gebildete Wirthſchafterin in d.
dreißiger Jahren, der die beſten lang-
jährigen Zeug niſſe u. Empfehlungen z.

Seite ſtehen, ſucht ſelbſt. Stellung in
d. Stadt od. auf d. Land. Gef. Offert.

unter G. G. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. zu richten.

20--25 tüchtige Steinhauer finden
auf Geſimsarbeiten lohnenden Accord.
Winterarbeit iſt reſervirt.

JpH oAugust Gross,
Maurermeiſter,

Erfurt, Fiſcherſand 26.
Jch ſuche zum I. Juli d. J. eine

Köchin mit guten Zeugniſſen.
Frau RegierungsRath Pogge

in Merſeburg.

Verwalter-Geſuch.
Auf ein kleineres Rittergut bei Co

burg wird zum 1. Auguſt d. J. ein
praktiſch erfahrener, zuverläſſiger Ver
walter, guter Säemann, unter ſpeziel-
ler Leitung des Prinzipals geſucht. Ge
halt 360 p. a. Offert. sub P. S.
Nr. 1 an Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Das Rittergut Herrngoſſerſtädt
bei Buttſtädt in Thür. ſucht zum l.
Juli einen energiſch und praktiſch ge
bildeten Verwalter. Auch wird
daſelbſt bis 1. Juli ein nicht zu junger
Mannals Oekonomie- Lehrling
geſucht. Nur ſchriftl. Meldungen wolle
man gefälligſt an den Jnſpek or H.
Pätzoldt daſelbſt einſenden.

Ein elegantere
Einſpänner,

kaſtanienbrauner Wallach, Hjährig,
fromm, fehlerfrei u. flott, 5“ 3“ hoch,
ſteht für 700 zu verkaufen.
Hötel Kronpringz, Dübeu.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Schmidt in Teicha.

Bad Wittekind.
Sonntag den 29. Mai
früh und Nachmittag

Grosses Extra- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang früh 6 Uhr. Entree 15

Nachm. 3/, 30
Café David.
Sonntag den 29. Mai

Gr. Extra-Ahbendconcert
von der 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30
Billets à Dizd. 2 ſind bei den

Herren Steinbrecher Jasper
ſowie im Lokale ſelbſt zu haben.

Eine anſtändige geſetzte Frauens-
perſon wird zur Pflege eines einjährigen
Kindes für ſofort oder 1. Juli geſucht.
Diejenigen, welche eine ſolche oder
ähnliche Stellung bereits bekleidet, er
fahren Näheres auf Rittergut Linckers
hof bei Weimar.

Landhaus a Iadenöteln.

Lichtenhain JenaAngenehmer Sommeraufenthalt.
Reine Luft, prächtige Lage, herr-

liche Aussicht in's Saalthal.
Meublirte Wohnungen. Pension.

Dritte Beilage.
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mit einer ſeinerſeitigen Aeußerung zugehen laſſen.

Dritte Beilage zu e 123 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

Der Zollanſchluß Hamburgs.
amburg, 27. Mai. Die in der heutigen Sitzung der Bür-

gerſchaft verleſene Mittheilung des Senats lautet: In der Mit
theilung vom 2. Mai mußte ſich der Senat auf die Erklärung
beſchränken, daß er außer Stande ſei, dem Erſuchen der Bürger
ſchaft um Auskunft zu entſprechen, ſo lange die Verhandlungen
nicht abgeſchloſſen ſeien. Nachdem dem Senat nunmehr von
ſeinen Kommiſſarien berichtet worden iſt, daß eine Vereinbarung
u Stande gekommen und unter Vorbehalt der Genehmigung desReichskanzlers und des Senats geſtern unterzeichnet, auch erſtere

bereits ertheilt worden iſt, verfehlt der Senat nicht, die Bürger
ſchaft hiervon zu benachrichtigen und derſelben über den haupt

ſächlichſten Jnhalt des Abkommens vorläufige Mittheilung zu
machen. Vor Allem iſt hervorzuheben daß ein für die Zwecke
des Großhandels und der Exportinduſtrie beſtimmter Freihafen
bei k Hamburg dauernd verbleibt und daß dieſer Freihafenbezirk
u er den Schutz des Art. 34 der Reichsverfaſſung geſtellt wird.
er Freihafenbezirk umfaßt die NorderElbe bei Hamburg, den
Hafen, die Quaianlagen, einen von Hamburg och näher zu be-
ſtimmenden Theil der zwiſchen den Quaianlagen und dem vom
Binnenhafen nach dem Oberhafen ſich erſtreckenden Fleethzug be-
legenen Straßen und Häuſerkomplexe, ſowie der der Stadt
gegenüber belegenen Elbinſeln. Jnnerhalb dieſes lediglich von
Außen zollamtlich zu bewachenden Bezirks iſt die Bewegung der

Schiffe und Waaren von jeder Zollkontrole befreit und unum-
ſchränkte Anlegung von induſtriellen Großbetrieben geſtattet. Auch
den im künftigen Zollgebiete belegenen Exportinduſtrien ſind die
für den Fortbetrieb erforderlichen Erleichterungen in Ausſicht
geſtellt. Namentlich ſoll den für den Export arbeitenden Sprit-
und Hefenfabriken der Fortbetrieb zunächſt auf 12 Jahre nach
erfolgtem Abſchluß ermöglicht werden. Der zweite gleich wich
tige Punkt betrifft die Handhabung der Zollverwaltung. Die-
ſelbe wird mit dem Eintritt des Zollanſchluſſes, welcher auf einen
Zeitpunkt nach dem 1. October 1888 feſtgeſtellt worden iſt, auf
Hamburg übergehen, mithin unter der oberen Leitung des Senats
ausſchließlich durch Hamburgiſche Behörden und Beamte geführt
werden. Die Zollſtelle an der Elbgrenze bei Hamburg tritt
unter Hamburzgiſche, diejenige an der Elbgrenze bei Cuxhafen
unter preußiſche Zollverwaltung. Eine vertragsmäßige Zuſicher-
ung der Benutzung von Zollflagge und Leuchte für die von und
nach Hamburg fahrenden Seeſchiffe iſt bei der für den Bundes-
rath ausſchließlich in Anſpruch genommenen Kompetenz zur
Regelung derartiger Fragen nicht ertheilt, jedoch unter gleich
zeitiger Bezugnahme auf die Thatſache, daß die Frage durch
Bundesrathebeſchluß und zwar ganz im Sinne der Hamburgi-
ſchen Wünſche bereits geregelt ſei. Jn Bezug auf die Reviſion
und Abänderung der Zollregulative und der Vorſchriften für die
Zollabfertigung ſind nicht nur weitgehende allgemeine Zuſicher
ungen gemacht, ſondern die Vertreter des Herrn Reichskanzlers
haben hinſichtlich der für Hamburg wichtigſten, von den Ham-
burgiſchen Kommiſſären im Einzelnen bezeichneten Punkte noch
beſonders erklärt, daß die Reichsregierung gegen die als erforder-
lich bezeichneten Erleichterungen und Ausnahmen prinzipielle
Bedenken nicht zu erheben habe und daß der Herr Reichskanzler
im Allgemeinen keinen Anſtand nehmen werde, die Berückſichti
gung derſelben beim Bundesrathe zu befürworten. Was endlich

die Koſten der durch den Zollanſchluß veranlaßten Bauten c. be
trifft, ſo wird das Reich die Hälfte derſelben bis zum Maximal-
betrage von 40 Millionen Mark übernehmen. Die Modalitä-
ten der Ausführung bleiben indeß Hamburgs eigenem Ermeſſen
überlaſſen. Außerdem fällt Hamburg der Geſammtertrag der
Nachſteuer zu. Der Senat wird den Wortlaut der Vereinbarung
nebſt dem dazugehörigen Protokoll der Bürgerſchaft baldthunlichſt

einer Jn rem Begleitſchreiben zu dieſer Mittheilung ſpricht der Senat die
Meinung aus, daß durch dieſelbe auch das Auskunftserſuchen
des Herrn Dr. Gieſchen ſeine Erledigung gefunden haben dürfte.
Die Bürgerſchaft nahm dieſe Mittheilung zur Kenntniß und ver
agte ſich darauf bis nächſten Mittwoch.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 27. Mai. Die liberale Partei des Reichstags hat

in ihrer heutigen Abendſitzung den Geſetzentwurf betreffend die
Regelung der Handels und Verkehrsbeziehungen zum deutſchen
Reiche angenommen. Miniſterpräſident Tisza machte die Mit
theilung, der Kaiſer und die Kaiſerin würden am Dienstag in
Peſth eintreffen und der Reichstag werde am Mittwoch oder
Donnerstag mit einer Tyronrede geſchloſſen werden.

London, 27. Mai. Oberhaus. Lord De La Warr wünſcht
Aufſchluß über die Politik der Regierung in Bezug auf Tunis.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Granville, erwidert,
die Regierung ſei, wenn der allgemeine Wunſch nach einer De
batte über die tuneſiſche Frage vorhanden ſein oder wenn die Ab
ſicht beſtehen ſollte, ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung
einzubringen, bereit, eine ausführliche Debatte über die Frage
eintreten zu laſſen mit wöchentlichen Diskuſſionen über eine mit
großer Delikateſſe zu behandelnde Frage werde aber den freund
ſchaftlichen Beziehungen Englands zu Frank eich nicht genützt.
Lord Salisbury ſchloß ſich der Anſicht Lord Granville's an, daß
England kein ſolches Intereſſe an der tuneſiſchen Frage habe,
daß durch raſſelbe eine Spannung in den freundſchaftlichen De
ziehungen zu Frankreich gerechtfertigt erſcheinen könnte.

Cahors, 27. Mai. Bei der Einweihung des Denkmals
für die im Jahre 1870 gefallenen Mobilen des Departements
Let hielt Gambetta eine Rede, in der er u. A. ſagte, man müſſe
vor allen Dingen die im Unglück und bei einer Niederlage Ge
fallenen eyren, die ohne Hoffnung ihr Blut vahin gegeben hätten.

Man müſſe dieſen Denkſtein aber auch zu e.nem Beiſpiel werden

ken w. r w. aber„beruhigen Sie ſich, nicht ein Beiſpiel, n ine iAngriffs, Abenteuer oder r weil Der
dieſes Denkmal mit unwiderſtehlicher Gewalt etwas ſagen will, ſo
ſagt es, daß dieſe Todten fielen, weil die Nation in unheilvoller
Stunde ſich voll und ganz in die Hände eines einzigen Mannes gab.“
Lebhafter Beifall.) Gambetta wies ſodann auf das während des
Kiegs unter allen Parteien beſtandene Einvernehmen hin und be
elle, daß ein gleiches Einvernehmen nicht auch beſtanden habe
ei der Berathung über die Form der neuen Regierung. Jndeß
mache dieſes Einvernehmen jetzt täglich Fortſchritte trotz des Wider
ſkandes des Generalſtabs der ohnmächtigen Parteien. „Aber erinnern
wir uns, ſeien wir nachſichtig, die Einen gegen die Audern, weil es
gewiß iſt, daß Kataſtrophen wie diejenige, an die wir erinnert
werden, ein Volk nicht heimſuchen, wenn es nicht einen gemeinſamen
Fehler giebt. Die Einen ſündigten durch ein Uebermaß von Schwäche,
die Andern durch ein Uebermaß von Arroganz und Deſpotismus,
die Majorität durch eine ſtrafbare Jndifferenz. aber A es erhält

Halle, Sonntag den 29. Mai 1881.

Bürgſchaften dafür, daß der Degen Frankreichs in der Hand eines Aben
teurers nicht werden kann zu einem r der Unterdrückung nach Jn
nen, noch auch zu dem Werkzeug eines illegitimen Angriffs nach Außen.
Die erſte Bürgſchaft iſt der obligatoriſche Militärdienſt, die zweite
iſt, daß in Frankreich künftig nichts, was Frieden oder Krieg betrifft,
beſchloſſen werden kann außer durch den Willen des Volkes (Beifall).
Seien Sie überzeugt, daß, wenn die Armee die erſte Sorge Frank
reichs iſt, dies nur der Fall iſt, weil die Armee Frankreich ſelbſt iſt
in ſeiner Jugend und in ſeiner Zukunft. Frankreich iſt aber ent
ſchloſſen ſeine Würde in Frieden zu behaupten, denn der Friede iſt
es, den es bedarf. Glauben Sie denen nicht, welche ſagen werden,
daß eine große, für ihre Ehre leidenſchaftlich eingenommene Armee
eine Gefahr für den Frieden ſei. Lange und dauerhafte Friedens
zeiten beruhen auf der Macht der nationalen Organiſation. Seien
Sie darum dieſes Friedens gewiß, welche Gerüchte man auch Jhnen
zu Ohren bringen mag. Weil Sie die Herren find. kann Nichts
ohne den Willen der Nation geſchehen. Was Frankreich will, iſt
das, was auch die Republikaner wollen die Ordnung, den Frieden
in der Freiheit und in dem Fortſchritt um die Entwickelung des
franzöſiſchen Geiſtes zu ſichern“. (Enthuſiaſtiſcher Beifall unter Hochs
auf Gambetta auf die Republik auf Frankreih, auf die Armee.)

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Mai.

Die Staatsregierung hat dem Herzog Friedrich von
Schleswig HolſteinSonderburgGlücksburg als Ausgleichs-
objekt für die Glücksburger Anſprüche Schloß Schönburg und
die Domänen Frankenhauſen und Burguffeln im Kreiſe Hofgeie
mar angeboten.

Zu der bei dem Reichskanzler am Freitag Abend
ſtattgefundenen parlamentariſchen Soiree war wiederum
nur eine beſchränkte Zahl von Abgeordneten geladen. Nament-
lich waren es Mitglieder des Centrums, welche der Reichskanz-
ler zugezogen. Die Soiree nahm um 10 Uhr Abends ihren
Anfang.

Jn dem weſtpreußiſchen Städtchen Biſchofswerder
hat ſich dieſer Tage ein „BismarckVerein“ gebildet, der ſich
ausſchließlich die Aufgabe geſtellt hat, die Politik, welche der
Reichskanzler „im Intereſſe der werkthätigen Bevölkerung des
Deutſchen Reichs vertritt“, nach Kräften zu fördern.

Vom UnterſtaatsSecretär von Goßler, erhält die
„Voſſ. Ztg.“ folgende Zuſchrift:3t e n 237 der „Voſſ. Ztg.“ befindet ſich
der Bericht über eine im 5. Berliner Wahlkreiſe ſtattgehabte Wähler-
verſammlung, nach welchem der Herr Abgeordnete Eugen Richter
Folgendes geſagt hat: „Heute habe man „Deutſche Vereine“, die
nur „Deutſchen nationaler Abſtammung den Zutritt gewähren und
damit Herrn von Goßler, den zweiten Chef der Unterrichtsverwalt-
ung, der nach mehreren Richtungen hin ſemitiſches Blut in ſeinen
Adern fühlt, ebenfalls ausſchließe. (Heiterkeit.)“ Aus welchen
Quellen dieſe Mittheilung über meine r geſchöpft
iſt, weiß ich nicht; möglicher Weiſe aus einer Notiz in der kürz-
lich erſchienenen Nr. 31 des „Glagau'ſchen Culturkämpfers“, nach
welcher mein Großvater väterlicherſeits „der Sohn eines Heſſiſchen
Juden geweſen ſein ſoll.“ Jch habe auf dieſe als zweifelhaft hin
geſtellte, übrigens völlig unrichtige Bemerkung in einem Aufſatze,
welcher ſich mit mir als Präſidenten des Reichstages beſchäftigt, nichts
erwidert. Nachdem aber jetzt Herr Richter, die Zuverläſſigkeit des
Berichtes vorausgeſetzt, unter Hervorhebung meiner amtlichen Eigen
ſchaft und mit dem Hinweiſe, daß ich meiner Abſtammung nach von
der Mitgliedſchaft der Deutſchen Vereine ausgeſchloſſen ſei, unter
der Heiterkeit der Zuhörer poſitiv behauptet hat, „daß ich nach mehre-
ren Richtungen hin ſemitiſches Blut in meinen Adern fühle“, ſo er
kläre ich, lediglich um die Thatſachen richtig zu ſtellen, daß die vor
re Behauptung abſolut und in jeder Hinſicht auf Unwahrheit

eruht. Berlin, 26. Mai 1881. von Goßler.“
Die deutſchen Rompilger wurden am Himmel

fahrtstage vom Papſt in Rom in feierlicher Audienz empfangen.
Der Papſt hielt eine lateiniſche Anſprache an die Pilger. Die
Rede war im Allgemeinen milde und ging auf das alte „non
possumus“ hinaus. Der Papſt belobte die Pilger wegen ihrer
Wanderung nach Rom, dem Hauptorte der chriſtlichen Märtyrer.
Er beklagte die Maigeſetze, welche die Urſache des religiöſen
Elends in Deutſchland geworden ſeien. Seit ſeiner Thronbe
ſteigung ſuchte er den Frieden „mit dem erlauchten deutſchen
Kaiſer und den übrigen Perſönlichkeiten an ſeinem Hofe, in deren
Hand die Leitung des Staates liegt“. Er war nachgiebig und
zur Beſeitigung des Unfriedens bereit. Er habe ſtets gepredigt
„Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt!“ Er achte die Souve-
ränetät in weltlichen Dingen, beſtehe dagegen auf des Papſtes
Autorität in Glaubensſachen, weshalb er nichts opfern könne,
was ſein Eid als Papſt nicht zulösßt. Es ſei eine unzerechte
Verleumdung, wenn behauptet wird, der Papſt uſurpire kaiſer-
liche Rechte. Der Papſt ſchloß ſeine Rede: Er flehe zu Gott,
dieſer möge Deutſchland vor der Peſt der Revolution bewahren.

Der „K. Z.“ wird von geſchrieben: Der Eintritt
der Stadt Hamburg in den Zollverband des Reichs
ſoll alſo dem Vertragsentwurf zufolge nach einer beſtimmten
Reihe von Jahren ſtattfinden, die commercielle Stellung Ham-
burgs im Weltverkehr durch ein freies Gebiet für Schiffe und
Waaren zum ungehinderten Löſchen und Laden, zur Bearbeitung
der Waaren und für gewiſſe Exportinduſtrien gewahrt bleiben.
Nach Mittheilung des Senats an die Bürgerſchaft iſt das belaſſene
Freihafengebiet größer, als bisher bekannt geworden war. Daſſelbe
ſoll unbewohnt bleiben und keinen Detailhandel zulaſſen. Wenn
es heißt, daß für die nöthigen Einrichtungen Hamburg und das
Reich gemeinſam beitragen, ſo ſind darunter ohne Zweifel Zuſchüſſe
des Reichs verſtanden. Die größte Schwierigkeit Lildeten in
letzter Zeit bekanntlich die von Hamburg in bindender Form ge
wünſchten Zuſicherungen wegen Erleichterungen bei der Zollabfer-
tigung und einer entſprechenden Abänderung der Zollregulative.
In dieſer Beziehung iſt den Wünſchen Hamburgs allem Anſchein
nach nicht entſprochen worden. Zuſicherungen ſollen wohl ertheilt
ſein, aber nicht in bindender Form. Beſtimmungen darüber ſind
dem Bundesrath vorbehalten, welchem, wie es hieß, nicht vorge
griffen werden ſollte. Angeſichts der letzten Vorgänge wird das
Abkommen in Hamburg wahrſcheinlich noch Stürme hervorrufen,
zumal die Verlegunz der Zollgrenze nach der Unterelbe ohne be
ſtimmte Zuſicherungen wegen der anderweitigen Zollabfertigung
das ganze Verhältniß doch zum Nachtheil Hamburgs geändert hat.
Doch wird hier die ſchließliche Zuſtimmung Hamburgs als wahr
ſcheinlich angeſehen. Auf die Verhandlung der Sache im Reichs
tage wird der Abſchluß wohl auch irgendwie zurückwirken.

Das freie Geleit für den Grafen Harry v. Arnim
iſt bekanntlich (vom Strafſenat des Kammergerichts als letzte
Jnſtanz) bewilligt worden als es zu ſpät war. Der Beſchluß
des Gerichts iſt unterm 5. Mai gefaſſt worden Graf A. ſollte
eine Caution von 30000 ſtellen.

Der Redacteur des „Vaterland“, Dr. Sigl in Mün-
chen, iſt dem Vernehmen nach wegen Beleidigung des deutſchen
Kaiſers, dann wegen Beleidigung eines Oberamtsrichters in
Bezug auf ſeinen Beruf, zur Aburtheilung vor das nächſte, mit

nen Lohn in der Geſellſchaft und in der Geſchichte. Wir haben heute zwei dem 7. k. Mts. beginnende Schwurgericht verwieſen.

Unter Abänderung der Bekanntmachung vom 21. Mär
d. J. hat der Finanzminiſter auf Grund des Geſetzes vom
10. März d. J., betreffend den dauernden Erlaß an Klaſſen
und klaſſifizirter Einkommenſteuer, beſtimmt, daß nicht
für die drei Monate Januar, Februar und März 1882, ſondern
vielmehr für die drei Monate Juli, Auguſt und September
1881 die Monatsraten ſämmtlicher Stufen der Klaſſenſteuer
und der fünf unterſten Stufen der klaſſifizirten Einkommenſteuer
unerhoben bleiben.

Einige Schmuggler wurden, wie aus Leer gemeldet
wird, in dieſen Tagen an der holländiſchen Grenze bemerkt und
verfolgt. Nachdem ſie von dem wachhabenden Grenzbeamten
vergeblich aufgefordert, ihre Contrebande fallen zu laſſen und ſich
zu ſtellen, wurde Feuer auf ſie gegeben und einer derſelben fiel
tödtlich verwundet zu Boden. Dr.i ſeiner Genoſſen entkamen.
Schon nach wenigen Stunden gab der ſo ſchwer Verwundete
ſeinen Geiſt auf. Es war ein noch junger Mann von 31 Jahren,

Kirchſpiele Heide angehörend und Vater zweier unerzogener
inder.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält eine im Druck hervor
gehobene Darlegung mehrfacher Fälle, in denen das Bemühen
der Unterrichtsverwaltung, den katholiſchen Religions-
unterricht an Schullehrerſeminaren qualifizirten Geiſt-
lichen zu übertragen, an dem kirchlichen Widerſpruch geſcheitert
ſei. Die Darlegung ſchließt mit dem „dringenden Wunſche, daß
das bereitwillige Entgegenkommen der königlichen Staatsregierung
auf dem bezeichneten Gebiete künftig eine entſprechende Erwide-
rung finden möge“.

--Jn amtlichen vom Juſtizminiſterium ausgehenden Mit-
theilungen findet man häufiger einen Hinweis darauf, daß es in
mittleren und kleineren Städten an Rechtsanwälten mangelt.
Durch die Freigebung der Advokatur iſt alſo keineswegs, wie
befürchtet wurde, eine Ueberfüllung des Fachs herbeigeführt wor
den, ſelbſt nicht in Großſtädten, wo die Gefahr am nächſten lag.
Neuerdings ſind für die Amtsgerichte zu Wittſtock, Kyritz, Zobten,
Ueckermünde, Meldorf und Herford aus dem Kreiſe der Ge
richtseingeſeſſenen, insbeſondere auch von communalen Ver-
tretungen, Wünſche nach Niederlaſſung von Rechtsanwälten aus
geſprochen worden. Auch eine Vermehrung der Rechtsanwälte
für das Landgericht zu Thorn iſt von gleicher Seite als erwünſcht
bezeichnet.

Parlamentariſches.
Jn einer am Mittwoch ſtattgehabten außerordentlichen Ge

neral Verſammlung des fortſchrittlichen Wahlvereins im 4. Berliner
Reichstagswahlkreiſe iſt Herr Albert Träger als Candidat für
die nächſte Wahl definitiv aufgeſtellt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, d. 28. Mai. Mit dem 1. Juni bekommt

der über 3000 Einwohner zählende Ort „Helbra“ eine Poſtagen
tur. Zu dieſem Poſtbezirk gehören die ebenfalls großen Ort-
ſchaften Hergisdorf, Ahlsdorf und Ziegelroda. Nächſten Mitt-
woch giebt der „ſtädtiſche Singverein“ hierſelbſt ein Vocal und
Jnſtrumentalconcert unter Leitung des Herrn Muſiklehrer Cahſe.
Die Concertſängerin Frl. Boggſtöver aus Leipzig wird mitwirken.
Zur Aufführung kommt z. B. vom Pagen und der Königstochter,
vier Balladen v. Geibel, comp. v. R. Schumann. Zum Bau
eines neuen Schulhauſes für die II. Bürgerſchule hat die Ge-
werkſchaft eine Zahlung von 25 090 zugeſagt, da der Zuwachs
der Schülerzahl zum größten Theile nur aus Bergmannskindern
beſteht. Der Himmelfahrtsmarkt, welcher in der Neuſtadt ab
gehalten wird, war, wie alljährlich, nicht von Bedeutung.
V VNordhauſen, 28. Mai. Die gegenwärtige Schwurge

richtsperiode beſchäftigt ſich u. A. mit zwei ſchauderhaften Familien
dramas, mit zwei Gattenmorden. Ueber den erſten derſelben
wurde geſtern verhandelt. Die Arbeiterfrau Ludwig von hier
gab ihrem Manne und ihrem Sohne nach dem Abendbrote Punſch
zu trinken. Als der Ehemann nach dieſem Tranke einſchlief, ver
abredete die Frau mit dem Sohne den ſchon lange geplanten
Mord. Mit einem Raſirmeſſer ſhnitt ſie in der Nacht ihrem
ſchlafenden Mann in die Kehle. Dieſer ſetzte ſich blutend zur
Wehre und rief ſeinen Sohn um Hülfe, warde aber von dem
ſelben gehalten, ſo daß das Weib den Mord vollführen konnte.
Eine volle Stunde währte der Kampf. Zahlloſe Schnitte führten
endlich den Tod herbei. Das Shwurgericht verurtheilte die
Mörderin zum Tode, deren 15jährigen Sohn zu 7/, Jahren
Gefängniß.
X. Weimar. Bei dem geſtrigen Pferderennen hatte ein
HuſarenOfficier das Unglück, vom Pferde zu ſtürzen, wobei er
noch von dem dahineilenden Thiere einen Schlag mit dem Hufe
erhielt. Der Unglückliche wurde bewußtlos vom Platze gefahren.

Freitag den 3. Juni veranſtaltet der hieſige Künſtlerverein
im Parke zu Tiefurt ein Schäferfeſt. Daſſelbe beſteht in einem
großen Umzuge aller Theilnehmer in Coſtüm, in dekorirten
Wagen, Triumphwagen mit allegoriſchen Figuren, Muſik c.
durch die Stadt nach dem Feſtplatze. Großes Gartenfeſt: Spiele,
Geſang, Damenquadrille in Koſtüm, Aufführung einer Schäfer-
idylle mit Muſik, Tanz. Abends Jllumination, Feuerwerk und
Rückfahrt mit Muſik und Lampions.

Gotha, 27. Mai. Nach wochenlangem ver geb
lichem Hoffen auf erfriſchenden Regen entlud ſich endlich geſtern
über unſerer Stadt und Umgegend das erſte größere Gewitter in
dieſem Jahre und brachte der wenn auch nicht lange andauernde,
dafür aber deſto ſtärkere Regen unſeren lechzenden Fluren unbe-
rechenbaren Segen. Körperliches Leiden veranlaßte vorgeſtern
die unverheirathete Th. H., eine wegen ihres ordentlichen und
fleißigen Sinnes allgemein geachtete Perſon, durch Erhängen
ihrem unglücklichen Leben ein Ende zu machen. Der beim
Poſtamte in Körner bisher angeſtellt geweſene Poſtunterbeamte
Müller hatte im Laufe des vorigen Jahres nicht nur verſchiedene
ihm zur wei eren Beſorgung übergebene Gelder im Geſammtbe
trage von 258 für ſich unterſchlagen, ſondern auch ſich gleich
zeitig einer Urkundenfälſchung, falſcher Beurkundung und Unter
drückung von Poſtſendungen ſchuldig gemacht. Ueber alles dies
hatte ſich der Betreffende dieſer Tage vor der hieſigen Straf-
kammer zu verantworten, welche ihn zu einer 2! jährigen Ge
fängnißſtrafe und Tragung der Koſten verurtheilte.

(D Oſterburg, 27. Mai. Am vergangenen Sonnabend
gewahrte der Ackermann V. in Storbeck auf ſeinem Ackerplane
einen Fuchs und eine Hündin, beide gar minniglich mit einander
ſpielend. Es gelang dem p. V. in Schußweite zu kommen und
durch zwei wohlgezielte Schüſſe wurde den Liebenden ein jähes
Ende bereitet. Geſtern Nacht hatten wir nach langer Dürre
einen erquickenden Regen.
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Erfurt, 27. Mai. Heute Nachmittag kurz nach 3 Uhr
entlud ſich über hieſiger Gegend ein furchtbares Gewitter. Das-
ſelbe von SO. kommend wurde an den Fahner' ſchen Höhen feſt
gehalten bis gegen 5 Uhr. Auf dieſen Höhen iſt der Regen
wolkenbruchartig gefallen. Die Fluthen wälzten ſich von genann-
ten Höhen, dem Bornthale folgend, der Stadt Erfurt zu, über
ſchwemmten die Kulturen des Kunſtgärtners Heinemann, auf
dieſen große Waſſermaſſen zurücklaſſend und drangen endlich
durch das Andreasthor in die Stadt ein, die nächſtgelegene
Straße 2 Fuß unter Waſſer ſetzend. Tauſende von Menſchen
ſtrömten heute Abend hinaus, um die Wirkungen des Gewitters
zu ſehen. Ein Theil der Waſſermaſſen hat ſich von den Höhen
aus nach dem Dorfe Gispersleben gewandt, und waren dieſe ſo
ſtark, daß das Vieh hat von denſelben getragen werden müſſen,
um nicht fortgeſchwemmt zu werden. Hier in der Stadt war der
Regen nicht bedeutend, doch hat der Blitz zweimal eingeſchlagen,
ohne zu zünden. In dem benachbarten Dorfe Elxleben aber hat
der Blitz gezündet. Nähere Nachrichten über den Umfang des
Brandes fehlen noch. Jnnerhalb einer halben Stunde ſtieg die
Gera gegen 4—-5 Fuß.

F Jn Kl. Mühlingen hat am Dienſtag ein vom Felde
mit einer Walze kommender Oekonom einen 4 Jahr alten Knaben
überwalzt, wodurch dem Knaben die Kopfhaut bis auf die
Hirnſchale abgequetſcht worden iſt. Der Knabe iſt ſchwer erkrankt
und ſchwebt in Todesgefahr.

Vor kurzem hatte ein Bahnwärter in Baalberge
(Anhalt) aus einer Erbſchaft die Summe von 2300.4 abgehoben
und glaubte dieſen Schatz recht ſicher zu verwahren, indem er die
ganze Summe unter einer Gardinenſtangeverſteckte. Dies mochte
in den Tagen bis zum 24. d. M. geſchehen ſein; der Schreck der
Ehefrau läßt ſich aber ſchwer beſchreiben, als ſie am 25. d. revi
dirte und das Geld verſchwunden fand; eine Spur, die auf den
Thäter führen könnte, iſt ebenſowenig wie ein beſtimmter Ver
dacht vorhanden.

4 Die Theologie Studirenden der Univerſität
Jena haben anläßlich der jüngſten bekannten Angriffe auf Jena
eine Adreſſe an ihre Herren Profeſſoren eingeſandt, in welcher
ſie ihrem tiefen Dank und ihrer hohen Anerkennung ihren geehrten
Lehrern gegenüber Ausdruck verleihen. Dieſelbe iſt am Sonntag
durch drei Deputirte dem derzeitigen Dekan der theologiſchen Fa
kultät Herrn Geh. Kirchenrath Dr. Haſe überreicht worden.

Jn Merſeburg ſind jetzt die Gewinne der Thüringer
Pferdelotterie ausgeſtellt und werden dieſelben als recht
hübſch und ausgewählt geſchildert.

Jn Gohlis beiLeipzig iſtdie Kultur von Edelweiß,
das man nicht auf ebenen Boden verpflanzen zu können glaubte,
gelungen. Die Pflanzen ſollen ſich gut entwickeln.

Der Königl. Rechtsanwalt und Notar, Herr Juſtizrath
Heydrich in Ouerf urt feierte am 24. d. den Tag ſeines vor
20 Jahren erfolgten Eintritts in den Juſtizdienſt.

Fokales.
Halle, den 28. Mai.

Wie wir hören, hat das am vergangenen Montag in der
Neumarktkirche ſtattgehabte Concert zum Beſten des Ganders-
heimer Lehrerinnenaſyls eine Einnahme von 215
55 ergeben. Dieſe Summe iſt dem Vereinskaſſirer Banſi in
Bielefeld eingeſandt worden.

In der Berliner philoſophiſchen Geſellſchaft wird heute
(Sonnabend) der Privatdozent der hieſigen Univerſität Dr. Eugen
Dreher, einen Vortrag über „Nothwendigkeit und Freiheit“
halten.

Am 27. Mai Vormittags 11 Uhr wurde in der Aula
unſerer Univerſität der Herr Referendar Stock aus Lauban in
Schleſien auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Die Frei
laſſungen im Zeitalter der Volksrechte“ zum Doktor in der
Juriſtenfakultät promovirt. Opponenten bei der öffentlichen
Vertheidigung dieſer Jnauguraldiſſertation und der ihr ange
hängten Theſen waren die Herren cand. jur. Friedrich Zelle
und Adalbert Oehler.

Laut Bekanntmachung der Direktion der Thüringer
Bahn haben zur Erleichterung des Pfing ſt verkehrs die am
Sonnabend vor Pfingſten, den 4., und am 1. Feiertag, den. Juni,
auf den Stationen der Thüringiſchen Saal, SaalUnſtrut, Nord
häuſer, Erfurt-Werra, Weimarer Gera-Friedrichsrodaer und
der Ruhlar Bahn gelöſten Retourbillets ohne Preiserhöhung
Gültigkeit zur Rückfahrt bis incl. Mittwoch den 8. Juni er. mit
allen Zügen ausſchließlich der Schnellzüge der Thüringiſchen
Bahn und zwar ſowohl im Lokal Verkehr der betreffenden
Bahnen als auch im direkten Verkehre der Stationen der ge
nannten Bahnen untereinſander und mit den Stationen der
Sächſiſch Thüringiſchen Oſt Weſt Bahn. Jm Lokal-
Verkehr der Sächſiſch Thüringiſchen Oſt Weſt Bahn, ſowie
im direkten Verkehr zwiſchen den Stationen der Thüringiſchen,
der WeimarGeraer der Sächſiſch-Thüring. Oſt-Weſt-Bahn
gelten die vom Sonnabend vor Pfingſten bis Mittwoch nach
Pfingſten gelöſten Retourbillets bis incl. Freitag den 10. Juni c.
Zur Bewältigung des Pſingſtverkehrs werden auf der Thüringer
Stammbahn Stunde vor jedem fahrplanmäßigen Zuge ſoge
nannte Vorzüge abgelaſſen oeren Benutzung zumal denjenigen
Reiſenden zu empfehlen iſt, welche mit einem Anſchlußzuge weiter

fahren wollen, da ſich die Hauptzüge ſehr oft verſpäten und den
Anſchluß nicht erreichen.

Heute Mittag wurde auf hieſigem Bahnhofe einer alten
Dame, welche von Magdeburg gekommen war und nach Mark-
ranſtedt weiterfahren wollte, das Portemonnaie mit 18 Mark und
dem Gepäckſchein geſtohlen ohne daß es den polizeilichen Re
cherchen gelungen wäre, den Dieb zu ermitteln. Glücklicherweiſe
beſaß die Dame noch hinreichende Geldmittel, um die Reiſe fort
ſetzen zu können.

Der Kaufmann Ferdinand Quinque, 23 Jahre alt,
ein ſchon mehrfach wegen gemeiner Vergehen beſtrafter, roher,
lüderlicher Menſch, wurde am Abend des 25. ds. Mts. zwiſchen
10 und 11 Uhr von ſeinen Eltern, den Poſtſchaffner Quinque ſchen
Eheleuten, Kuhgaſſe 3 hier wohnhaft, in der kleinen Ulrichsſtraße
betroffen und zum Mitnachhauſegehen aufgefordert, wogegen er
der an lüderliches Umhertreiben mit lüderlichen Frauenzimmern
2c. gewöhnt war, ſich natürlich ſträubte. Es gelangtrotzdem dem
Vater, ihn bis vor die Wohnung zu bringen, worauf er ihn in
die geöffnete Hausthür hineinſchob und dieſe hinter ſich verſchloß.
Zur Treppe förmlich hinaufgeſchoben, erging ſich der Sohn in
den gemeinſten Redensarten gegen ſeine alten Eltern, nament-
lich den Vater, und als ihm dieſer, oben auf der, Treppe angekom-
men, eine Ohrfeige appliciren wollte, ſtieß ihn der Ungerathene
ſo heftig von ſich, daß der alte Mann rücklings die Treppe hin-
unterſtürzte und ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er geſtern
Nachmittag verſtarb. Der Sohn wurde gefänglich eingezogen und
trifft ihn für ſeine Schandthat hoffentlich die wohlverdiente harte

Strafe.

Mit Rückſicht auf den zu erwartenden ſtarken Beſuch der
allgemeinen deutſchen Patent- und Muſterſchutz- Aus
e gray in Frankfurt a/M. hat die königl. Eiſenbahndirection

Frankfurt a M. folgende FahrtVergünſtigungen eintreten laſſen,
welche bereits ſeit dem 24. d. Mts. in Gültigkeit ſind. Eiſenbahn
Retour Billets und Ausſtellungs Dauer Karten werden auf Ueber-

angsſtationen wie Niederhone, Göttingen, Leinefelde, Nordhauſen,Daggerhauſen, Eisleben, Halle, Sandersleben und Berlin (Pors-

damer Bahnhof) ſowie auf anderen demnächſt ſpeziell bekannt zu
ebenden Stationen, ſoweit ſich dieſerhalb noch etwa Bedürfnißherausſtelt, für die Dauer der Ausſtellung (für Berlin bleiben ſolche

auch darüber hinaus beſtehen) nach Frankfurt al M. mit
einer Gültigkeitsdauer von 8 Tagen W zu r t m
ermäßigten Preiſen ausgegeben: I. III. Kl.

Riederho ne 27 20,10 14,10Gottingen 24 80 17,30Leinefel de 33.80 25,10 17,60Nordhauſen 29,30 20,60Sangerhauſen 44,69 33,20 23,30Eisleben 31,49 35,30 24,60Halle 990560 37,70 26,40Sandersleben 59,70 36,80 25,80Berlin (Potsdamer Bahnhof) 64,50 48,50 32,30.
Auf den Stationen werden Dauerkarten zu einem ſieben
maligen Beſuch der Ausſtellung zu dem ermäßigten Betrage von 3
Mark niedergelegt, welche den Reiſenden bei Anfordern der Retour
billets zu offeriren ſind. Die Retourbillets ſind jedoch nicht an die
gleichzeitige Entnahme der Ausſtellungskarten gebunden, ſondern die
Erſteren werden auf Verlangen auch ohne die Letzteren ausgegeben.
Umgekehrt aber werden Ausſtellungskarten nur bei gleichzeitiger
Löſung der Eiſenbahn Retourbillets verabreicht. Die Gewährung
von Freigepäck iſt bei den ſämmtlichen ermäßigten Fahrbillets aus
geſchloſſen.

Das Programm zu dem in den Tagen vom 5. bis
8. Juni er. hierſelbſt ſtattfindenden ſechſten Deutſchen Schuh-
macher-Congreß lautet: Am Sonntag den 5. Juni bis
Montag den 6. Juni Empfang der Gäſte am Bahnhof durch
ein beſonders hierzu gewähltes Comité, Geleiten derſelben nach
dem Bureau in Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5, woſelbſt
die Delegirten und Eintrittskarten zu haben ſind. Sonntag
Abend gemüthliches Beiſammenſein in Kohl's Reſtaurant. Mon-
tag d. 6. Juni von Nachmittags 4 Uhr an bis 6 Uhr Abends
CongreßSitzung, darauf Commers im Pfälzer Schießgraben.
Dienstag den 7. Juni früh Exkurſion zu Waſſer und zu Land
nach dem Saalthal. Von Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr,
dann von Mittags 2 bis Abends 6 Uhr Fortſetzung des Kon
greſſes. Von Abends 6 Uhr an Concert, Feſttafel und Ball
im Pfälzer Schießgraben. Am darauf folgenden Tage Fort-
ſetzung und Schluß des Congreſſes, Ausflug nach der Raben-
inſel, Beſuch der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung u. ſ. w.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Japaniſchen Univerſitäten und ihre Beſetzung

mit deutſchen Profeſſoren läßt ſich die „St. James' Gazette
Keirrte berichten: Als die Japaniſche Regierung fand, daß die

eiſen der Japaniſchen Studenten nach Europa zu koſtſpielig ſeien
und daß außerdem die Studenten in Europa der Aufficht entbehrten,
beſchloß ſie, eine eigene Univerſität zu gründen mit deutſchen, engli
ſchen und franzöſiſchen h die in ihren betreffenden
Sprachen lehrten. Ob nun die Sprachenverwirrung zu groß war,
oder ob die Deutſchen in Zucht und Lehre tüchtiger waren, genug,
die Engländer und Franzoſen find entlaſſen und nun ſind alle
Lehrer an der Univerſität von Yeddo Deutſche. Mit Ausnahme der
Theologen ſind alle Stud.enzweige ſo vertreten, wie in Berlin oder
Heidelberg; die Univerſität zählt über tauſend Studenten, die vorher
einen ſechsjährigen Curſus auf dem deutſchen Gymnaſium durch
machen müſſen. Die Prüfungen ſind ſo wieriger als in Deutſch
land; doch werden ſie von den Meiſten beſtanden. Die Mehrzahl
der Studenten entſcheidet ſich für das Studium der Medizin, weil
ſich dieſelbe beſſer zahlt als ein anderes Fach. Die Bezahlung der
Profeſſoren iſt freigebig; Reiſekoſten nach Yeddo und zurück, ein
Haus mit Garten und ungefähr 1200 Lſtrl. jährlich. Der Japaniſche
Unterrichtsminiſter iſt gleichfalls ein deutſcher Profeſſor von der Uni
verſität Roſtock. Auch die Chineſen ſollen in Peking eine deutſche
Univerſität zu gründen beabfſichtigen.

Von der in London neu revidirten Ausgabe des Neuen
Teſtaments ſind ſchon eine Million Exemplare durch Subſcription
verkauft worden. Jn Amerika verſpricht der Abſatz ein noch größe
rer zu werden. Der NewYork Herald beglückte kürzlich ſogar ſeine
Leſer mit einer Zugabe, welche das ganze beſagte Neue Teſtament
in revidirter Form enthält. Das Britiſche Muſeum wird dem
nächſt einen Katalog über den Handſchriftenzuwachs in den Jahren
1854--76 veröffentlichen, der ungefähr 1600 Seiten ſtark iſt. Die
Zahl der bis jetzt darin eingetragenen Handſchriftenbände beträgt
11 000; und die der Blätter und Rollen 17 000

Vermiſchtes.
[Der Untergang des Dampfers „Victoria“.] Das

entſetzliche Unglück auf dem Ontarioſee ſtellt ſich als noch
größer heraus, als man urſprünglich annahm und war die Folge
eines grenzenloſen Leichtſinnes. Die Stadt London in
Canada eine Hauptſtation der Erie- Eiſenbahn iſt dadurch
in die tiefſte Trauer verſetzt. Aus den vorliegenden telegra
phiſchen Privatmeldungen ſcheint hervorzugehen, daß es ſich
um eine jener in Nord Amerika während der heißen Sommermonate
ſehr beliebten „Seepartien“ handelte. Jm Gegenſatze zu den
Landpartien geht man den ganzen Tag auf's Waſſer. Der Dampfer
„Victoria“ legt nur auf kurze Zeit an und giebt im Uebrigen ſeinen
Paſſagieren Gelegenheit ſich auf dem kühlen Waſſer zu erholen.
Meiſtens wird dazu ſogar ein Theil der Nacht herangezogen.
„Mondſchein Ausflüge“ nennt man dieſe Ausfahrten. Jn dem
vorliegenden Falle hat die Habſucht des Kapitäns und ſein
Leichtſinn in gleichem Maße die Schuld an der Kataſtrophe.
„Vor der Abfahrt“, ſo telegraphirt man, „wurde der Kapitän von
verſchiedenen Seiten dringend gebeten, ein ſo altes, untüchtiges
und ſchwaches Boot wie das ſeinige, nicht zu überladen, es
drohe ganz unzweifelhaft Gefahr, wenn er es thäte.“ Darauf er
widerte er grob: „er verſtehe ſein Geſchäft und werde thun was
ihm beliebe.“ Nach Einbruch der Dunkelheit fing die Jugend an,
ihr Recht, tanzen zu wollen, geltend zu machen. Man grenzte einen
Theil des Decks zum Tanzplatz ab; dadurch wurden die Meiſten
der 600 Paſſagiere auf eine Seite gedrängt, das Boot
kenterte und ſank augenblicklich. Jn der Dunkelheit war es
kaum möglich energiſche Rettungsverſuche zu machen. Nach den
bis jetzt eingelaufenen Nachrichten hatte man bereits mehr als
250 Leichen geborgen. Natürlich wird ſich die Zahl noch
weſentlich erhöhen. Am entſetzlichſten iſt, daß es ſchwer halten
wird feſtzuſtellen, wer überhaupt auf dem Dampfer geweſen.
Namentlich von den nicht der Stadt London Ortsangehörigen wer
den Viele die geheimnißvollen Liſten der „Verſchollenen“ vergrößern
helfen. Von gräßlichen Details wird gemeldet daß das Ober
deck einbrach, ehe das Boot kenterte und daß dadurch die in den
Salons befindlichen Paſſagiere erdrückt und zerquetſcht wurden.
Gleichzeitig löſten ſich die Keſſel und Maſchinen los und
verbrühten die, welche ſich an das Wrack zu klammern ſuchten.
In London und Ontario ſind ſämmtliche Geſchäfte geſchloſſen.
Die ganze Stadt hat auch als äußerliches Zeichen der Theilnahme
Trauer angelegt.

[Die größte Kälte der Erdeſ, welche bis jetzt überhaupt
beobachtet worden, beſitzt nach dem eben erſchienenen großen Werke
über „die Temperaturverhältniſſe Rußlands von Wild“, Wercho
janse in Sibirien (679 34“ N, 1330 51“, Greenwich, 50 m See-

höhe). Jakutsk hat mithin ſeinen Ruhm, die niedrigſte bekannte Schwäche, Triftſtraße 21.

Wintertemperatur Aſiens zu beſitzen, verloren. Dem genannten
Werke zufolge beträgt die mittlere Jahrestemperatur von Jakutsk

11, C, von Werchojansk 16,79 C. Mit wahrem Fröſteln
leſen ſich des letztern Ortes mittlere] Monatstemperatur:

Januar 45,„9, Februar 49,09, März 33,9 (Celsius) 2c.,
ſowie die größte daſelbſt und überhaupt beobachtete Kälte 63,
C (den 30. December 1871)! Mit lebhaften Farben und über
einſtimmend wird von allen Gewährsmännern die ſelbſt für Sibirien

alles Maß überſteigende Kälte der Gegend von Werchojansk ge
ſchildert: „Ein dreifacher Rennthierpelz“, heißt es, „iſt kaum im
Stande, das Blut vor dem Erſtarren zu ſchützen. Jeder Athem
zug bringt ein unerträglich krankhaftes Gefühl in die Kehle und in
der Lunge hervor. Der ausgehauchte Waſſerdampf gefriert augen
blicklich und verwandelt ſich in feine Eisnadeln, der durch Anein
anderreibung ein beſtändiges Kniſtern in der Luft hervorbringen,
ähnlich dem Lärm, der beim Zerreißen von Sammet oder dickem
Seidenſtoff, oder beim Umwenden von trocknem Heu entſteht. Die
ganze Karawane der Reiſenden iſt beſtändig in eine dicke blaue
Wolke gehüllt, die durch den Athmungsproceß von Menſchen und
Thieren hervorgebracht wird. Durchſchneidet ein Rabe langſamen
Fluges die eiſige Luft, ſo bleibt hinter ihm ebenfalls ein dünner
fadengleicher Dampfſtreifen zurück 22.“

[Alterthumsfund.] Kürzlich wurde in Prauerheim bei
Frankfurt a. M. ein intereſſanter Alterthumsfund ge
macht. Beim Umpflügen des dem Milchhändler Bornmann ge
hörigen Ackers wurde ein acht Fuß langer drei Fuß breiter und
dreieinhalb Fuß hoher Steinſarg entdeckt, welcher den Leichnam
eines römiſchen Feldherrn in voller Rüſtung enthält.
An den Ecken des Deckels ſtehen Pyramiden auf würfelförmigen
Poſtamenten. Nach der Ausſage Sachverſtändiger iſt dieſer Fund
einzig in ſeiner Art.

[Preis- und Schaufechten.] Jn Wiesbaden findet
am 3. Juli d. J. das zweite Preis und Schaufechten des
Verbands Mittelrheiniſcher Fechtelubs ſtatt. Die aus
gezeichneten Leiſtungen welche die dieſem Verbande angehörigen
Vereine bis jetzt geboten haben, und der günſtige Ruf, deſſen ſich
der Verband auch in weiteren Kreiſen erfreut berechtigen zu der
Hoffnung, daß ſich dieſe Veranſtaltung zu einer der deutſchen Fecht
kunſt würdigen geſtalten werde.

[Wieder eine Magenreſektion. An dem gegenwärtig
in Genf weilenden Sohne des Wiener Uhrengroßhändlers
A. Wolf wurde am 17. d. eine Magenreſektion vorgenommen,
Derſelbe erkrankte nach dem Genuſſe von Seefiſchen plötzlich an
einem acuten Magenleiden und der ſchnell konſult'rte Arzt entſchied
ſich da alle angewendeten Mittel erfolglos blieben für die Re
ſektion, welche, von Dr. Wagner vollzogen, ein erſtaunliches Re
ſultat zu Tage förderte. Jn die linke Magenwand war eine An
zahl dicker Gräten eingedrungen deren kleinſte 1*/, Centimeter
Länge beſaß. Der Patient hatte am erſten Tage ſtarkes Wund
fieber, ſieht aber nun ſeiner baldigen Geneſung entgegen.

[(Ein Abkömmling der Königin von Saba]. Wie
Berichte aus Aden melden, findet im kommenden Monate in An-
kobar, der Hauptſtadt des Königreiches Schoa (Süd-Abeſſinien)
die Vermählung der einzigen Tochter des dortigen Königs Menelil
Prinzeſſin Maria, mit dem einzigen Sohne des Königs von Abeſ-
ſinien ſtatt und wurden ſchon in erſtgenannter Stadt bei den eng
liſchen Kaufleuten daſelbſt die für das Brautpaar nöthigen Kleider
und Schmuckſachen eingekauft. Die Dynaſtie des Königs Menelik
iſt die älteſte der Welt, denn ſie vermag ihren Stammbaum bis
auf das Jahr 1183 vor Chriſto zurückzuführen und dieſes auch do

kumentariſch nachzuweiſen. Die Dynaſtie behauptet, auch direkt
von der Königin von Saba herzuſtammen und bewahrt noch heute
mehrere Kleinodien, die dieſer Fürſtin angehört haben ſollen.
Früher ſoll dieſe Dynaſtie dem Judenthume angehört haben im
dritten Jahrhundert nach Chriſti Geburt trat ſie zum Chriſtenthum
über. Prinzeſſin Maria, die mehrere Jahre hindurch von einem
katholiſchen Miſſionär erzogen wurde, zählt heute vierzehn Jahre.

Zum VII. deutſchen Bundesſchießen.] Jn der königl.
Münze in München wurden dieſer Tage 5400 Schützenthaler, das
Stück im Werthe zu 5 geprägt. Auf der Aversſeite dieſer
Münze befindet ſich in der Mitte ſenkrecht ſtehend eine Armbruſt,
zur rechten Seite das Münchener Kindl und zur linken ein
Rautenſchild, um das Ganze die Jnſchrift: VII. DEUTSCIIES
BUNDESSCIIIISSEN. Auf der Reverzsſeite iſt der Reichsadler im
altdeutſchen Styl zu ſehen, an deſſen Kopfe die Worte anno dom,
und unten die Jahrzahl 1881 ſtehen. Die Münze zeichnet ſich
durch reines ſcharfes Gepräge aus. Die weitere Prägung ſolcher
Schützenthaler es ſollten 8000 Stück geprägt werden wurde
eingeſtellt, da der Stempel brach und die Wiederherſtellung eines
ſolchen mit nicht geringen Koſten verbunden iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Mai 1881.

Aufgeboten: Der Zimmermann A. Ebert und C. Kydocka
Liegnitz. Der Drechsler F. E. Krohne, Halle, und Ch. E. Gieſele r

Benkendorf. tGeboren: Dem Tiſchlermeiſter F. Weber eine Tochter, An
halterſtraße 4. Dem Schneider C. Wagner eine Tochter, Brun os
warte Ia. Dem Schmied A. Acke ein Sohn, Spiegelgaſſe 8.
Dem Conditor J. Wilhelm Zwillings Sohn und Tochter große
Steinſtraße 64. Dem Weichenſteller C. Siebenhühner eine Tochter,
Pfännerhöhe 12. Dem Eiſendreher A. Gäbler ein Sohn, Lud
wigsſtraße 1. Dem Buchbindermeiſter E. Gaſper ein Sohn, große
Ulrichsſtraße 48. Dem Tiſchlermeiſter A. Auſt eine Tochter, große
Ulrichsſtraße 55. Dem Strafanſtalts-Aufſeher H. Tuchelt eine
Tochter Herrmannsſtraße 10. Dem Mechanikus E. Edner ein
Sohn Fleiſchergaſſe 27.

Geſtorben: Der Handarbeiter Andreas Teichert, 77 Jahr 3
Tage, Magenkrebs, Stadtkrankenhaus. Des Nagelſchmied L. Cilo-
basky Ehefrau Dorothee geb. Lühr, 49 Jahr 6 Monat 25 Tage,
Nephritis Unterberg 17. Die Wittwe Louiſe Baader geb.
Schrumpf, 59 Jahr I1 Monat 24 Tage, Entkräftung, Leitergaſſe 2.

Die Wittwe Chriſtiane Rödel geb. Köhler, 72 Jahr 7 Monat 5
Tage, Lungenentzündung, alter Markt 19. Der Sattler Bernhard
Strube, 25 Jahr 10 Monat 27 Tage, Phthiſis, Diaconiſſenhaus.
Der Maurer Franz Auguſt Kaßler, 55 Jahr 4 Monat 25 Tage
Nephritis, Wilhelmsſtraße 38. Ein unehel. Sohn, 1 Monat 29
Tage, Atrophie, große r 20. Des Zeugſchmied R.
Göhre Tochter Anna, 8 Monat 12 Tage, Stenoſe des Ostium pul-
monum, Unterberg 25. Ein unehel. Sohn, 1 Jahr 2 Monat 22
Tage, Bronchitis, große 19. Des Maurer A.
Rotheiß Tochter Anng, 6 Jahr 10 Monat, Lungentuberkuloſe, alter
Markt 32. Des Schloſſermeiſter F. Duderſtadt Sohn, 1 Monat
4 Tage, Pneumonie catarrh., Anhalterſtraße 9.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 25. Mai 1881.

Geſtorben: Die Wittwe J. Siegert geb. Zimmermann, 69
Jahr 8 Monat, Lungenentzündung, Burgſtroße 11,

Meldungen am 27. Mai.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. W. Jacob ein Sohn, kleine

Breitenſtraße 16. Dem Dachdecker F. C. Bock ein Sohn,
Brunnenſtraße 33. Dem Maurerpolier F. W. Sickert ein Sohn,

w. 14. Dem Schuhmacher J. C. Micklich eineTochter, Triftſtraße 31. Dem Fiſchler C. &e O. Liſſem eine
oheſtraße 16.Tochter, Breitenſtraße 3. Ein

Geſtorben: Des Bahnarbeiter ulze Sohn, 9 Tage,
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ifte. r. Geheimrath Lindig a. Berlin. Hr Oekon. Neumann a. Dresden.Fremdenlige S Baumeiſter Abel g. Chemnitz.An ekommene Fremde vom 27. bis 28. Mai.
Stadt hamourn, s Rittergutsbeſ. von Voß m. Frau u. Schweſter a.

Dienerſchaft a. Mecklenburg Schwerin. Hr. Rentier Wolff m. Frau ärk
a. Hresden. Hr. Baron v. Ziethen a Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Märker a

eitz m. Frau a. Leipzig, Freyer a. Hamburg, Dunzelt a. Bremen,ehe e Berlin, Völlmann a. Chemnitz, Schlötzer a. Blanken-

hein, Sartorio a. Hamburg, Roſenauer a. Frankfurt a M. Kutſcher
a. Coswig, Ehrmann a. Berlin, Senff a. Bremen, Delmar u.
Dalchow a. Charlottenburg. Hr. Bergrath Unger a. Dürrnberg. Hr.
Architekt Wolter a. Neuſtrelitz.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Brömmel m. Gem. a.
Delitzſch, Wichmann a. Hannover, Liepe a. Berlin Fromm a.
Chemnitz, Wulff a. Aſchersleben, Arans a. Greiz. Major a. Hechingen,
Böhme a. Leipzig. Hr. Fabrikant Kümmel a. Berlin. Hr. Director
Doſt m. Frau a. Petersburg. Hr. Fabrikant Rodeck a. Dresden.
Hr. Landwirth Schröder a. Halberſt-dt.

Kronprinz. Hr. Rentier Gräger m. Fam. a. Coblenz. Hr.

Rentier Witt a. Berlin. rKiel. Hr. Apotheker Kühlwetter m. Sohn a. Düſſeldorf. Hr. Rent. Hr.
Lippert a. Magdeburg Hr. Schauſpieler Alberts m. Frau a. Zürich.

Leipzig.

Pnſnſher of Hr. Mühlenbeſitzer Liebe a
erlin.

Kaufl. Knoblauch m. Fam. a. Staßfurt, Jordan m. Frau a.
burg, Richter m. Frau a. Dresden, Wooringen a. Cöln, Lins a.
Berlin, Caſtorf a. Penig, Goldſchmidt a. Gröningen, Schmidt a.
Magdeburg, Pinne a. Hamburg.
Hr. Landwirth Höhn a. Poſen.

Rheiniſcher Hof.
Hr. Rentier Schumacher a. Potdam. Hr. Oberkellner Krainhop a.

Hr. Gutsbeſitzer Stemmler g.
Krummhaar a. Halberſtadt.
dorf. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Magdeburg, Schrumpf a. Greiz,
Rügenbach a. Erfurt, Liebenthal a. Harburg, Hartung a. Bremen.

Preußiſcher Hof.
Hirt a. Remſcheid, Müller a. Heidelberg, Venus a. Erfurt.

Hr. Rech Rath Ackermann m. Frau a. 33

Die Hrrn. Kaufl. Hänichen m.
Blankenburg, Kleffel a. Berlin, v. Fil a. Holland.

rtern. Hr. Rentier
iſcher a Leipzig. Die Hrrn.

Magde

Tendenz: Realifirungen.

Hr. Jngenieur
Roggen. Mai 205,70.

matt.
Gerſte loco 145-—200

Hr. Landwirth Geißler a. Rieſa. afer Mai 155 50

Hr. Gutsbeſ. Müller m. Frau a. Borna.

Trebitz. Hr. Jngenieur
Hr Ober Jnſpector Richter a. Sieben

Oeſterreich. Credit-Actien 617,50 Preußiſche Conſolidirte 105,60.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 227 MaiJuni 217 50, flau

MaiJuni 203,70 Septbr. “Octbr. 175,--,

piritus loco 56 70 MaiJuni 57,30. AuguſtSeptember 5840
eſt

Rüböl loco 53,30. MaiJuni 53,10. Septbr.-Octbr. 54 10

Die Hrrn. Kaufl. Dechand a. T wein urt
zerau

deburg. Hr. Rentier Wogler m. Frau a. Nürnberg. Actien 116,a. Leipzig.

Die Hrrn. Kaufl Gebr. Hanſen a. Hamburg, Kalitſch, Kaiſer u.
Schneider a. Leipzig, Baum a. München, Eberts a. Hamm, Par ow
a, Breslau, Förſter a. Wiesbaden, Köhne a. Lifſa, Urban a. Görlitz.

Goldene Kugel. Hr. von Höfer a. Solingen. Hr. Rentier
Schelmholz m. Frau g. Potsdam. Hr. Lieut. Silberſchlag a. Hake-
born. Hr. Jngenieur Müller a. Berlin. Hr. Dr. Vogelſan a. Berlin.
Hr. Director Gröſchel u. Hr. Director Schmelzer a. Meuſelwitz.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Bergiſch Märkiſche 115 90.
Rheiniſche 163,60. Oeſterr. Staatsbahn 627,00. Lombarden 228,

Actien 163,
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 28 Mai 1881 ſole 102,25.
Oberſchleſiſche A C D. 214,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin-Anhalter St.Actien 127, BergiſchMärkiſche Stamm

Thüringiſche StammActien 182 10. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 106,50 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
214 40. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 96,40. Rechte Oderufer
St.Actieu. 151,10. Mecklenburgiſche Friedrich Franz Bah
Franzoſen 627,50 Oeſterr. Credit-Actien 617, Darmſtädter Bank-

Disconto Commandit-Antheile 223,10. Reichsbank
Antheile 150,25. Preußiſche 4/, Conſols 105,66.

Kurz London 20 465.,
Ruffiſche Noten 206,15. Dortmunder Stamm-Prior. 83 50. Ruſſiſch
conſol. 1880 er Anleihe 75,60 Tendenz: ſchwankend.

159.40.

Preuß. 4 ConOeſterreichiſche Noten r 85.
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Dekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 24. Mai 1881.
Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 457 eingetra-

genen und
„Zuckerfabrik Landsberg von E. Lücdicke Comp.“

firmirten Handelsgeſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:
Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:

a. der Gutsbeſitzer Friedrich Ferdinand Ulrich zu Schwerz (Nr. 29),
v. der Gutsbeſitzer Gottfried Giebler von Roſenfeld (Nr. 33);

dagegen ſind in die Geſellſchaft eingetreten:
a. (61) der Gutsbeſitzer Guſtav Lücke zu Schwerz,
b. (62) die Wittwe Caroline Henriette Giebler zu Roſenfeld,

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Mai 1881 an demſelben Tage.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Ladung.
Der Wehrmann Zimmermann Carl Julius Langenberg, geboren am
26. März 1843 zu Halle a/S. und zuletzt wohnhaft daſelbſt,
der Wehrmann Oekonom Carl Eduard Rudloff, geboren am 30. April
1842 zu Weßmar, zuletzt wohnhaft zu Halle a/S.,
der Reſerviſt Kellner Carl Louis Paaſch, geboren am 28. März 1846
zu Halle a/S. und zuletzt wohnhaft daſelbſt,
der Reſerviſt Lackirer Heinrich Leopold Auguſt Weißmeier, geboren am
14. November 1842 zu Halle a/S. und zuletzt wohnhaft daſelbſt,
der Wehrmann Kaufmann Carl Friedrich Auguſt Liesgang, geboren
am 24. März 1844 zu Halle a/S. und zuletzt wohnhaft daſelbſt,
der Wehrmann Kaufmann ſpäter Colporteur, Albert Fricke, geboren
am 5. Juni 1850 zu Güntersberge, zuletzt wohnhaft zu Halle,
der Wehrmann Tiſchler Friedrich Wilhelm Höhne, geboren am 12. No
vember 1844 zu Gebeſee, zuletzt wohnhaft zu Halle a/S.,
der ErſatzReſerviſt J. Klaſſe Klempner Carl Ferdinand Ratzmann, ge
boren am 17. Aug. 1851 zu Berlinchen, zuletzt wohnhaft zu Halle a/S.,
z. Z. in unbekannter Abweſenheit,

welchen zur Laſt gelegt wird
ad 1 bis incl. 7 ohne Erlaubniß,
ad 8 ohne Anzeige bei der Militärbehörde ausgewandert zu ſein,

Uebertretung nach S. 360 ad 3 des Strafgeſetzbuchs, werden auf Anordnung
des königlichen hierſelbſt auf

den 17. Auguſt 1881 Vormittags 9 Uhr
vor das königliche Schöffengericht zu Halle a/S., Zimmer Nr. 21, zur
Hauptverhandlung geladen.

Auch bei unentſchuldigtem Ausbleiben wird zur Hauptverhandlung geſchrit
ten und werden die Angeklagten auf Grund der vom Bezirkskommando gemäß
9. 472 der ReichsStraf Prozeß Ordnung angegebenen Erklärung verurtheilt
werden.

Halle a/S., den 18. Mai 1881.
Schmidt, Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts, Abtheilung T.

Nutzholz Auction
auf dem Großherzoglichen Forſtreviere Allstedt.

Dienstag den 7. Inni 1881
ſollen in den Forſtorten Backofen, Bendlebskopf u. Beerkopf folgende Nutz
hölzer verſteigert werden:

33 Stück Eiche, 17—-80 cm D., Im l. 4 Stück Rothbuche, 56-77
cm D., 3--4 m l. 87 Stück Birke, 10--33 em D., 2-10 m l. 15
Stück Aspe, 23--35 em D., 4-11 m l. 14 Stück Linde, 21—38
cm D., 3--8 m l.

Zuſammenkunft Vormittags 10 Uhr auf der Mönchypfiffeler Trift.
Abfuhrfriſt 3 Wochen.

Dornburg, den 27. Mai 1881.
Großherzoglich Fäch. Forſtinſpection

Bekanntmachung.
Nächſter Krammarkct findet am

16. und 17. Juni er.
auf dem Roßplatze ſtatt.

Viehmarkt am 16. Juni er. ebendaſelbſt.
Halle a/S., den 25. Mai 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Zum Neuban der Volksſchule in der Tanbengaſſe Nr. 10 hierſelbſt

ſoll die Lieferung von 300 cbm PorphyrBruchſteinen im Wege der Ausſchrei
bung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 2. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle, d. 27. Mai 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Woörschen-Y essenfelser Braupkodlen-Actlengesollschaft.

Zur diesjährigen ordentlichen General-Verſammlung, welche

am Freitag den S. Juli e. Nachmittags 4 Uhr
auf dem „Bade“

ſtattfindet, werden die Actionaire mit Bezug auf S 26 unſeres Statuts hiermit
eingeladen.

1. Geſchäftsbericht;
2. Genehmigung der Jahresrechnung und Decharge;
3. Beſtimmung der Dividende;
4. Wahl der RechnungsReviſionsCommiſſion für das Geſchäftsjahr 1881/82;
5. Statutengemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden Ver

waltungsrathsMitglieder: die Herren Ferd. Heyland, Walter und
Riemer, ſowie Ergänzungswahl für den verſtorbenen Herrn Kaufmann
Winzer bis zur 1883er Generalverſammlung.

Goſchäftsberichte können vom I. Juli er. ab auf dem Comtoir der Geſell
ſchaft hier oder im Bankgeſchäft Reinhold Steckner in Halle a/S.
in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 27. Mai 1881.
Der Verwaltungsrath

Tagesordnung:

Steckner.

Bilanz den 31. März 1881.
Activa.

Cassa, Wechsel und Effecten. A. 313 402. 15
Aussenstände „229001. 79Vorräthe an Kohlen und Waaren auf den

Gruben zu den Selbstkosten
Vorräthe an Theer und PFabrikaten „339 500.
Kohlen- Eigenthum in der Erde 661 256. 85
Stollen, Anlagen und Vorrichtungen 137 999.
Grundstücke und Gebäude, sowie Maschinen

und Materialien auf den Gruben und in
Weissenfelsßß

Die Fabrik- Anlage bei Köpsen nebst Theer-
schwelereien

236709.

„S540 361.

„645830.
2890720. 79

Passiva.
Actien-Capital 1 756 500.Anjeihe zum Pabrikbau 300 000.
Creditoren und noch nicht fällige Kaufgelder 166 298. 35
Reservefonds incl. 150000. Extra-Reserve 390 000.
Beamten und Arbeiter-Pensions- Fonds 35 119. 80

Summa: 2 647 918.
Gewinn incl. 4646 16 Vortrag aus

vorigem Jahre. „242 802.
7 2890 720. 79

Ein Grnndſtück,
ie Ki ine beſtehend aus 2 Wohnhäuſern in derrade Wein Wer el gern belebteſten Gegend einer größeren Pro

Donnerstag den 2. Juni vinzialſtadt mit Garniſon in der Nähe
Vormittags i0 hr Magdeburgs, worin ſeit langen Jah

i r b Leinen Waa-ration in Fr meiſtbietend ver 3pachtet werden. Die Erſtehungs ren-Geschäft betrieben iſt,
ſumme iſt zur Hälfte ſofort baar zu ſteht zum 1. Juli zu verkaufen. Ge-
entrichten. Die weiteren Bedingungen bäudewertn eingeſchätzt auf 14,600.4,
werden in dem Termine bekannt gemacht. Anzahlung 5000 Anmeldungen

Fraßdorf, im Mai 1881. befördert die AnnoncenErpedition von
Carl Rohland. Haasenstein G VoglerOberamtmann in Magdeburg.

300 Thlr. Ein neues Wohnhaus in

AUrschenverpachtung,

auf 3 Monats Accept von einem ſiche-

Ein Kaufmann, Mitte Dreißiger j zund mit z ſelbſtverdienten Vermö ſo Domäbnpachtung,

gen von ca. 30,000 wünſcht ſich bei Erfurt belegen, arrondirtes
möglichſt bald glücklich zu verheirathen. Areal 420 Morg., davon 36 Wie-
Derſelbe erſucht geehrte Damen im Al- sen, fruchtbarer Boden erfor-
ter von 20-—30 Jahren von liebevollem derlich 10 000 Thlr. ist zu Ver-
Charakter u. häuslichem Sinn, welche geben. Anmeldungen von be-
dieſem wahrhaft aufrichtigen Geſuch fähigten Landwirthen unter E. S.
Glauben ſchenken, ihre werthe Adreſſe 440 beförd. Haasenstein G
nebſt Photographie und Angabe o s in Magdeburg.
Verhältniſſe sub R. K. 8300 wicht Erfurt wie irrthümlich in
an die AnnoncenExp. von Rudolf r. 113 d. Ztg. gedruckt.Mosse, Leipzig gelangen zu wer
laſſen. Discretion Ehrenſache! Eine tüchtige erfahrene

mamſell, die ſchon ſelbſtän-
Ein ehrliches arbeitſames Haus dig in größeren Reſtaurant oder

mädchen, das etwas kochen und Hötel die Küche geführt, wird ſofort
ren Geſchäftsmann geſucht. Gefl. Of-

ferten unter C. 3785 d. J. Barck
Co. erbeten.

100 St. Hammel u. 50S Märzſchafe ſtehen auf
dem Rittergute Rothe

hof zu Wangenheim bei Gotha zum

Verkauf. Bachof.

Sangerhauſen, in der Nähe der
Bahn, mit 3 Stuben, 2 Kammern,
2 Küchen, Garten 2c., iſt ſofort zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
die Expedition der „Sangerhäuſer
Zeitung

Eine Kuh mit Kalb verkauft in
Höhnſtedt Nr. 34.

plätten kann, wird zum baldigen An
tritt auf dem Gute Aebtiſchrode
bei Eisleben geſucht.

70 Stück ſtarke Merino-
Lämmer im Ganzen oder ge-
theilt zu verkaufen in Gimritz bei
Halle a/S.

in einen ſehr feinen Reſtaurant
bei einem ſehr hohen Gehalt und
guter Behandlung geſucht. Näheres
durch Louis Kanatz, Bureau-
chef des verein. Stellen Nachweis-
Bureau des Gaſtwirth und Kellner-

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere He-
chendorf und zwar aus Diſtrikt
Schäfersberg, Kleine Birken,
Faulthor, Kreuzthalsberg und
Totalität ſollen eine Quantität Höl-
zer, beſtehend in eirca:

82 Stück EichenSchäfte,
3 rm Eichen-Nutzſcheite,

409 rm Buchen-Scheite,
54 rm Knuüppel,

114 rm Stkböcke,
63 Hundert BuchenAbraum,

231 rm EichenScheite,

42 rm Knüppel,
176 rm Stköcke,
59 Hundert EichenAbraum,

1 rm Erlen-Knüppel,
1 Hundert Erlen-Abraum,
9 KiefernDurchforſtungs-

wellen
am Freitag den 3. Juni er. öffent
lich meiſtbietend verkauft werden. Kauf
luſtige wollen am gedachten Tage Vor
mittags um 9Uhrim Forſtdiſtrikt Schä
fersburg bei der Waldhütte, bei
ungünſtiger Witterung im Schützen
hauſe zu Wiehe ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Pforta, d. 23. Mai 1881.
Das Forſtamt d. Kgl. Landesſchule.

Bekanntmachung.
Zur Chauſſirung der zweiten Hälfte

der BernburgCöthenſchen Staatsſtraße
von der Abzweigung der Nienburger
Kreisſtraße an bis zum Anſchluß der
neu chauſſirten Strecke unweit der Do
mäne Weddegaſt, werden für die
Erd und Steinſetzarbeiten Offerten
erbeten. Bedingungen und Maſſen
berechnungen liegen im Büreau der
Unterzeichneten zur Einſicht aus. Ko
ſtenanſchlagsExtracte ſind gegen Erſtat
tung der Copialien daſelbſt zu beziehen.
Die Offerten ſind bis Donnerstag den
9. Juni er. Vormittags 11 Uhr da-
ſelbſt verſiegelt und portofrei einzu-
reichen.

Bernburg, d. 25. Mai 1881.
Herzogliche Bauverwaltung.

Speith.

Ausſchreibung.
Zum Neubau der Volksſchule in

der Taubengaſſe Nr. 10 hierſelbſt
ſollen nachſtehende Materialien

200,000 Klinker
35,000 rothe Mauerſteine

1,008,000 poröſe Mauerſteine
210,000 Verblendſteine

12,500 Formſteine
im Wege der Ausſchreibung vergeben
werden. Angebote ſind bis zum 2. Juni
ds. Js. Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle, den 27. Mai 1881.
Der Stadtbaurath

Lohausen.
Für einen Spanier, welcher die

deutsche Sprache erlernen Will,
wird ein Lehrer und zugleich
Gesellschafter gesucht Augusta-
strasse 6a I.

Ein junger Mann, Sohn eines
Rittergutsbeſ., ſucht in einer Rüben
wirthſchaft der Prov. Sachſen bal
digſt Stellung

a als Eleve.
Offerten unter P. G. 3597 durch

Haasenstein G Vogler
in Halle a/S. erbeten.

Podewils-Büchsenm (vorzüägl.
Jnfant.Gewehre m. Bajonett) à 7

100 Kugelpatron. 5 verſendvereins Halle a/S. alter Markt
Nr. S II. g. Nachnahme M. Volk, München

6
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ſchäft kürzlich beendete, geſucht.

gagernd Zeitz erbeten.

Ausstellungs-Chocoladle von Fr. David. Söhne, IIalle aß., Geiſtſtr. I n.
Vorzügliche Qualität, à Tafel 50 Pfg., mit dem gelungenen Bilde der Ausstellung zu Halle 1881.

Markt 19.

Eaiiisckev
Faqes- Kalencler und Lokal. Anzeiger-

m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Bäünf Zeilen r er
eitungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

als Dienſtgeſnche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaſtige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonntag den 29. Mai:
Vatentſriſten Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
W de Vienenväter von Halle und Umgegend: Verſammlung Nm. 3 im

„weißen Roß“.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Extra Concerte von der Capelle des Stadtmufſikdir. W. Halle: früh

6 und Nm. 3, in Bad Wittekind.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Induſtrie Ausſtellung

Capelle des Thür. HuſarenRgmts. Nr. 12 (Schütz): Nm. 31/, u. Ab. 7!
Cgpeert der Wviger Quartett u. ConcertSänger Eyle 2c. Ab. 8 im goldn. Hirſch.

ontag desgl.

Hotel gari zur Börse
empfiehlt ſeine jeder Zeit

ächten Culmbacher Exportbiere.
»IVa0dß Rosfaraf G enegee eer

auf's Beſte eingerichtete Localitäten.
Reichhaltige ſaiſongemäße Speiſekarte, à la carte wie im Abonnement.
Lagerbier ff. aus der renommirten Dampfbrauerei von C. Bauer, vor

zügliches Weißbier. Franzöſ. Billard. Civile Preiſe.
Sohreverg Venpanlumn RBoh- 1. Weissweil, v. Faß à 0,25.

Magdeburgerstr. 32. ſ. FlaschenWeine von Fl. l 1. ab.

H. u. Weinhandlg. Rathhausg. 5-Rheinische Weinstube Verzapfung vorzügl. Weiss- u.
Rothweine v. Faß, echt bair. Bier, Speiſen à la ecarte jeder Tageszeit.

Wäglich frische Maibow'le.
Montag den 30. Mai:

Kgl. Nniverſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3——6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
u Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus,
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaffe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 n v 10.Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.Echachtlub. Ab. 8 im Hotel Stadt Zürich“, gr. Klausſtr 41, 1 Tr.

Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung

Halle'ſchen Stadt Orcheſter Nm. 3

aßlerſcher Perein.
Montag den 30. Mai Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im Saale

der Volksſchule. Neueintretende wollen ſich gef. zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nm.

anmelden. C. A. Hassler.Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagesepreis (2 ev. 1,50 Einzel Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von
6 Uhr Abends 00,30 Dauverkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
Finanz, Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
karten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10 00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 C. Dauer-
karten für die Femilien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 1750 Douerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Auesſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaſialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Br. A. Francke's Baäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4-7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen Moor-, aromattiſche, Fichtennadel-, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchloſſen. Elegant eingerichtere Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re-
tauration zum Beziehen bereit. Jm kKoestaurapt gu'e Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Prima ſilbergrauen Astrachaner Caviar, X
Fliessend fetten Rheinlachs,

Mecklenburger Spickaal,
Aecht Brabanter Sardellen

Frischen Waldmeister empfing
Wilh. Schubert.

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Heke.
Zum ſofortigen Antritt ein tücht. Für eineinjähriges, geſundes Kind

arbeitſamer Commis, welcher ſeine wird ein zuverläſſiges, verſtändiges
Lehrzeit in einem Colonialwaarenge Mädchen oder Wittwe zur Pflege und

Wartung geſucht alle Promenade 24 I.

8 Stück Jungvieh, Holländer
Kreuzung, von 1 bis 2 Jahr alt, ſind

Stelleſuchende Kaufleute wer wegen Aufgabe der Nachzucht zu verkau
den um Einſendung ihrer Adreſſe unter fen. Bahnſtation Taucha b. Leipzig

Concert von dem

2

Adreſſen unter C. F. 4 4 poſt-

Concert von der

luſtige dazu einlade.

Mehl- Verkauf.In der Bäckermeiſter Fr. Trabert'ſchen KonkursSache von Trotha
ſollen die Mehlvorräthe von ca. 10 Ctr. Weizenmehl, 55 Ctr. Roggenmehl,

jSchwarzmehl u. Kleie verkauft werden, wozu ich einen Termin zu
Mittwoch den 1. Juni e. Nachmittag 3 Uhr

in dem Trabert'ſchen Hauſe Nr. 119 zu Trotha anberaumt habe und Kauf

Verwalter der Trabert'ſchen Konk.-Maſſe.W. Hlste.

Die Sandbäder im Fürſten-
thal ſind wieder geöffnet.

Dr. A. Francdkce,
Halle a/S.

unter heutigem Tage dem

Bedingungen zu beſorgen.

Dem inſerirenden Publikum zur gefl. Nachricht, daß die Herren
Merzenich G Co. unſere Vertretung niedergelegt und wir

Herrn Adolk Häuber, Schmeerſtr. 24
eine General-Agentur unſerer Annoncen- Expedition
für Halle und Umgegend übertragen und denſelben in den
Stand geſetzt haben, Jnſerate in alle in und auslündiſche Zeitun
gen, Fachzeitſchriften, Kalender c. prompt unter den günſtigſten

Frankfurt a/MI., den 28. Mai 1881.

G. L. Daube Co.,
Central- Annoncen Expedition

der deutſchen u. ausländiſchen Zeitungen.

Elegante Kutschwagen

ſowie Geſchirre, Sättel, Fahr u. Reituten-
ſilien empfiehlt zu ſoliden Preiſen

O. Dame.Wagenfabrikant u. Sattlermeiſter,
gr. Ulrichsſtr. 45 u. Spiegelgaſſe 3.

aller Art,

große Anerkennung gefunden.
Die kleine Quantität von

De ſchen zu ſenden.

X Der Kräuterhaarbalſam!!!
Bsprät des chevenx von Hutter Co. in Berlin,
Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, hat neuerdings

Depot bei

an gem

eneeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeennae

442222 A. 2
Rolljalousleleisten,
Rolljalousie fertig verleimt,

Fuss-& h aller
ne Profile,ussböden

J Lamperlen aller Art
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J T

S

m

H. Werther, Halle a

Fadrix ſür Holzarbelt, e

S

Feinſte Thüring. Ta felbut-
ter empfehlen

Bieler Stieme.Ein Pfſerd, T7 F. att, ſehſer ſrei,
verk. Halle, Böllbergerweg Nr. 4.

Ad. Sechmidt's
Extrazüge,

An I. Pfingſt
S feiertage früh,

die genaue Ab-

S fahrtszeit wird noch ſpäter bekannt
acht.

e I. Extrazug nach Berlin:
II. Cl. 5 II. El. 7 hin u.
zurück, Rückf. beliebig mit Perſonenzug
innerhalb 6 Tagen.

2. Grirazu nach Eisonach
(Wartburg)

auf 2 Tage, Rückf. beliebig mit Perſo-

nenz., III. Cl. 5 II. Cl. 7
hin und retour,
auf 6 Tage, Rückf. beliebig III. Cl.
7 II. Cl. I0 W.

Billets unr bis Donners
tag Mittag, ſpäter 1. mehr b. Hrrn.

Stein brecher Jasperam Markt.

Amerika.
Ein j. Kaufm. wünſcht in paſſender

Geſellſchaft nach Amerika zu reiſen.
Gefl. Off. unter F. S. 460 poſtlag.
Jeßnitz i/Anh. erbeten.

Das Quartal des Maurer-
und Zim mergewerks von Let-
tin und Umgegend findet den

2 Flaſchen Haarbalſam à 3 .4 hatte

DEF Brandenburg, den 29. April 1881.
Lieut. a. D. Böhme.

I

Anfang V Uhr.

h

Garten-Etabliessement.
Hente Sonntag, morgen Montag und folgende Tage

Concertder Leipziger Quartett- und Concert-Sänger.
Entree an der Kaſſe 50

Ein ſchweres Zug-Pferd, 6-
jährig, fehlerfrei, ſehr fromm, hellbraun,
ohne Abzeigen, ein und zweiſpännig
gefahren, geritten, iſt Veränderungs
halber zu verkaufen. Adr. zu erfr. bei

Wagen-Offerte.

Familienbillets 3 Stück 1 an den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.
Auch bei Regenwetter finden die Concerte ſtatt.

dritten Pfingſtfeiertag Nach-
Deinen ſchnellen und vortrefflichen Erfolg; es finden ſich kleine Härchen mittag 2 Uhr im Maschelſchen
W in dichter Menge ein, ich erſuche Sie daher, mir wiederum zwei Fla Lokal zu Lettin ſtatt.

Der Vorſtand.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 4 Uhr wurden wir durch

die Geburt eines kräftigen Jungen hoch
erfreut.

Reideburg, den 27. Mai 1881.
R. Ruſche und Frau

Jda geb. Politz.
TodesAnzeige.

e beſonderer Meldung.)
Heute Morgen 7 Uhr entſchliefSichere Heilung für Alle, meine liebe Frau, unſere ſorgende

auch die in Anſtalten, Operationen, Mutter, Frau Banquier Schultze geb.
BadeOrten u. anderweitig nicht geheilt Felgner, im 45. Lebensjahre ſanft zu
werden können.
Heiſerkeiten, Luftmangel,

Lungenkrankheiten,loſe, alled S Aſthma,Ed. Stückrath i. d. Exped. d. Ztg. Hals Kehlkopf-, Catarrh, Tuberku- bitten wir um ſtille Theilnahme.

mit u. ohne Federn. Desgl. gebrauchte ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
offene Droſchken und halbverdeckte Rheumatismus, Reißen und all und
Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf lei jeden Schmerz. Magenkrampf,

C. Ranke, Schmiedemeiſter, Magen, Darm, Bandwurm-, Herz
kl. Klausſtraße 5.

Für Hebeammen!
Eine Hebeamme, welche in Folge

anhaltender Lähmung ihr Amt nicht
mehr beſorgen kann, ſucht für ihr in
Mitte einer Stadt von 13000 Einwoh-
nern günſtig gelegenes zweiſtöckiges
Wohnhaus einen reellen Käufer.
Forderung 10,000 bei 2000
Anzahlung. Großer lohnender Wir-
kungskreis mitübergeben. Daſſelbe eig

X net ſich auch zu jedem andern Geſchäſt,

z. B. wurde Sattlerei vordem ca.
20 Jahre betrieben. Reflectanten belie-
ben ſich zu melden sub 1200 O. an
die Exped. des Elb und Elſter Boten
zu Prettin a. Elbe, woſelbſt jede ge
wünſchte Auskunft gern ertheilt wird.

In meinem Pensſonat ſin
den noch einige junge Mädchen Auf-
nahme zur Erlernung des Haushaltes
wie zur weiteren wiſſenſchaftiichen Fort

bildung.
Vaumbürg a/Webergaſſe 8. rer Pastor (rTellIe.

Unterleibs, Leber, Gallen, Nieren,
Urin, Blut, Säfte u. Hämorrhoiden
Leiden. Alle Kinder und Frauenkrank-
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank-
heiten. Schwächen, Nerven, Augen-,
Kopf, Gehirn und Rückenmarkleiden,
Epilepſie. Alle Haut und Haarleiden,
Krätze, Ausſchläge, Miteſſer, Hautjucken,
Flechten, Krebs, alte offene Schäden,
Knochenfraß, Geſchwülſte. Briefe
ſogl. Antwort. Wunderbare Heiler-
folge bei jeder Krankheit weiſe ich nach.
Dankſchreiben veröffentliche ich nicht.
Zweifler mache ich mit durch meine
ſichere, eigene Methode Geheilten be
kannt. Zahlungsfähige Honorar
ſpäter.

F. W. Senfſtleben,
Parkſtr. 14, I.

Auf einem größeren Gute
wird ein mit Gewächshaus er
fahrener Gärtner geſucht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.F. postlagerud Postamt 16, Berlin gebeten. Gut Nr. 291.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auch jeden Huſten, einem beſſeren Leben.
Unſer Schmerz iſt unſagbar und

Die Beerdigung findet Dienstag
Neue u. gebrauchte Preſchwagen, Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer- Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Merſeburg, 28. Mai 1881.
Familie Friedrich Schultze.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend nach nur Gtägigem

Krankenlager endete das Leben meines
lieben Mannes und unſeres lieben
Vaters, Bruders und Schwagers, des
Gutsbeſitzers

Carl Eduard Brandt,
im 50. Lebensjahre zu einem beſſeren
Sein, was wir unſeren lieben Ver
wandten und Freunden nur hierdurch
tiefbetrübt anzeigen.
Unter-Maſchwitz, 28. Mai 1881.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Es ſind uns während der Krankheit
und beim Hinſcheiden unſeres theuren
Sohnes, Gatten, Vaters und Bruders,
des Erſten Bürgermeiſters, Ober
landesgerichtsRathes a. D.

Richard Wilhelm Hertram,
von allen Seiten ſo viel Zeichen warmer
Theilnahme, den geliebten Verſtorbe
nen hochehrender Anerkennung geſpen

det worden, daß es unſerem Herzen
wahres Bedürfniß iſt, hiermit unſeren
wärmſten Dank auszuſprechen.

Halle a/S., den 28. Mai 1881.
Die Hinterbliebenen.
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